
SuUur und Kirchengeschichte
VoN Ulbersdorf Kreıis Goldberg

Von den funf Dorfern dieses Namens, die In Schlesien gibt”), ist 1U
das 1mM Kreise o  erg gelegene Ulbersdorf Pfarrort. Es gehört den
nıcht ganz wenigen Kırchengemeinden unseTeTrT Heıimat, Von denen 6S
keine gedruc. vorlıegende Ortsgeschichte g1bt. Wohl hat Johann dam
Hensel, der Verfasser der „Protestantischen Kırchengeschichte der Ge-
meınen ın Schlesien (1768) VON LEA bıs 1778 Pastor In Neudorf
Grödıtzberge 1mM Teıl seiner handschriftliıchen Goldberger Chronik
„Aurımontium diplomaticum“‘“) den „Kreıisdörfern, In wel-
chen rtchen stehen“, auch Ulbersdorf behandelt; doch ist sowohl das
rıgına dieses Manuskrıipts, das 1mM Breslauer Staatsarchıv lag, als auch
dıe 1829 angefertigte SC  IN  9 dıe zuletzt 1mM Goldberger Heiımatmu-
SCUM aufbewahrt wurde, den Zerstörungen des Zusammenbruchs VOoN
1945 ZU pfer gefallen. Der letzte Besıtzer des Rıttergutes Neudorf,
Amtsgerichtsrat UT 1ur etier eın konnte die VON ıhm hergestellte Ma-
schinenabschrift des ersten e1ls Kriegsende AQus$s Schlesien mıt heraus-
bringen, die CI MIr freundlıcherweise für weıtere Kopıien ZUI erfügungstellte”). Somıiıt ist wenı1gstens diese wichtige ammlung der dıe be-
treffenden TIkunden des einstigen Goldberger Ratsarchivs, dıe Hensel
fast ausnahmslos 1mM Wortlaut mıitteilt, erhalten und der Forschung
ganglıch. Von einıgen Dorfgeschichten des e11s hatte ich 1936 AD
schriftengdıe aber 1946 in (0)  erg zurückbleiben mußten,

Ulbersdorf be1 en  O: prottau, Ulbersdorf bel Reesewıitz, Kr. TOoB-Warten-
berg, Ulbersdorf be1 Haynau, Klein-Ulbersdorf bel Neumittelwalde Der Pfarrort UI-
bersdorf be1l Fraustadt kam TST 1939 Von Posen Schlesien und wurde kırchenaufsicht-
ıch dem Konsistorium in Breslau unterste.|

Aurimontium Veius dıplomatıcum centenIıs monumentis In Curı1a et alıs locıs obvııs il-
lustratum. Der eıl ist datiert „Ao 17938 der eıl trug die Jahreszahl 1760 Die al-
testen Urkunden des Teıls hat Herr Amtsgerichtsra Dr eın 1ın den „Goldberg-Hay-

Heımatnachrichten“‘ ahrgang (Wolfenbüttel Nr. und D} ahrgang(1970) Nr SR veroö{ffentlicht und kommentiert.

Eın Exemplar befindet sıch In der Büchere1i des deutschen Ostens iın Herne, Sıgnatur Fı



darunter auch dıe VOIl Ulbersdorf”). Aus dem Pfarramt Neudorf GroO-
dıtzberge ist ın das Liegnitzer Staatsarchıv eın Aktenstück gelangt”), das
neben dem Autographon der „Memorabılıa Neudorffensia varıa ‘ Hen-
sels VON 17458 und folgender Jahre®) auch Ulbersdorfifer Kirchensachen
enthält, W1e geschichtliche Notizen ber Kırche, Pfifarrer und Patrone, dıe
teilweıise, Ww1e c scheint, dem Manuskrıipt Hensels entnoöommen Sınd, le1-
der aber VO Pfarrerkatalog abgesehen 1U das und ahrhun-
ert betreffen, während dıe altere Zeıt fehlt; jedoch eiinden sich darın

ausführliche Berichte ber dıe Beschaffenheıt des Kirchengebäudes,
des Inventars und vorgeNOMMCN Reparaturen bıs ber dıe Miıtte des
Jahrhunderts hinaus’). Verloren Sind dıe altesten, se1it 1705 e_

halten SEWESCHNCH Kirchenbücher, dıe bıs 1945 in der Schule, ın der Woh-
Nung des Kantors, verwahrt Im August 19797 fand ich ın eiıner
ammer neben der Patronatsloge in der ICdie riginale der Taufre-

Sgister VO  — 1766 bıis 181 —1 der Trauregister
und der Begräbnisregister VO  — —1 dıe der katholische Pfarrer
VOoNn Pilgramsdorf (Pielgrzymka) in se1ine ghat®) Die fol-
genden Ausführungen können auf Tun des spärlıchen Quellenbefun-
des NUur e1in sehr unvollkommener Beıtrag ZUT Ortsgeschichte Vvon Ulbers-
dorf se1n; be1 der Kirchengeschichte Wal 6S möglıch, auf fruher IM-
meltes und mMIr erhalten gebliebenes Materı1al zurückzugreıfen.
Lage, rundung, alteste Nachrichten, Grundherrschafit, Statistisches

Ulbersdorf bildet e1in 1e In der Kette der Ortschaften dern_
ten „Langen Gasse‘““, der alten Straße VO  —; chonau ach Haynau und

beıden Seıiten der schnellen Deıichsa elegen, dıe Probsthainer
Spıtzberge entspringt und hınter Bärsdorf-Trach in das Schwarzwasser
mundet. Die Entfernung ZUT Kreisstadt O  erg ber Kennweg und
Hohengrimmen Bocksteiche vorbeiı betragt etiwa Kılometer, den

Ebenso dıe altesten an! der 1696 beginnenden Kirchenrechnungen, dıie ich 1m
erbst 1945 AUs dem plünderten Ulbersdorfer Pfarrhause in o.  erg sichergestellt

Signatur arram): Neudortf Gr. NrT. und

Der Pastor Oswald Krause (185118 ın Neudorf) VO  . dem schon se1iner eıt
eiekten Original ine Abschrift angefertigt und dıe Chronık bis seiner Amtszeıt fort-
geführt Die tarken handschriftlıchen anı In Quartformat en ebenso W1e dıe
Maschinenabschrift VO  — Dr eın das Kriegsende {Jit und Stelle überstanden und
werden durch den jetzıgen polnıschen Pfarrer Krzysztof Rutkowskı in Neudortf (Nowy
Wıes Grodziska) ufbewahrt

Eın Mikrofilm des Aktenstuücks eiinde siıch ın meiınem Besıtz

Deutsches Geschlechterbuch Schlesienband, hrsg VO'  — urt Puschmann ımburg
Vorbericht LIV. Duplıkate der Kirchenbücher sınd für Taufen un! Begräb-

nıisse und fur Irauungen VO  — 1m Staatsarchıv Breslau



Nachbarorten Pilgramsdorf und Leisersdor Je Kılometer, dıe Seehohe
220—230 Meter „Breıt und behäbıg reihte sıch eın auernho den
deren. inken! weı1iße (Hebel en sıch mıt dem Rot der Dac  reıiten
malerısch N dem Grun der dichten Obstgärten heraus. Dazwischen
rußten freundlıche andwerker- der Geschäftshäuser, behaglıche
Auszugs- der Ausgedingehäuser. Dort neben der schmucken Kırche e—
blickte INan das schlichte „Schlo  9 daneben das alte Pfarrhaus und dıie
ebenso alte Schule egenüber stand stattlıch und gemütlıch der Kret-
scham‘““”).

Miıt Siıcherheıit annn Ulbersdorf als eıne VOoNn ang deutsche Grun-
dung angesehen werden, da VON einer alteren VOTANSCHANSCHCH slawı-
schen jedlung nıchts bekannt ist, W1€e etwa füur Probsthain und Ha CIS-
dorf aNSCHOMUIM werden muß*°*), dıe aber auch bereıts 1223 bzw 1235
VO  — Deutschen bewohnt 11) Den deutschen rsprung VO  } Ulbers-
dorf bewelst der deutsche Ortsname ıIn der ersten urkundlichen rwah-
nung*‘) VO 1268 Unter den 1:} be1 (0)  erg gelegenen Dörfern,
deren Getreidezehnten Bischof Ihomas ZUI Verteilung dıe ın Bres-
lau Residenz haltenden Dombherren bestimmt, steht 12 „Villa

eıträge ZUT örtlıchen Heiımatkunde Aaus der eıt ach 1945 Tost, Wanderungen
In der Heımat: Ulbersdorf ın der „Langen Gasse‘”, 1n Goldberg-Haynauer Heımatnach-
rıchten, ahrgang 1952 Nr 7, 9 9 Dora Ihomas Trzahlt VO  — Ulbersdorf, ebenda
Jahrgang 1959, Nr 4, und 6‚ Rıchard Fiebig, Eın Gang durch Ulbersdorf, ebenda
Jahrgang 1965, Nr 9; Fıebig, Erinnerungen Ulbersdorf, ebenda ahrgang
1969, Nr IL, AA E ahrgang 1970, Nr 17 38 mıt Abbildung der Kırche (Außeres) in Nr

10) Probostougal 1216 1m Besıtz des OSfers TeEDNITZ erstmalıg erwähnt (S 1 D;
Heıinrich Appelt, Schlesisches Urkundenbuch and (Graz—-Köln Nr 147,
105), während die Schenkungsurkunde Herzog Heıinrichs VO 1206 für das
Kloster rebnıtz, dıe TIwardoczicze alıas ve. Hartprechtisdorf, das mıiıt robsthaın
deutschem ecCc| angelegt werden soll, erwähnt, als Fälschung erwlesen ist (S 106;
Appelt, Falschungen, Nr. DD 259; Maleczinskı—- A Skowronska, exX dıpl Sıl
1lom E: Wratislavıae 1959, Nr 2358, 274; Goldmann, Zur Geschichte der Kırch-
gemeıinde Harpersdorf, Heft, Gorlıtz 1928, Mehnert, Die Frühgeschichte
des Waldhufendorfes Probsthain, OTIMUN! 1965, 15)

11) Schlesische: Urkundenbuch, and bearbeıtet VO  - Wiınfried Irgang
(Wien-Köln-Graz Nr l sArbrahtsdorf, 1235 Harprechtisdorph
und Probostov Gal; vgl uch Gottscha_lk, St Hedwig, Herzogın Von Schlesien (1964)

155 und Da

12) Dıe Behauptung der ersten urkundlichen Erwäahnung 1m TrTe 1245 ıIn der Sekundär-
lıteratur (z be1l Knörrlıich, Der He1lımat Bıld, Kreıs Goldberg-Haynau, Liegnitz
1928, 413, Steinborn, Zldtoryja—Chojnöw-$Wierzawa‚ Breslau 1959, 155 und
St OZa| Steinborn, Zlotoryja-Chojnöw.Swıerzawa, Breslau 19°7/ 1‚ 171) tlindet
UrCc den uns bekannten Urkundenbestand keine estätigung (S und Irgang, Schles
Urkundenbuch 169—182).



Alberti““”). Möglicherweise hieß der Locator Albert der TEC.  ’ der
dıe Ortsgründung VOoTSCHNOMMCE: hatte, vielleicht ist eın Rıtter 1im (Gie-
olge der eiılıgen Hedwig ewesen?“), der ach der iın der Pfarrmatrıkel
(um festgehaltenen berlieferun auch der erste Bau der Ortskir-
che zugeschrieben wird*”).

eıtere urkundlıche Quellen für dıe TU Geschichte VoNn Ulbersdorf
heßen sich nıcht erschlıeben

1414 wird 6C Olbrechzdor{ff genannt”®). 1425 verkaulfte Herzog Lud-
w1g 188 Von Liegnitz (1418—1436) der o  erg seine eld- und
Getreidezinsen, die CI jJährlıc. aQus Albrechtsdorf erhielt, näamlıch Mark
böhmische Groschen und alter Getreide*”). Was WIT AUuS$Ss dem spaten
Mittelalter ZUTr Ortsgeschichte erfahren, sSınd e1in pDaal spärlıche Notizen,
die Hensel den Goldberger Stadtbüchern entnomme: hat und dıe fast 1UT
krimıinelle Vorkommnisse betreiffen:

1430 wurde 1im Ulbersdorfer Kretscham e1in Mann Namens Rosentrit
VON rıstoph, dem OCKnNer Von Pılgramsdorf, erschlagen, ebenso 1438

gleichen Ort Hanns Gottschalc VON Pilgramsdorf VonNn Tanz Lang-
ecInNn AUS$Ss Ulbersdorf 1mM Tumult mıt selinen enulien Hans Langnern,
Martın Langnern und Greger Engelbrechten, 1475 Gregor CNOoltze in
Ulbersdorf VON Hanss Grünen. Anno 148 ward Hans Pflanze ZU MOT-
der dem Bruder dam Greulich’s In ersdor Heinze Borwitz, der
Edelmann*®), vergliıc die aC In Le1isersdor{if, und der Neudortfer
Kretschmer George eicl ist als euge be1 dem Vergleiche eingeschrie-
ben; INan seizte e1ın steinernes Kreuze und 1eß Messe lesen*”).

13) 1289

14) Tost, Ulbersdorf ın der „Langen Gasse‘, Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten
Jg (Braunschweig Nr. 3! 7 ohl ach Knörrlıch, Heımatbuch, 413

15) Anders, Statistik der EvV TC| ıIn Schlesien (1867), 499 asselbe gılt uch für
dıe Kirchen VOoNn Hermsdorf der Katzbach und Modelsdorf, hne daß dafür urkundlı-
che Zeugnisse angeführt werden können (dies als Ergänzung meiınem Auf{fsatz „Erın-

St Hedwig 1im Kreise o  erg“‚ 1n Archiv für schles Kırchengesch. 26/
1968, 1—18)

Knıe, Alphabetisch-statistisch-topographische Übersicht der er, Flecken,
Städte und anderer Orte der Kgl TEU| Provınz Schlesien (Breslau 702

17) Peschel, Die Geschichte der O  erg, Auflage (Goldberg 4 9
urm, Geschichte der O  erg in Schl (Goldberg

18) Dıiıe Borwitze kommen bereıts nde des Jahrhunderts auf Leisersdor: VOT: 1383
Heinze B 1ATE Heinze B 9 dem uch UÜlbersdortf gehörte Bergemann, Be-
schreibung und Geschichte der en urgveste Grödıitzberg (Löwenberg
141)

19) Hensel, Auriımontium Pars I! Sect10 IL, Cap 5’ un!
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1500 wıird „Clette: der Mollner (Müller) in Olbirsdorff“‘ 1m Goldberger
Stadtbuche erwähnt. ET War neben dem Haınwald-Kretschmer
und 10 anderen Bürgern der urge für den Kirchvater ernnar
Geiseler der Wallfahrtskirche 1m Haınwalde be1ı Goldberg“”). Dıeser
hatte siıch ohl unordentlicher Rechnungsführung e1ım Bau der TE
schuldig emacht und Walr VO KRat der 1im Salzerturme gefangen
gesetzt worden“*). Dıe wahrscheinlich bereıits 1m Jahrhundert in dem
der o  erg gehörenden Haınwalde vorhandene Kapelle wiıird
erstmalıg 1439 erwähnt““), be1 der eın Einsiedler wohnte und der
Wallfahrten aQus der mgegen unternommen wurden. Dıe Einnahmen

Urc Legate und Geluübde Beweılse für die Volksirömmigkeıt
Ausgang des Miıttelalters angewachsen, daß dıe Kapelle einer SO
Ben TC erweıtert werden konnte und der Rat besondere Kirchväter
(vitrici ecclesiae) für dıe Vermögensverwaltung anstellte. Der Bau wurde
1491 begonnen und erst 1501 und 1502 vollendet*”). Den Gottesdienst
1eß der Kommendator der Johannıter in o  erg, der zugleıc Pfarrer

der Stadtkırche Wäl, Urc Ordensgeıistlıche verrichten, Namen Von
eigenen Pfarrern der Haınwa  ırche sınd nıcht bekannt Mit Eınfuh-
Iung der Reformation in (0)  erg hörten auch dıe Wallfahrten ach
S29 auf, und die TC vertiel 1759 standen ach Hensels Schilde-
rung och Reste des Jurmes und des VONn estrupp überwucherten
Mauerwerks*““*). Heute erinnert die einstige IC1U och eıne ste1l-

ale mıt gotischen Minuskeln, die In eın ONNNAUS eingemauert
ist, deren nschrift dıe Jahreszahl des Baubeginns und den Namen des
ben genannten ungetreuen Kırchvaters nthalt

ANNO dm +4+9+1
berhar geiseler irgen

beter ihs marıa
CZUu dem gotis

havse marıa
ach der Zeichnung erners befand sich die Inschrifttafel ber

der Eıngangstür ZUT Kirche“).
20) Ebenda Sect. ILL, Cap 6, Von der en verfallenen großen IC in dem

Haynwalde.
21) Peschel 7 9 urm,
22) Neuling, Schlesiens IcChorte und ihre kirchliıchen Stiftungen bis ZU) usgange des

Mıttelalters (Breslau
“ Sturm 8K—RO

24) Hensel, vgl Anm Abbildung der Rulme beı Friedrich ernnar:'‘ Werner, Jopogra-
phıa Sılesiae IL, 148 Universitätsbibliothek Breslau

25) Jextwiedergabe be1ı Hensel, Peschel K urm 88, Lutsch, Kunstdenkmäler der
Provinz Schlesien (Breslau 308, Neulıing, Kirchorte, 90; Abbildung
der aftfel 1mM Bıldarchiv des Joh.-Gottfr.-Herder-Instituts Marburg (dort uch eKOnNn-
struktion der Kırche ach einer 1im Haınwaldgasthaus einst vorhandenen Zeichnung)
und als OfO VO  —_ 1977 iın meinem Besıitz.
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Die altesten esitzer VvVon Ulbersdor{f, dıe WIT mıiıt Namen nıcht kennen,
ennıcht Orte ewohnt: WIT wıssen nıchts Vvon einem Rıttersıtz 1ler
1m Miıttelalter Der nachweısbare Grundherr ist Heınze Zedlitz,
Hockenau CSSCH, fur 1395 bıs 14724 urkundlich bezeugt, dem außer
Ulbersdorf auch Pilgramsdorf gehörte. Kr heıiratete 1414 Margarethe
VON ocke, Wıtwe des Nıckel Von Bruenau, und 14 18 seine 1ef-
tochter Margarete aus“°) Das Rittergeschlecht der Borwitze 1m benach-
barten Leisersdor War seıt etwa 1400 1im Besıtz VON Ulbersdorftf: 14258
recVon Borwitz, 1456 George VOIN Borwitz, 148 der ben SCHANN-

Heıinze VOIll Borwitz, dieser ohl och Anfang des Jahrhunderts
Cunz der Conrad VO  —; Borwitz, vielleicht se1n Sohn, dem auch Neudortf
gehoörte, er 1538 starb“®). „Wıe aber weıter VON 15 15 her der
Herrschaft in Ulbersdorff9 ist wen1g bekannt; INan we1ß also
nıcht gründlıch, W1e ach der Zeıt dıe Borwitzer mıt UÜlbersdortff gehan-
delt aben, WCeCN S1e CS gebrac und WE überlassen haben‘‘, schreıbt
Hensel ın seinen Nachrichten VoNn Ulbersdorf*”). Es ist nıcht unmöglıch,
daß 1570 Hans VON Bock, Lehnsherr auf dem Nıederhofe Pıl-
gramsdorf, dem sogenannten Kronvorwerk, auch 1im Besıtz VON Ulbers-
dorf war?®), doch könnte 6S NUT für kurze Zeıt SCWECSCH se1n; enn Hensel
hat 1m Neudortier Schöppenbuche gefunden, „daß die Tre 1580I
bersdor{if und e1ın e1 VO  —; Neudorit (die €el1| Nieder-Pilgramsdorff
gehörten) Chulden ist verpfändet worden, dıie aule zwischen
1580 und 1596 sınd unterschrieben und confirmirt Vvon der Pfandesherr-
schaft auf Ulbersdor{it und Neudorfft, nämlıch TIThamme von Brauchitsc
auf Kuchelberg und Heinrich VO  x Schleußer auf Steudnitz>*). Von diesem

26) Robert Frhr. Vomnl Zedlıitz und eukIirc| Das Geschlecht der Herren, Freiherren und
Grafen VOoNn Tedlitz in Stammf{olgen. Berlın 1938, alie. und Anm

27) Bergemann, rOödıtzberg, 141; Zimmermann, Dorfgeschichte VO:  — Pılgramsdor:
(Goldberg J

28) Die Inschrift seINESs Grabsteins In der Kırche Neudorf (nach dem au der TC|
1L/I8 entfernt) autete ANNO DOMINI MDXXXVIII 1853 VE  EN
VNZE VO  > BORWITZ ERR DE  z HIE EID
GOT SEI LO  w eT| der NSCHTTL WIEe uch darunter befand sıch der Borwitzer
appen, eın (Hensel, Memorabilıa Neudortffensia 1748, 9)

29) Im Aktenstück Neudortf 1gnatur des Staatsarchıvs Jegnitz.
30) Hensel n.a2.0 Z An iıhn erinnert och eın Inschriftstein der akrıste1l der Pıl-

ramsdorfer Kırche ANNO 1579 HAB ICH ANS VO  n O VND HERMBS-
ORFF ALS EIT ERB EHNSHERR ILGRAMSDORF

DE  z GEMEIN DIE KIRCHE ELBEN E  N

31) Des Letzteren mutmaßlıcher Sohn Hans George VO!  — Schleußer WaTl och 1630 Erbherr
auf Neudorf (Hensel 22}3



Pfandherrn muß hernach Friedrich VO  —; Knobelsdorff 1596 diese (Ju-
ter erlangt und Dbezahlt aben, der vVvon 1596 bIıs 1612 die aulIe er-
schre1ı als Herr auf Pılgramsdorff, Ulberßdorff und el Neudorff”*),
VOIN 1627 aber bıß 1644 Maxımilian Von Knobelsdortf, der reiche Herr,
welcher das Pıllgramsdorfer Schloß damals prächtig erbauet*”) und
Ao 1638 viel Gutter gehabt, namlıch Pıllgramsdorff, Neudor{if, Ulberß-
or Cuntzendorf (bei Löwenberg) seıt 1615, Wolfshayn (bei Bunzlau)se1ıt 1617, Martınwaldau eic Er ist aber 1m rıeg und Urc Bauen und
Guttsprechen VOT (für) andere VOoNn seinem Vermögen kommen, daß IHNall
Ao 1644 ach seinem Tode nıcht alle CGutter enNnalten können, sondern
bıß auf Pıllgramsdorff und Neudorff verkaufen müssen?“).“ Die Wıtwe
Ursula Marılana geb Von Bock hatte dıe schwere Aufgabe, mıt ihrem
Schwiegersohne Friedrich 7A2 Wıese die Gläubiger befriedigen; S1e
starb 1655 „Um diese Zeit. SO Hensel fort, „ist Ulberßdorff

des Schuldgeldes die Herren Von Mauschwitz in Armenruhe ab-
en worden, welche Herrn Knobelsdorf:; Vormund gewesen‘‘. Das
SCHNAUC Jahr, Wann dies geschehen ist, VCeEIMAaS CT nıiıcht anzugeben;

32) VO  —; Elsner, Geschichte der iın Schlesien blühenden Famılıe VON Elsner und
ihres Grundbesıitzes (Breslau 128

33) Alexander Duncker, Die laändlıchen Wohnhnsıtze, Schlösser und Residenzen der rıtter-
schaftlıchen Grundbesitzer in der Preußischen Monarchıie In naturgetreuen, künst-
lerisch ausgeführten arbıgen Darstellungen ne| begleiıtendem ext (Berlin
worden.
»Nr. 399 Das Schloß ist 1945 abgebrannt und inzwıischen völlıg abgetragen

34) In der Kırche Piılgramsdorf befindet sıch hınter dem Altar och eute das großeHolzepitaph, das dem 1644 Verstorbenen seine JTochter Hedwig elena und se1ın
Schwiegersohn TIECTIC| VO  — Wıese 1668 errichten lıeßen Es ze1g in och e1dl1C: guterhaltenen en das damalıge Schloß mıiıt dem hohen, LO} abgebrannten JTurm. In
dem reich verzlerten Rahmen stehen olgende Inschrıften

Schöne Schloß und Haäuser bauen in den Wiesen in den Auen
Zieren War den Adelstand en machen ihn bekannt
Wo dıe uns' und Gottesfurcht, 1UT ersteigt den Hımmelsthron,
Jlos 11UT olchen Herzen eichet esu Hand die ren-Kron
Herr Max VO:  - Knobelsdorf e1in 1ld gelehrten els
Aus seinem Stammgeschlecht geboren sonder Tadels
Hat ne] gesehen, gefreilt, als sechs und neunzehn WAäTl,
eın er als STar' WaTl sechsundfün{zıg Jahr.
Während dem Ehestande den mıt der och del gebornen
Frau Vrsula Marıana geb VOoN Bockın friedlich geführet Jahr

er als ne und JTöchter, das ist
och unter utterlichen Herzen gelegen, diesen Selıgen
Ehren haben Tıt Hr. Friedrich VO):  ‘ Wıese und dessen Eheliebste
Tıit Frau Hedwig elena dieses Pıt seizen lassen

Anno 1668

(Vgl. Alt-Pılgramsdorfer Bılder, In Goldberg-Haynauer Heımatnachrichten Jg(197 1)7 14-15
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meınt aber, daß gEW1 erst ach dem Te 1650 erfolgt se1in könne?”),
da bis 1n dıe Pılgramsdorfer Herrschaft auch Ulbersdorf Urc ihre
Pfarrer VEISOISCH lıeß, „weıl S1e €e1)| Gemeıinden reglerte“.

DiIe Angaben Hensels scheinen en anderen gegenüber den Vorzug
verdienen, da sıch auf die alten Kırchenbücher, dıe eingesehen

hat, berult, dıe inzwıschen ereits VOT verloren SInd. O
WAar der erste Besitzer Maxımıilıan Von Mauschwitz, Landesältester
(seit des Furstentums Liegnitz, der ın Armenruh wohnte und 1677
als aufzeuge e1ım Ulbersdorfer Pastor als Ollator eingeschrieben ist
nebst seiner emanlın Kva Mauschwitzın geb VON Zedlitz ETr starbh
September 168 In Ulbersdorf“‘‘ Hensel g1bt se1n ermıt Jahren d}
und kennt 11UT diesen eınen Mauschwitz mıt dem Vornamen Maxım1i-
lıan, während dıe Familiengeschichte in der Linıie Armenruh”°) ZWel Na-
menträger verzeichnet?”). Die verschliedenen Nachrichten lassen sıch
nıcht In ınklang miıteinander bringen, daß AaNSCHOMM: werden muß,
daß diese beıden Mauschwitz nichts mıt dem vorgenannten ersten Besıit-
FT Von Ulbersdorf aus diesem Geschlecht tun aben, S1e allenfalls
Vettern oder en VO  —; ıhm SCWESCH se1ın können. Be1l dem in den Pro-
OKollen der Generalkırchenvisitationen VO  a 1655 und 1674 als Ollator
der TC genannten Maxımıiılıan Von Mauschwitz handelt 6S sıch iraglos

e1in und 1eselIbe Person, den 1681 Verstorbenen, Von dem ıIn ( )i-
ersdor eın Grabstein vorhanden ist
Von seinem altesten ne ernnar: TI1eEedr1IC VOoNn Mauschwitz?®) und
danach Wolf Christian VON Mauschwitz (sein Bruder ?) sagt Hensel, daß
S1e als TSte beständig in Ulbersdorf ewohnt und 1675 und 1680 in
den Kırchenbüchern gefunden werden. Wolf Christian Wal 1674 Leut-
nant er den Holländern und danach Hauptmann den chweden

35) ach Leopold Frhr. VOonNn Ledebur, Adelslexicon der Preußischen Monarchie
(Berlin 3 88 die Mauschwitz seı1ıt 1600 auf Ulbersdorf ansässıg, Was nıcht
zutrefifend se1in ann Das Famılıenwappen eın grunes ee be1 Sıebmacher I’

Zimmermann, eytrage FA Beschreibung VO  — Schlesien (Brieg 293
g1bt 1645 als Jahr des Erwerbs Von Ulbersdortf

36) Handschriftliche ammlung VO'  — Hans-Jürgen VO  — Witzendorff-Rehdiger. Die ausch-
WItZ, Linie Harpersdorf und Linıie Armenruh, 1m Adelsarchıv Marburg/Lahn.

37) Maxımıilıan Mauschwitz, auf Armenruh, erh mıiıt Elısabeth udmılla
Schaffgotsch auf Bolzenstein; Maxımilıan Mauschwitz der Jungere g SN auf
Armenruh, Jannowiıtz, Waltersdor: Pätzelsdorf, seıIit 1685 Lehngut auffung, eırate
1679 ıne Tochter VO  — Conrad Sack auf Mittel-Kauffung (? Stockmann, Geschichte
des Dortes und des Kırchspiels Kauffung, 1eSCOT) 1892, und 68) Dıe genanntehandschriftliche Quelle 1m Adelsarchıiv arbur
datum g1bt für €1! Mauschwitz eın Odes-

38) ach Wıtzendorff-Rehdiger Walr 1709 als Landesältester der Fürstentümer
Schwelidnıitz und Jauer auf Leisersdor: ansässı
a.d Falkenhain verheıratet, gest. K

und mıt Anna Cathari@ Sommerfeld



und verheiratet mıt Susanna Hedwig geb VO  ; Seıldlitz für dıe derWestseıte der Kirche sicherVOT dem Brande der IC 1695
ter dem Turme dıe herrschaftliche Tuft befand, och heute eın rab-denkmal erhalten ist). Wolf(gang) Christian VOoONn Mauschwitz hatte1707 dıe ()  erg des Brauurbars verklagt und ihr dasCC in Ulbersdorf Goldberger Bıer ausschenken lassen, bestritten,weiıl ach seiner Ansıcht das Orf nıcht mehr innerhalb der „Biermeile“1ege der weıten Entfernung VO  . der Dıie legniıtzer egle-Iung entschied ach Anhörung beider eıle 13 1708 ndermıt der Begründung, daß die ordentliche raße Von Goldberg dQusnıcht ber Leıisersdorf ach Ulbersdorf ühre, sondern ber den SORC-nannten UOberrennweg und dem De1l der Meilenmessung dusgemeSsenNenWege och Ruten bıs ZUrTr eıle fehlten Ulbersdorf sich olglic ochinnerhalb der eı1le befinde und dıe o  erg berechtigt sel, ihrl1er ach dem OTrTIe und Gute Ulbersdorf auszuschroten“”). Wolf hrı-stian**) VON Mauschwitz ist 17241 als Landhofrichte CS GoldbergerWeıichbildes gestorben42) ; nachdem ıihm als Lehnsherr auf Ulbersdorf De-reıits 1714 se1n FE 1683 geborener altester Sohn Siegmund erdi-and efolgt W  Z Diıeser egte Urc Vergleıich mıt dem Rat vVvon old-berg dıe Streitigkeiten se1nes Vaters der Braugerechtigkeit bel, 1Nn-dem der das Brauurbar für 2200 Floren Rheinisch, jederKreuzern gerechnet, abkaufte“”).

39) Dıie Inschrift lautet: „Hier ruhen dıe entseelten Gebeine Frauen Susannen Hedwigenvon Mauschwitz gebohrner VO'  — Se1dlıtz Frauen auf Ulbersdorf geb Ao 1657 denAug Sie War Tren hochsel Eltern ıne theuer werthe Ochter JIhrem Eh-Herrn e1-In den empfindlichsten Creutz- Proben treu gefundene emahlın, TrTen Kindern,Schwiegerkindern 1ne redliche Freundın, Eıine kluge,diıeser Kırche, ıne Wohlthäterin sam' Unterthanen
vernuniftige Frau, ıne PflegerinSıe 1€. sıch NIC| anders VOTgerecht als in CHRISTO, dem Gerechten dahero War In der Ta des Herrn JhrGlaube getrost dıie Liebe thätig das Vertrauen auft ott unabläßig und Iso JhreGeduld In mannıgfaltigem Creutze unüberwindlich ott 1eß S1e in dıesem Jammerthalmıit Thränen saen Nun ber rndtet siıe Dey mıt Freuden, nachdem sS1e In iıhremErlöser sehr San und selıg entschlafen den ten Juni) Ao 1748 Jhres Iters Jahr41 ochen Jhr JTugendwandel bleibt Die restlichen Zeılen überwachsenund ziemlich unleserlich.

Sturm, Goldberg, 297—298
41) Beı Joh Fr Gauhe Adelslexicon 1740, Sp 3535 ist der S  zweite Vorname fälschlich mıtChristoph wiedergegeben (vgl uch Knetschke Neues allgemeines deutschesAdelslexikon (Neudruck 180)
42) Einem „Notabene“ Hensels zufolge ist „der Herr Haubtmann Wolff Christian

Mähren un! Österreich verreiset und CIrca 1718
Mauschwitz als verkauffender Collator seinen Sohn Siegmund v.M endlich ach

I1 Olmütz in Mähren catholısch geSLOT-benund begraben worden, nachdem vorher se1in fromme Gemahlin (1718) in UÜlbers-dorf gestorben in dem damaligen Wohnhause 1m Vorwerk über der Mühle*‘‘ ach S1-naplus, Curiositäten des schlesischen els (1728), 8023 ist Wolf Christianauf UÜlbersdorf 1721 gestorben.
43) Sturm, a.a.O., 299
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legmun Ferdinand VOIl Mauschwitz hat 1720 das eCH6e Schloß ıIn JI
ersSdOrT: erbauen lassen, einen stattlıchen Fachwer  au mıiıt weıtlaäufigen
Wirtschaftsgebäuden und einem dem Kırchturm ahnlıchen Dachreıter,
VON Friedrich ernhar: Werner seliner eigenhändıgen Unterschrift zufol-
C eptember 1748 „delineatus“ und als Tuschzeichnung in TOßB-
format der Überschrift „Hofereıt Ulbersdorf“ ın selner 10po-
raphıa Silesiae“*“) enthalten. DiIe schöne Wappentafe. mıt den Inıtıalen
SFPFVM (seines und des Namens se1iner Tau Anna Magdalena
geb VON Braun) SOWIEe beider Geschlechtswappen und der ahl „Anno
720 eInde sıch och heute der Brustung ber dem Treppenauf-
Salg des der Dorifstraße zugekehrten eDaudes Daß vorher schon eın
herrschaftliches ohnhaus dieser Stelle gestanden en muß neben
dem Vorwerk ber der geht AQUus$s dem Bericht ber den großen
Tan! VON 1695 hervor, wonach mıt rche, Pfarreı und Schule auch der
adelıge Hof eingeäschert wurde. Die Umegestaltung des Schlosses, das
ber 150 reVON keiner Ort ansässıgen Herrschaft bewohnt Wäl,
dem schlichten Herrenhaus, WIeE 6S uns bıs 1945 bekannt Wal und heute
och steht, erfolgte erst Anfang des Jahrhunderts

Wile schon seıne Eltern SCWESCH, WaTr auch legmun: Ferdinand
VO  — Mauschwitz eın Wohltäter der IC ireiwillıg der AUus welchen
unbekannten Gruüunden SONS genötigt, verkaufte 17372 das Gut und ZOS
mıt seiner Tau ach (0)  erg, el1| ach Hensel auch gestorben
und egraben SInd. Seiner ihm im Tode vOoTaNgCBANSCNCNH Tau hat in
Ulbersdorf eın Gedaächtnismal errichten lassen, das heute och der
Westseıte der. Kırche vorhanden ist“”).

44) Das 1ld g1bt olgende Gebäude wıieder: 1)as Herrenhaus. Das Geme1inindehaus.
I)Das Brau- und aCcCkhaus Roßstallungen. Brauers Wohnung Vıehstallungen.
Die Scheunen. Der Schafstall Gasthäusel Z Blauen Rıng, Die Kırche 134
arrho: Die Schultisey. Die obere Muhl

45) Der Grabsteim rag dıe UTr mıiıt Muüuhe och entziffernde Inschrıift „Dahıer bey dem
TtTabmahle seiner seelıgen FT utter /hat ZU) Gedächtnuß se1iner seelıgen Ehge-
mahlın f PI Fr. Anna Magdalena gebohrne VO  e Braun Aaus dem Freiherrlichen
Hause Zobten ehemalıg verwittibter VO  — NT auf Dıttersbac. nachmahls vermähl-
ter VO  — Mauschwitz auf Ulbersdorff, welche ıihm Goldberg / den ten pr VT
1m en Lebens- 23 ten estands-Jahr UrC. anfiften seelig(en) Tod se1-
LIC schmertzlichen Leidwesen VOTaNSCLANSCH. Seiner selbst AT pl Hr Sıeg-
mund Ferdinand VO  — Mauschwitz und Armenruhe des Weyl ROom Kays. Königl.
Mayt Carolus des echsten er Gnädıig gewürdiıgst. Rat 1749 UTC| selıgenSiegmund Ferdinand von Mauschwitz hat 1720 das neue Schloß in Ul-  bersdorf erbauen lassen, einen stattlichen Fachwerkbau mit weitläufigen  Wirtschaftsgebäuden und einem dem Kirchturm ähnlichen Dachreiter,  von Friedrich Bernhard Werner seiner eigenhändigen Unterschrift zufol-  ge am 9. September 1748 „delineatus‘“ und als Tuschzeichnung in Groß-  format unter der Überschrift „Hofereit zu Ulbersdorf“ in seiner Topo-  graphia Silesiae**) enthalten. Die schöne Wappentafel mit den Initialen  SFVM-AMGVB (seines und des Namens seiner Frau Anna Magdalena  geb. von Braun) sowie beider Geschlechtswappen und der Zahl „Anno  1720“ befindet sich noch heute an der Brüstung über dem Treppenauf-  gang des der Dorfstraße zugekehrten Gebäudes. Daß vorher schon ein  'herrschaftliches Wohnhaus an dieser Stelle gestanden haben muß — neben  dem Vorwerk über der Mühle — geht aus dem Bericht über den großen  Brand von 1695 hervor, wonach mit Kirche, Pfarrei und Schule auch der  adelige Hof eingeäschert wurde. Die Umgestaltung des Schlosses, das  über 150 Jahre von keiner am Ort ansässigen Herrschaft bewohnt war, zu  dem schlichten Herrenhaus, wie es uns bis 1945 bekannt war und heute  noch steht, erfolgte erst am Anfang des 20. Jahrhunderts.  Wie schon seine Eltern es gewesen, so war auch Siegmund Ferdinand  von Mauschwitz ein Wohltäter der Kirche. Ob freiwillig oder aus welchen  unbekannten Gründen sonst genötigt, verkaufte er 1732 das Gut und zog  mit seiner Frau nach Goldberg, wo beide — nach Hensel — auch gestorben  und begraben sind. Seiner ihm im Tode vorangegangenen Frau hat er in  Ulbersdorf ein Gedächtnismal errichten lassen, das heute noch an der  Westseite der Kirche vorhanden ist*°).  44) Das Bild gibt folgende Gebäude wieder: 1. Das Herrenhaus. 2. Das Gemeindehaus. 3.  Das Bräu- und Backhaus. 4. Roßstallungen. 5. Bräuers Wohnung. 6. Viehstallungen. 7.  Die Scheunen. 8. Der Schafstall. 9. Gasthäusel zum Blauen Ring. 10. Die Kirche. 11.  Pfarrhof. 12. Die Schultisey. 13. Die obere Mühl.  45)  Der Grabstein trägt die nur mit Mühe noch zu entziffernde Inschrift: „Dahier / bey dem  Grabmahle / seiner seeligen Fr. Mutter /hat zum Gedächtnüß / seiner seeligen Ehge-  mahlin / Tit. Pl. Fr. Anna Magdalena / gebohrne von Braun / aus dem Freiherrlichen  Hause Zobten / ehemalig verwittibter von Unruh auf Dittersbach / nachmahls vermähl-  ter von Mauschwitz / auf Ulbersdorff, welche ihm zu Goldberg / den 15ten April 1737  im 56ten Lebens- u. / 23ten Ehestands-Jahr durch sanfften u. seelig(en) / Tod zu sei-  nem schmertzlichen Leidwesen / vorangegangen. U. Seiner selbst / Tit. pl. Hr. Sieg-  mund Ferdinand / von Mauschwitz / und Armenruhe / des Weyl. Röm. Kays. u. Königl.  ........  Mayt. Carolus des Sechsten aller Gnädig gewürdigst. Rat  1749 durch seligen ...  ...“ Demnach hatte er 1714 geheiratet, das kaum noch lesbare Todesjahr (1749, 66 Jah-  re alt) wird durch eine Notiz in dem mehrfach zitierten Aktenstück im Staatsarchiv  Liegnitz (S. 75) bestätigt. Er stiftete der Kirche 1718 einen silbernen, innen vergoldeten  Kelch nebst Hostiendose, die das Familienwappen zeigte, und eine silberne Patene, die  die Aufschrift trägt: SIEGMVND FERDINAND VON MAVSCHWITZ. GOTT  MEINEM TROST VND HEIL / IN KVMMER ANGST VND LEID / DER HALFF  HILFFT HELFFEN WIRD / IST DIESER KELCH GEWEIHT 1718. Während  Kelch und Hostiendose vermutlich 1945 verloren gegangen sind, konnte ich die Patene  aufbewahren.  16Demnach geheiratet, das aum noch esbare Todesjahr Jah-

alt) wird UrTrC| ine Notiz ın dem mehrfach ziıtierten Aktenstuck 1mM Staatsarchıv
Jegnitz (S 75) bestätigt. HKr StU1Ltete der Kırche einen sılbernen, innen vergoldeten
eiCc ne: Hostiendose, die das Famılıenwappen zeigte, und ıne siılberne Patene, diıe
die Aufschriuft rag SIEGMVND FERDINAND VO MAVSCHWITZ. GO
EINEM VN  — ED DE  z

HELFFEN WIRD 1S 1ı DIESER GEWEIHI 1718 Während
elC| und Hostiendose vermutlich 1945 verloren sınd, konnte ich die Patene
aufbewahren.
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Bevor dıie nachfolgenden Grun  erren aufgeführt werden, sollen e1IN1-
SC Kırchenbuchauszüge 1er iıhren atz iinden, die ın dem mehnriac SC
nannten Ulbersdorfer Aktenstuüuck enthalten sınd, das Aus der Pfarreı
Neudorf in das Staatsarchıv Liegnitz elangt ist DIie Eıntragungen be-
refifen Taufen der Adelsfamılıe VOIN eydlıtz, die in den 20er Jahren des
18 Jahrhunderts auf dem Vorwerk In Ulbersdorf wohnte.

„Anno 17206, den 19 prı 1S Ihro CGnaden Herr Ernst Ludwiıg VO  —

eydlıtz Herrn auf Schönfeld bey Buntzlau VOIl eTro Tau emahnlın FT
Friederica Charlotta geb VO  ; Nru in Ulbersdor eın Junger Herr DC-
bohren, und den 1t0 etaufft worden, 1O Ernst Chrıstoph Sleg-
mund. Die Pathen Siınd SCWESCNH.: Herr legmun Ferdinand VO  — ausch-
wıtz auf ersdor{if, Herr Carl Gottlob VOIl Nru auf Dıttersbach, Herr
ann Heıinrich VON eydlıtz auftf Gutschdorf, Herr VON Braun auft
Armenruhe“°®), Herr oachım legmun VO  — eıdlıtz, Herr Friedrich
Schröer, Pfarrer In ersdor{if, Fr Anna Magdalena VOI Mauschwitz auf
Ulbersdor{ff, Fr VON Braun auf Armenruhe, Fr Margaretha Heın-
rietta VOINl Braun auf Armenruhe, Frauleıin ulıana VON nruh auf
Diıettersbach, Tau Magdalena Agneta Schröerin, Pfarrirau in . CIS-dorf.

Jngleichen ist den 19 May Ao VEDP Abends Uhr Jhro (n
Ernst Ludwig VON eydlitz, hıesiger ehns-Herrschaf Hr Schwieger-
Sohn, auf hlesigen Vorwerge wohnende, VoNn dero Tau emahnhlın Tau
Frıderica Charlotte VvVvon Nru C135 Fräauleın Tochter gebohren, und den
22.ejusdem Christı Hımmelfahrt getaufft worden, 110 Anna Helena
Charlotta, Pathen standen: Herr legmun VON Mauschwitz auf UÜlbers-
(0) Hr oachım legmun VON eıdlıtz, Hr George Friedrich VOIN Wile-

auf eudor{if, Tau Anna agdal: VO  —; Mauschwitz auf erSdoOor als
Toß Mama, FT FTr ulıana Mauschwitz verwiıttıibte VON Döbschütz, FTr

Von Wilese auf eudorif, Tau Erdmuth Sophıe VON Nru Tau.
Braun, Tau. VO  — Rehder auf asel, ZWCY Frauleın VON Wılıese auf
ECUdOT

Weıter ist 1728 den 19 May Jhro (n dem Herrn Ernst Ludwıg VO  —

eydlıtz auf Schoönfeld und dero Tau emahnlın Fr Friderica Charlotta
VvVon Nru 1ın ersdor eine Tau. Tochter gebohren, und den dıto

46) Ernst Konrad Frh VO  — Braun auf Zobten 1719 Armenruh erworben;: ach
Goldmann, Zur Geschichte der Kırchgemeinde Harpersdorf eft (1928) WAarTr

bereıits 1724 1m SITZ VO: tto Konrad VO Hohberg. In Hensels geschıichtlichen
Nachrichten VOoNn Harpersdorf, dıe 1m Autograph ich verwahre (Handschrift VO  S
sınd keıne Jahreszahlen fur den Wechsel der Armenruher Herrschaften genannt. 11l-
dung des 1780 erbauten und ach 1945 weıtgehend zerstoörten Schlosses be1l unk-
ker Die ländlıchen Wohnsıitze, (Berlin NrT. 555
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getau worden. Die Pathen Hr legmun Ferdinand VonNn
Mauschwitz auf Ulbersdorff, Tau Erdmuth Sophıa VOoONn NTu auTt Die-
tersbach, Hr Doctor Jeremilas (Gebauer VOIl Goldberg“”), Tau Magdale-Agneta Schröerin, Pfarrfrau In Ulbersdorff.“‘

Da diese Auszüge möglıcherweise außer einer die Pfarrergeschichtebetreffende Eintragung dıe einzigen erhaltenen Dokumente dus den
mıt Sicherheit verlorenen Kırchenbuchoriginalen sınd, kommt ihnen
vielleicht für dıe Familiengeschichte VON e1adhtz ein1ge Bedeutung

Am Jun1ı 7372 au das Gut und die Herrschaft Ulbersdorf VOoNnNn
dem etzten Lehnsherrn dus der Famılie VonNn Mauschwitz Friedrich MoO-
rntz VOoOoN Zedlitz und der Leipe*®), bereıits 1437 wiıird Heinrich legmun
VvVOon Briıesen auf Liebichau als Besitzer VOn Ulbersdorf genannt gesNov9dem 1744 Heıinrich legmun: VON Schweinitz und 1747

47) Dr med Jeremias Gebauer, geb 1682 In Kemnitz be1 Hırschberg (Vater ( Arlstop. G E Gerichtsverwalter, Mutltter ara Riediger), 1707 Unıy. Leıipzig, 11 Dr medın Erfurt 1m gleichen Jahr als Arzt ach Goldberg, dort gest E 1: 1741 erh 1713Florentine Rosıiına Frıtsch, Jlochter des Rentmeisters und Akzıse-Einnehmers Tobılasin Goldberg (vgl. Toblas Ehrenfried Gebauer, Sammlun der Ersten feyerlichen Pre-digten und eden, dıe bey der Eröffnung und Eıinrichtung des Ev. Gottesdienstes InRudelsdorff und Kunzendorff sSind gehalten worden..., ne beygefügter HıstorischenNachricht VO  — den ehemaligen Evang Lehrern in Rudelsdorff. Jauer 1745,550—553).
Er lebte och 1769 in Liegnitz (vgl Christoph Traugott Schröer, Irauer- und Irostge-1C. auft Conrad 1€' Freiherrn VO  —; Zedlıitz auf Tiefhartmannsdorf, gest. 1769, ınder Sammlung „Denkmal der Verdienst des Herrn Zedlitz“‘ als Anhangder Von Samue]l Lindner gehaltenen Leichenpredigt, Hırschberg 1769, hne Seıtenzäah-ung Die Angaben ber die folgenden Besıtzer siınd dem mehrfach erwähnten Aı
richten zuruck.
enstuc!| entnommen und gehen ZU eıl auf Joh dam Hensels Ulbersdorfer ach-

49) ach einer och 1877 In der Kırche Ostlıchen (nebel lınks VO Fenster hinter demarvorhandenen alie War Heınrich Sıegmun! Briıesen auf Rauschwitz, Liebichau,Pohlsdorf und Ulbersdorf 1689
ma 1743 mıt Frau Helena Festenbe

geboren und F 1740 gestorben, VCI-
L aCKISC| genannt, Frau auf (0)  S|  O:  9 die,12 1664 geboren, 1741 kinderlos sStar Sıe WAarTr In Ehe verheiratetmıt Bernhard Schweinitz auf Pohlsdorf be1 Haynau (vgl. Egermann, Zur150Jährigen Jubel-Feıiler der Kıirche anthenau ıIn der 1öÖzese Haınau, Liegnitz1857, 36) Das reich mıt old geschmückte Denkmal die Form eines Zeltes,darüber War 1ıne Sanduhr angebracht, links und rechts nge) und weıblıche FigurenIn weiıßem Marmor hielten dıe appen der Famıilien Briıesen und Festenberg. DieTU: dıe dıe Nordseite der Sakriste1i angebaut Wäl, wurde mıt Eınwilligung der ochebenden Glhieder der Famiılie 1787 Baufälligkeit eingerissen (nach einem Ver-merk VO  - Pastor Bornmann 1mM Kırchenbuch). Hınter dem Altar rechts VO östlıchenGiebelfenster befand sıch och 1877 ein „Ehrengedächtnis‘‘ für Chrıistoph Leopold

schen Diensten unter dem Baron LOöwenthal’
Mauschwitz und Armenruh, Hauptmann In ONnl-polnischen und kurfürstl.-sächsi-

schen Regiment, geb 1689, gest.O In Budıissın (Bautzen). In der der Tafe]l War das ild des Verstorbenen.
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Hans Friedrich Freiherr Von Schweinitz auf Rudelsdorf (seit 1754 udel-
stadt), Jägendorf, Schönbach, 1eder-Kunzendorf. Schweinhaus, CANON-
älchen, Mertschutz und odeland, könıgl. preußıscher Kammer-
herr””), folgte. ach dessen ode (1771) stand Ulbersdorf ein1ge Te
unter Sequestration, bıs KTTS eorg Oswald Freıiıherr VON (zettrıtz-
Neuhaus, Herr auf Nimmersatt und olgowiıtz, Landrat des Kreıises Glo-
SaU, erwarb, der 1795 starb Von seiner Wiıtwe, einer geborenen Baro-

Von KOsslıtz, ging der Besıtz 1797 den Sohn Ernst Carl Friedrich
eonhnar' Freiherrn Von Czettritz-Neuhaus über, der Ulbersdorf 1799
den SCWESCNCNHN Kaufmann Ernst TIECdTIC Rosemann In Liegnitz verau-
Berte Bereıts 1802 erstand 6S meı1istbietend der Liegnitz- Wohlauer
Landschaftsdirektor (GJustav Adolph VON eErSCdOr: auf Neudorf.  ‘9 der auch
Besıtzer VON Dıttersdor be1 Jauer und VoNn Ischinschwitz Kr Striegau(oder Ischirnitz be1ı Jauer?) WarTr und 10 1813 in Dıttersdor
starb>*).

Im Te 17R kauften sich die Bauern Von len Gespannleistungenund den Hofefuhren los, ebenso 1782 die dıenstbaren Hausler VOoNn
den „Roboten‘“‘, rlegung eines bestimmten Jährlichen Canons>*).

1806 bıs 1808 agen feindliıche Iruppen, Bayern und Franzosen, 1mM
Ort, die beköstigt und bekleidet werden mußten und übel hausten. Beım
Durchzug VonNn französischen Iruppen Hımmelfahrt 1813 flüchteten
die meılsten Dorfbewohner, auch der Ortspfarrer (Klein) 1Ns Gebirge
Die verlassenen Häuser der Wut der plündernden Feınde preisge-geben DiIie aCcC der atzbac August 1813 befreıte end-
lıch VOoNn den überwältigten Feinden, dıe sıch Urc Plünderungen und
Mißhandlungen unvergeßlıch emacht hatten. Am Januar 1816 wurde
auch ler das allgemeine Friıedensfest In derTgefeiert””).

50) Gebauer, Rudelsdorf, 583

51) Schles. Provıinzıalblätter (1799), 464, ebenda (1802), 86; Gotha1-
sches Genealogisches Taschenbuch der eligen Hauser, Jg (Gotha» 237

53) Z/Zimmermann, Beyträge, (1789), 294

53) Pfarrakten (Staatsarchiv Liegnitz).
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1816 wurde der königl.-preußische Oberstleutnant und Rıtter mehre-
1C1 er rden, Johann Heıinrich Von Schill”*), Erb- rund- und (Ge-
richtsherr der (juter Neudort und Ulbersdorf Er WäaTlT verheiıratet (Ölsmıt der altesten Tochter VOIN Gustav Adolph VOoON Gersdorf, leo-
UIC Sophıe Sıg1smunde (geb 1778 In Magnıtz De1l Breslau), und hatte
VON seinem chwager Hans Heıinrich Adolph VON ersdorf, Herrn auf
Magnıtz, Neudortf und Ulbersdorf, dıe beiden letzteren erworben. Er
wohnte aber nıcht In Ulbersdorf, sondern auftf dem CNIOSsSe Neudorf,
18 17 schied AQUSs dem aktıven Dıenst als Kommandeur des ersten schle-
sıschen Landwehrregiments aus HBr starb 28 1845 in Neudorf>”).Seine Tochter Ottihlıe Wılhelmine Henriette (geb 1817 in Neu-
dortf und aselDs I 1903 gestorben) erbte den Besıtz und verhe1l-
ratete sich iın Neudortf 1837 mıt dem kön1gl.-preußischen a]Jor

(Gustav Carl Ernst Lou1Is VON Rosen (geb 1809 ıIn Kreuz-
burg”®), der als Landesältester des Kreises Goldberg-Haynau 1710
1893 ın Neuéorf starb>”). Ihm folgte se1ın altester Sohn Arthur Heıinrich

54) Heıinrich Schull, Sohn des kön1gl.-poln. und kursächsischen aJors Johann eorg
Sch., der 1773 geadelt wurde. Der Jüngere Bruder des 17673 geborenen Heıinrich Wäal
der 1G 1M „ Vorwerg In Wılmsdorf (bei Dippoldiswalde) geborene und
hu] 1n ero Behausung ach Evangelıscher el getaufte‘‘ Ferdinand Baptista (El
tern ST Johann George VO  — Schill, Obrist Lieutenant, und eTro br emahnhlın
geb VO  — Traglauer) freundliıche Miıtteilung des Ev.-Iluth Pfarramts Possendorf ber
Dresden VO 1981 der als kKönıgl.-preuß. aJor 41 1809 iın Stralsund 1m
Straßenkampf den Heldentod Star' (vgl Nowack, Ferdinand VO Schill /u sSe1-
He 150 Geburtstage, 1n Wır Schlesier!“‘ Halbmonatsschriuft für schles Wesen und
schles Dıichtung, Jg Schwe1lidnıitz 1926, Nr 21 318—20). Burkert, Auf den
Spuren Ferdinands VO Schiiull ıIn Oberschlesien und Sudetenland, 1n Schlesische St1Im-
1901 Monatsschrift für olkstum und Heıimatarbeit, Fortsetzung der Monatsschriuft er
Oberschlesier‘“, Schriftleiter Schodrok, Jg (Oppeln 20—273 ber dıe
Famıulıe Schill vgl NnesC}  €: Neues Allgemeınes Deutsches Adels-Lexikon
111 (Neudruck 163 166 und 16 Frhr Ledebur, dels-Lexicon
3065; Supplement Sıebmacher, Wappenbuch E 2 9 Bannıza Bazan und
uller, eutsche Geschichte ın Ahnentafeln 11 (Berlin aie Schiull 2 ö 91

55) Der woörtliche Eıntrag ıIn dem (von MIr verwahrten) kath Begräbnıisbuche der Kuratie
Harpersdorf lautet 21845 den ten unı star'! Heıinrich VON Schill, Königl. TEeuU!
Obristliıeutenant außer Diıensten und rundherr auf Kleın Neudorf ber-Entzuün-
dung 1mM er Von Jahren und wurde ten Julı auf dem evangelıschen Kırchhofe

Neudorf feierlich eerdigt VO Curatus Kugler” (Jahrgang 1845, 9 E Nr 7) Seine
Frau, Eleonore Sophıe Sıgısmunde geb VOonNn (Gersdorf, WäaTr 18272 rustent-
zundung und Lungenschlag 1m er VO  — Jahren, Mon und agen gestorben(vgl. Schles Provınzıalblätter B  r 1622, a}

56) Vater TNS oachım VO  — Rosen, geb 1756 ın KailserI1tz, gest. in Skrons-
kau Kreuzburg O.- königl. preu Oberst D) erh. Schmardt 1802 Frıe-
erl Henriette Louise Grafin Nostitz, geb 1781 In Zessel ÖOls P gest.K in Neudorf Gr Nne Ferdinand, Ludwıg, Gustav Gothaisches Genea-
logisches laschenbuch der Adelıgen Häuser eıl Jg (1937); DEa Die Fa-
miılıengeschichte der Freiherren und Grafen VO  S Kosen, äande, 1971 ZUSaAMMECNLE-stellt VO'  e} oldemar Rosen, behandelt dıe schlesische Linıe NIC.

57) Dıiıe Famılıengrabstätte ist NI1IC| mehr vorhanden.



Ernst (GJustav (geb In Eıchberg, gest E 1919 als königl.-preu. Oberst a.D In Hırschberg); doch WarTr eigentlicher Herr auf Neu-dorf und Ulbersdorf se1ın Jüngerer Bruder Otto arl Friedrich Ferdinand
VOoN Rosen (geb 1839 In iıchberg, gest 1920 in eudorf), kÖö-
nıgl.-preuß. Generalleutnant und Reichsritter des Johanniteror-
dens, der zweımal verheiratet War in Flemsdorf be1l Angermünde12 1864 Au ste Christiane ullane Ottilie Guthke, geb 16 10 1845,Jlochter des SNkonomierats Heıinrich Ludwig und Auguste geb BOos-selmann>®). Sie starb 1872 In Potsdam, JTöchter aDrıele(geb 1865, gest und Eva (geb 1868, gest ın Potsdam
15 1875 TIEde Ida Christiane VOoON Michelmann geb 1857 In
Berlın, gest 1m Marz 1945 In Neudorf”®). Von iıhren Kındern starb der
einz1ge Sohn oachım 1im er Von onaten 1877, VOoN den Jloöchtern
Wrlr dıie alteste elgar (geb 1878 In Potsdam, gest 1 E: 1959
ıIn L.OS ngeles verheıratet (1n Breslau mıt Dr 1Ur olfgang
VO  —; 16  Orn ges Z 1935 In Kunzendorf), bIıs 1945 als Erbhof-
bäuerin In Neudorf; dıie Jlochter Erna (geb 1F 1880 in Potsdam,
gest 18 1951 auf Burg Mürlenbach/Eifel?”?), verheiratet (in Neudorf

mıt Amtsgerichtsrat Dr J1ur Peter Plein®°), bIis 1945 Herrin
auf Schloß Neudorf UÜure die Verheiratung der Jüngsten Tochter Mar-
got VOoNn Rosen (geb 11 18872 In Guhrau) mıt dem Reichsgrafen Fried-
rich VON Luttichau (geb 1874 in Colmar/Elsaß), kön1gl.-preußi-schem a]Jor und Rechtsritter des Johanniterordens (Hochzeit In
Neudorf 19 19) Thielt Ulbersdorf wıleder — ach mehr als 150Jahren eine Ort wohnende Herrschaft; das einstige Schloß, das ohl
seıt dem Jahrhundert als Brauerei®‘) Verwendung gefunden hatte,wurde 1920 ZU Herrenhaus „Rosenhof“ umgestaltet, die Familie®“)
57a) Freundliche Mitteilung VOoNn Herrn Pfarrer Lüpnıitz In TIewen VO' 1981
58) Freundliche Mitteilung Von Frau Rechtsanwältin Ottıiliıe Gräfin VOomn Luttichau in Mann-heim-Feudenheim VO 1981

Bıs 1INs hohe Greisenalter Walr Frau von.Rosen fast sonntäglıch ıIn der Patronatsloge derKanzel In der Neudorfer Kirche schräg gegenüber als aufmerksame Zuhörerin 1m Got-tesdienst anwesend (1942/43), ich miıch lebhaf(t erinnere.
59) „Miıt ihr verlıeß e1in nge voll Je und ute die irdische elt‘‘ Sıe irug den Nameneiner „Bundesmutter‘“‘ der deutschen Kriegsblinden. Nachruf In „Goldberg-HaynauerHeimatnachrichten‘“‘ Jg 1951, und
60) Er War Kriegsblinder des Weltkrieges, zuerst ın Berlin-”i"ernpelhof wohnhaft, annauf Schloß Neudorf, zugle1c| atıg als Rıchter In Goldberg; star als Bundesrichte E

1970 1m Lebensjahr In Müuüurlenbach, In Ehe erh mıt Gerda geb Ber-

Jg 1970, IA
kenbrink (wohnhaft In Kassel). Nachruf „Goldberg-Haynauer Heımatnachrichten“‘ Z

61) Dora Thomas Trzahlt VO  — Ulbersdorf
Jg 1959, Nr

1ın „Goldberg—Haynauer H;imatnachrichten“
62) Kıinder: Elısabeth-Margarete, Dr med., erh Reichsgräfin VO  S Westerholt; Ottilıe,erh enzel; Rechtsanwältin;: Job-Hannıbal, Dıplom- Volkswirt.
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bıs ZUT uC 1945 KUurz Wal Reichsgraf VOINN Luttichau och
18 1:2 1944 In der He1ımat gestorben, seine Wıtwe vollendete ihren

langen Lebenslauf Von Jahren 10 Maı 1971 In Bürresheim und
wurde Maı 1ın Mürlenbach beigesetzt®).

Zum SC dieses ersten ortsgeschıichtlichen e1ls sollen dıe statı-
stischen Angaben zusammengestellt werden, SsSOWeIıt S1e mMIr erreichbar

Kurz und Napp ist 1mM Verzeıichnis der Dorfschaften des Goldberger
Weıichbi  €S, Wäas TI1eCTIC ernnar: Werner (um ber Ulbersdorf
schreıbt: „Ulbersdorf mıt einem Rıttersitz und Kırch amLeısebach (an
ere Bezeichnung füur SscChNelle eichsa), gehöret der Teit Baron VO  a}
Schweinitz auf Rudelsdorf‘““**). Zimmermann berichtet: .„„Ulbersdorf,
insgemeı1n Ullersdorf, begreift sıch herrschaftliıch Ohnhaus
nebst Vorwerk, evangelısche TCHe; Pfarrhaus, Schule, Braue-
ICYV, Kretschamhäuser, 28 Freybauern, Frey-, Dreschgärtner, 1292
Freyhausler, Wassermühlen, Schmieden Summa 183 Feuerstellen
und 94 7 Eiınwohner Das orf hat eine sehr gute Lage“65) ; ach der
topographischen Übersicht VON Knie und Melcher hatte das eıle VON

o  erg entfernte und ZU dortigen Postamt gehörende Ulbersdorf
1830 199 Häuser, herrschaftlıches Schloß, Vorwerk, 1065 FEınwoh-
NCTI, die 11UT evangelısch SInd, rche, Schule mıt Lehrern,
Wassermühlen, Torfgräbere1, Wundarzt und fast alle Handwerker®®).
1818 soll Ulbersdorf 140 Einwohner gehabt haben®’). Von 1845
en WIT olgende Angaben Orf- un: Allod-Rıttergut, 78 e1ıle VON

o  erg entfernt, ost ort der In Gröditzberg, 207 Haäuser, erIT-
schaftlıches Schloß, Vorwerk, 139 Einwohner (1 kath.), arrkKır-
che, sehr alt und MAaSsSI1V, der Pfarrer hat 11UI Gartenland®®), Schule,
Eehrer: Hılfslehrer Ollator der Grundherr (Oberstleutnant VON

63) Nachruf „Goldberg-Haynauer Heımatnachrichten‘‘ Jg 1971,

64) JTopographıia Sılesiae B:  > 150 Handschrı iın der Breslauer Universitäts-
bıbliothek

65) Beyträge >zur Beschreibung VOoNn Schlesien Furstentum Liegnitz (Brieg
304

66) Knie und Melcher, Alphabetisch-statistisch-topographische Übersicht ql-
ler er, Flecken, Stadte und anderer rte In der königl. preuß Provınz Schlesien
(Breslau 804

67) ach einem Personenregister aus diesem Jahr, das Dora Ihomas 1m ahrgang (1959)
Nr 5’ der „Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten nfuhrt

68) Die Bauernwirtschaft „Kleines Gut“ Von (zuletzt) ermann Anders 1mM Miıtteldorf
rechts der Deıichsa wırd in en en als „Pfarrwıedemut" bezeichnet, 1ne Erinne-
rung daran, daß uch Ulbersdort Wwıe alle Pfarreien 1m Goldberger Kreıs eigenen
Grun:  eSsITZz ach Anders, Statistik 186/7, 499 ist die 1edemu' wahrschein-
ıch schon VOT der Reformatıon verlorengegangen,



Schull auf Neudorf Gröditzberg). Eıngepfarrt und eingeschult NUur H-ersdorf, Patron für Kırche und Schule das Dominium. 300 ReıichstalerArmenstiftung des Landschaftsdirektors VO  — ersdorVOre 1832Wundarzt Klasse, Wassermühlen (4 Gänge), Wiırtshäuser, Öl-
PICSSC, Handwerker, 15 Händler Mer1no, 375 Rinder®”), Aus derStatıstik Von Anders 1848 erfahren WIFr, daß Ulbersdorf 11 15 evangelı-sche Eınwohner hatte und die Schule von Schülern besucht wurde.Die Pfarrwiedemut War urc Vererbpachtung verloren gegangen’®).1867 zahlte dıe Kırchgemeinde 11372 Seelen, Abendmahlsgäste1126: die Schule besuchten 146 Kıinder die Lehrer unterrichteten. Auf11 Geburten kam eine uneheliche Es bestand eine Volksbibliothek, und700 aler für Legate ausgesetzt/*).

Im Tre 1848 schlugen die truben Wasser der Revolution auch In H-bersdorf einıge ellen, ohne jedoch den Frieden der Gemeinde SC-ährden Eıne Delegation von annern wurde mıt FKınwilligung des Ge-richtsscholzen, des Gutsbesitzers Scholz, be]l dem Grundherrn VON RosenIn Neudorf vorstellig und bat ein1ge Erleichterungen bezüglich derdem Dominium leistenden and- und Spanndıenste. Dıieser, e1in eben-kluger WIe lıebenswürdiger Mann, empfing die Abordnung freundlich
und erklärte sıch ZUT Erfüllung ihrer Forderungen bereit. Miıt diıesem Be-scheid gab sıch dıe Deputation und somıt dıe Gemeinde zufrieden '*?),

1893 hatte Ulbersdorf 886 evangelısche emeındeglieder, danebenAltlutheraner und 18 Katholıken, also 905 Einwohner’*). Wiıie dıe Eın-wohnerzahl In den nächsten Jahren sehr stark gesunken ist, zeigen die StTa-tistischen Angaben VvVon 1905 und 1907 „Ulbersdorf (Goldbergisch) ZUAmtsbezirk Neudorf Gröditzberg (zu dem Hockenau, Ulbersdorfund Hainwald gehörte S10 Einwohner*“‘”>),. „ 35 Evangelische, Ka-tholiken, Schule, Lehrer Dıiıe Kırche ZUT Zeıt der eıligen Hedwig SC-gründet‘ ach den etzten bekannten en War wieder eın Anstıeg
69) Knie, Alphabetisch-statistisch-to

Stadte und andern rte der Onı
pographische Übersicht der Dörfer.  r Flecken,

70220 gl preu Provınz Schlesien, Aufl (Breslau

70) nders, Statistik der ‚vang. Kırche In Schlesien (Glogau ÜT

71) Y 'T Anders, Historische Statıistik der vang. TIC| in Schlesien (Breslau?
71a) ach den Aufzeichnungen von Pastor Schmidt ZUT Chronik VO  —$ Ulbersdorf 1m Akten-StUuC des Pfarrarchivs 145 (Staatsarchiv Liegnitz).
72) Hirschberg, Schlesischer Pfarralmanach (Berlin 205
73) Arlt, Das ichtigste aQus der Heiımatkunde des Kreises Goldberg-Haynau, Glogau(1905),
74) Nietschmann, Schlesischer Pfarralmanach (Breslau 143



der BevoOlkerung verzeichnen: 1924 VOI 856 Seelen S30, dıe ZUT EVall-

gelischen Kırche gehörten”). In diıesem Jahr wurden 273 er getauft,
konfirmiert, aare getraut und 16 ersonen eerdigt; Abendmahls-

gaste 467
ber dıe TO des landwirtschaftlıchen Grundbesitzes können och

olgende Angaben emacht werden: Zum Rıttergut gehörten Z ha
Land ha CKeT, 10 ha Wıese, 15 ha e1de. 7 ha Wald, Z ha
Garten, Forellenbach, Weg und Hof)/°). 7u den altesten Bauernhöfen,
die jahrhundertelang 1im Familhlienbesitz äahlten dıe VOI Herbert
Scholz (77 ha), Otto Ludewıig (37,6 ha), ar CIC. Herbert Radisch
(68 ha); stattlıche Oöfe besaßen außerdem dıe auern T1tz IThomas (von
3Bürgermeister, 41 ha), Berg-Krause (91 ha), fıg (39
ha), Hıller (40 ha), usche (37 D Sauer-Döring (35 ha), {J41=)kal (35 ha) und Bormann (36 ha)/

An Flurnamen heßen sich ermitteln: Alertberg, Am Seıffen, spen-
pusch, Auf der Hube, Bocksteıich, Glauerberg, Im inkel, Me1l1-
le’®), Kleıne Seıte, Königsberg, Nagelberg, Popel”?), chıeIer- der Gal-
enberg, Viehweg (Fiebrig)®°°).

75) Sılesia Historisch-statistisches andDuc| über das vang Schlesien rsg VO

Schles Pfarrerverein), Göorlıtz 192Z% 362 ach ÄDer e1ımat Bıld““ Kreıs oldberg-
Haynau ISg Knörrlıch, Jegnitz 413, Ulbersdorf ın dıesemTe
855 Einwohner. ost g1bt ıne Vermehrung der Einwohnerzahl biıs 1945 auf 925
(Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten Jg 1952, IB

76) Jost, Ulbersdorf, In: „Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten“ Jg 1952, 107

77) Ihomas, ıIn „Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten“ Jg 1959, NrT. 5, und
ost a.a.OQ., 107

Kıne alte, erel enutzte Handelsstraße, die VO  o Löwenberg UrTrC| den Hainwald
kam und in Pilgramsdorf be1l dem Krähenvorwerk VO!  - der Schnellen Deıichsa abbog,
hinter der Ulbersdorfer Feldflur entlanggıng und westlich Hohengrimmen beı - old-
berg ach Neudorf Rennweg fuührte Sıe mündete ann iın die Straße VO  — O!  erg
ach Jegniıtz Tost, a.a.0 Jg 1952, un! Thomas, ebenda Jg 1959,
NT 5! 5)

79) Popelberg, Anhohe zwischen Ulbersdorf und dem Pilgramsdorfer Niederhofe. Im
30jährigen Kriege 1er Wachter aufgestellt, dıe mıt en Stangen ope: DC-
nann:! dıe in Erdlöchern steckten, das Herannahen feindlıcher OoOldaten anzeıgten:
Die Wachter heßen dıe Stangen in die Rıchtung fallen, AUus der der Feind herkam, damıt
die Dorfbewohner sıch ach den Seıiten hın.  9 auf denen die ope: och stand, 1n die Wal-
der flüchten konnten Phılıpp, Unsere Heımat während des 30 jJährıgen Krieges, 1n
„Der Heımat Bıld“‘ 9— Der Besıtzer der Anhöhe hließ AT Popel-Bauer” (zu-
eiz' Utikal) Jost, 1n „Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten“ Jg 1952,
IS

80) ach IThomas, a.a.OQ., Jg 1959, Nr 47
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Spätgotischer eIcC dus Ulbersdorf
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Zur Kirchengeschichte
Ulbersdorf ist VOoNnNn Anfang Kırch- und Pfarrort SCWESCNH; dıe Entste-

hung VOIN Kırche und Pfarreı geht mıt Siıcherheit in dıe Zeıt der Ortsgrün-dung, In dıe Halfte des 13 Jahrhunderts, zurück, daß die Überlie-
ferung zutreifend se1n wiırd, dıe den ersten Bau einer Kıirche oder Kapelleder eıliıgen Herzogın Hedwiıg zuschreibt®*). Das Patrozınium derTC
ist wahrscheinlich iın der Reformationszeit außer eDrauc gekommenund danach in Vergessenheit geraten; wiıird in den Protokollen der Ge-
neralkırchenvisitationen VON 1655 und 1674 nıcht angeführt, daß WIT
nıcht mehr wissen, welchem eıligen dıie mıiıttelalterliche Kırche eweıht
Wal

In der Rechnungsablegung, die 1335 Urc den papstlıchen Nuntius
Galhard de Carceribus ber die VOoO  — iıhm eingenommenen rückständigenZehnten, dıe als Kammerrechte des Papstes der romıschen TC
standen, In der Breslauer Dıözese erTolgte, wırd in der sedes Aure1l Mon-
t1s (im Archipresbyterat Goldberg) dıe eccles1ia In Alberti V1 AaNSC-führt®“)  ’ wonach dıe Kırche Skot zahlen hatte®). Von den vorrefor-
matorıischen Pfarrern kennen WIT 11UT Zzwel mıt Namen: 1399 protestiertedie Geistlichkeit des Bistums Breslau in sogenannten Notarlatsıiınstru-
enten den papstlıchen Zehnten ach Archipresbyteraten geOrd-
net Unter dem November 1399 reicht der Erzpriester der sedes
Gowltbergensis, Petrus Unruwe, Pfarrer VON Schönau, den Protest selner
ıhm unterstellten Pfarrer e1n, darunter ist be1l Olbrechsdorff der eDanus
ymon Cre1dıl angeführt“®“). Bedeutsam ist dıe JTatsache, daß bereıts
Ende des Jahrhunderts eın raäumlıch recht ausgedehntes Archipresby-
era o  erg mıt 16 Pfarreien bestanden hat und der Sitz des Erzprie-
81) Anders, Statıistik (18667) 499

82) Regesten ZUT schlesischen Geschichte (Cod dıpl Sil SC Breslau
922 Nr 5410 (S 36)! Neulıng, TITChorte (1902) 328

83) Skot 1/24 Mark, Mark Groschen, Skot 1/3 Mark Rıchtsteig, Der
Wert UuUNsCcCICsS (Jeldes 1im Miıttelalter und In der Neuzeıt, In: rchıv füur schles Kırchenge-schichte XVI (1958), 196

84) ungnıtz, Beıiträge ZUT Suttelalterlichen Statıistik des 1Sthums Breslau, 1ın Zeıtschrift
des ereiıns für esC} und Alterthum Schlesiens A XX (1899), 400 FolgendePfarrorte 1m Goldberger Archipresbyterat Sınd dort mıiıt iıhren Pfarrern aufgeführt:Schönau, Petrus Unruwe, Erzpriester der sedes Goltbergensis; OcChHNIITZ. Johannes de
Wratislawıla; Konradswaldau, Johannes Alberrti; Klein-Helmsdorf, Johannes culteti1;Ulbersdorf, ymon Creidıil; Modelsdorf, Nıcolaus Leonıis; Adelsdorf. Johannes Harte:;Wiılhelmsdorf, Francıiscus OWC. Kaıserswaldau, Johannes Wiıtkonis; Falkenhain, N1-
colaus Schilling; Hohenliebenthal, Jeorgius Lawbros; Ro  rünn1g, Petrus unther];Schönwaldau, Nıcolaus Hörcher: Straupıitz, Stanıslaus de Legnicz; Röversdorf, oNhan-
NCs Wynczan Goldberg, Nıcolaus Stengıl, Oommendator (des Malteserordens als
Stadtpfarrer), acobus Hufe, arısta. Johannes de Reychinbach, arısta Es
auf, daß die Pfarreien Grödıtz ermsdo: Neudorft, EUKIIC: Pılgramsdorf und
Probsthain fehlen



In Schönau Wal Letzteres macht wahrscheıinlıich, daß nıcht erst W1e
allgemeın angenommen‘*”) 1381 ıIn der Schönau eineCund
Pfarrei LICUH gegrundet wurde, SOoNdern daß sich den Wiıederaufbau
eines dort vorher schon vorhanden SCWESCHNCH Gotteshauses eNande
en wiırd, das MIrce eın Brandunglück zerstort worden War Dıe
latıv geringe Zehntabgabe VO  — 1335 mıt 11UT Skot 1m Vergleıch mıt den
Nachbargemeinden (Z Pılgramsdor: VO  > Mark, Skot und Pfen-
nıg, Adelsdorf VON Mark, 13 Skot und Quartenus) äaßt den Schluß L  9
daß Ulbersdorf eine bescheiden dotierte Pfarreiı SCWESCH se1n muß ber
dıe TO der Wiedemut erfahren WIT auch aus späterer ZTeıt nıchts.

1429 verkaufte der Rat der (0)  erg dıe Hälfte des Kırchlehns
VON Ulbersdorf und Neudorf Grödıitzberge einem Herrn VON Uch-
tritz®”). Es ıst anzunehmen, daß das Patronat WIE auch anderswo u_
sprünglich dem Liegnitzer Herzog zustand, der seine Rechte und ich-
ten dıe benac  arte o  erg abgetreten hatte, dıe 1980801 ihrer-
se1ts einen Teıl des Kırchlehns einen Angehörıgen des els als Pri-
vatpatron weiter veraußerte.

Den zweıten mıt Namen bekannten Geıinstlichen hat Hensel 1455 In
den VO  — ihm durchgesehenen Dokumenten des Goldberger Rathauses
aufgefunden: Herr rıstoph, Pfarrer in Olbrichtsdorf®®). Daß NUur se1in
Vorname genannt wiırd, ist füur die amalıge Zeıt nıchts Ungewöhnlıiches.Aus derselben Zeıt Miıtte des 15 Jahrhunderts Stammıt vermutlich der
spätgotische E1IC der als das kostbarste uCcC des kiırchlichen Inventars
1945 VOT der Vernichtung bewahrt werden konnte und spater och
beschrieben werden soll

eıtere Nachrichten ZUTr Geschichte der ICsınd nıcht aufzufinden;
sS1e setzen erst wıeder mıt der ach der Miıtte des Jahrhunderts begin-nenden el der evangelischen Pfarrer e1n, der WITr unNns 1U  - zuwenden
wollen

85) Büttner, Festschrift ZU 150jJährigen Kirchenjubiläum der Gemeılnde Schönau
(Schönau 189 1), 5 9 Se1idel, Kurzgefaßte urkundliche Geschichte der CNhO€e-
Nau der atzbac DIS ZU) Ausklang des dreißigjährigen Krieges (Schönau 1927,(in Konrad Urban, Die Hexe VO  — Schönau, Heıimatspiel In ler Akten).

86) Paul Bretschneider, Welches ist dıe ın den Schles Geschichtsblättern 1919, O31 DC-suchte Marienkirche? In Schles Geschichtsblätter Jg 1934, Nr. und P 5E Br
mac! mıiıt durchschlagenden Argumenten wahrscheımlich, daß diese Kırche In der
Schönau suchen ist. Bereıts 1305 wırd ein Pfarrer VOon Schönau urkundlıch erwähnt,olglıc! muß schon damals iıne TIC| gehabt haben (S 2823 1)

87) eyne, Dokumentirte Geschichte des Bisthums und Hochstiftes Breslau
(Breslau 690

88) Aus Hensels verlorengegangenem eıl des „Aurimontiums‘‘ in den hıstorischen
Nachrichten VO  } Ulbersdorf (handschriftlicher achtrag dem Handexemplar meılıner
Predigergeschichte des Kirchenkreises Goldberg 1940, 38)



ber das, Was INan gewÖhnlich dıe „Eıinführung“ der Reformation
’erfahren WIT für Ulbersdorf nıchts. Von einem Driıttel der Pfarror-

des Goldberger Weıichbildes dıie eingeschlossen ist lutherische
Predigt bereits In den 20er und 330er Jahren des 16 Jahrhunderts nach-weisbar“®”), für die übrigen und bald ach 5502) Möglıch daß die
äahe Goldbergs einem frühen Bekanntwerden reformatorischer edan-
ken der Gemeinde förderlich SCWESCH ist; andererseıts könnte das Fehlen
einer Ort wohnenden Grundherrscha: sich verzögernd auf den Jau-
benswechsel ausgewirkt aben, der letzte katholische Pfarrer sıch
entgegen der Weıisung Herzog Friedrichs IL Von Liegnitz, entweder über-
zutreten oder die PfarreIi raumen, Ort halten und in uhe 1m Amte
sterben konnte. Möglıch ist natürliıch auch, daß 1er WIEe in vielen en
dıe Namen der ersten evangelıschen Pastoren der Vergessenheit anheiım-
gefallen siınd.

Jedenfalls können WIT für Ulbersdorf evangelısche Verkuüundigung erst
mıiıt dem Amtsantritt des ersten namentlıch bekannten Pastors belegen,und dieser WaTr

T Johann er aQus Kupferberg”*), wahrscheinlich 1543
geboren, 1563 Student iın Leıipzıg, 1565 Magıster und seıt dem L
1565 rediger St Johannıs ıIn Leipzig”“). Dıiıe ortlıche Überliefe-
rTung kennt ihn als Pastor VON Ulbersdorf nıcht, in Hensels Manuskrıiptkommt weder och se1in VOonl ar‘ ermittelter Nachfolger VOTLI;ann auch ber Röders weılteren Lebenslauf nıchts gesagt werden.

1578 1589 Johann Heılmann, stammt AQus Striegau und studierte seıt
1558 INn Wiıttenberg. C der Sohn oder der Bruder VON Sebastıan
Heılmann Universıi1ıtät Frankfurt) War der 1539 als Collabora-
tOTr Del der Schule In Striegau und danach ort als rediger erwähnt
wird””), ist nıcht entscheıden möglıch doch ist mıiıt großer Wahr-
scheinlichkeit der 1566 für Alzenau in Wiıttenberg ordıinilerte

89) Goldberg IS22 els! 1534, Hermsdorf 527 Modelsdorf 1524 und Rochlıtz1523

90)
Wiılhelmsdorf, Groöditzberg 1551 DbZzw. 1554 Fuür Märzdorf, das damals ZU Furstentum
Alzenau IO53: Harpersdorf 1552 Neudorf I576,; Pılgramsdorf 1567, Probsthain 1550.
Jauer gehörte, ist TST von 1583 ein Pfarrer bekannt für O1tSCO: seıt 1561

91) Miıt ıihm beginnt dıe Uurz und Napp gehaltene el der Pastoren ın
Presbyterologie des Schlesiens, Tei, Hauptabschnitt (Liegnitz1C: ne] mehr bietet die 1940 abge  e Predigergeschichte des Kirchenkrei-
SCS Goldberg In diesem Beıtrag wırd das seitdem gesammelte presbyterologischeMaterial verarbeiıtet und mıiıt der Ortlıchen Kirchengeschichte verbunden dargeboten.

92) Grünberg, Sachsisches Pfarrerbuch Teıl(nach Dıetmann, teilung (Freiberg 892
Chursäcl}sigch6 Priesterschaft 292)

93) Jahrbuch {ur schlesische Kirchengeschichte 1959,



oachım Heılmann Aaus Striegau se1n Bruder, der Anfang 1571 als
Diakonus in Jauer erscheımint und annn 1mM Dunkel der Geschichte VCI-

schwindet”“*). Das gılt auch Tur uUuNsececIeCINl Johann Heılmann.
Q= 1 Bartholomäus 1e gehört nıcht der VO 16 bıs 18

Jahrhundert in o  erg ansässıgen Famlıilıie 1e an ), sondern ist
1550 in Rothkıirch be1l Liegnitz als Sohn des Pfarrers Friedrich
Wiehl”®) eboren. Eın tudıum aßt sıch füur ıh nıcht nachweiılsen. In
Liegnitz 16 1573 füur Koischwitz be1l Liegnitz ordıinilert, wurde

1580 Pastor iın Schönwaldau be1l SchOnau, 1586 Dıakonus iın Lan-
deshut; VO  — Neudorf rödıtzberge, 1588 Wäal, kam C ach
Ulbersdorf, 16 189 als Sen1o0r der Priesterschaft 1m old-
berger Weichbilde gestorben ist”’). Der Schulrede des Goldberger
Professors Danıel Vechner ZUT Erinnerung das große atzbach-
hochwasser 1mM Te 6087°) wıdmete 16 lateinısche erse, wobel

94) ahrbuc. für schlesische Kırchengeschichte 1958, und 1959,
41, Anm

95) Joh Caspar Eberti, Peplus bonorum ingen10rum Goldbergensium Öls S
ort werden dıe beiden Stadtschreıiber VO  - (0)  erg alentin1eater Uniuv.
Frankfurt) und Sohn genannt. Der jJungere Valentin heıiratete 1585 dıe
JTochter Elısabeth des Goldberger Bürgermeisters Zacharıas art (vgl Bauch, Aus
dem Hausbuche des Goldberger Lehrers Zacharıas art. Wissenschaftliıche Beilage
ZU Jahresbericht Ostern 1907 der Ev Realschule 11 Breslau, Breslau 1907, 14)
Grabsteine der Famılıe 1e€. aus dem Jahrhundert och eute auf dem t.-Nıcola1-
Kıirchhofe In .  erg

96) Friedrich 1e€ AdUus Liegnitz, seıt 1516 kath Pleban ın Rothkırch 1526 evangelısch.Die nschriıft se1ines iIruüher in Rothkirch vorhanden CWESCNCNH Grabsteins be1l ATı
(IVY T: 323) Ann Dom 1556 dıe Reginae 7 9.) placıde In era Chrıisti Salvatorıs
invocatiıone 11 Vır Rev ei DIUS FRIDERICUS Lignicensıis, Praeposıtus
quondam ei prımus Evangelı in Rothkirch Pastor, e1IC posıtus Carnıis CC-
tionem.

97) Auf dem früher In Ulbersdorf vorhandenen Grabstein StTan:' folgende Inschrift Deo
Irıun1 Sepult. Sacrum el aefifernae memorTIlae Dom BARIHOL WIEHLIO, LignicensiSıles., eologo orthodoxo el SINCETO, Ecclesiae Koschwiz., Schoenwaldens., Landes-
uttanae, Neudorfianae et Olbersdorfianae DCI Antıstıtı fidelissımo. Viro ın
utraque virtute, theologica ei polıtica, andıdo Al eXperto, morte VCIO, V1X1S-
set VI dıe artıl MDECXH In coelestem patrıam abeuntt, Parenti opt1-merı1to haeredes moestIiss. hoc qualecunque MOoNumMmenNfTum pOosuerunt (Ehrhardt
Teıl, Hauptabschnitt, 1784, 518, Anm e)

98) Danıielıs Vechner 1 Aurımontanli, De insolıta inaudıta Eluvione Sılesiıorum, QuaCfult Non Juni 1608 Oratıo habıta ın Uustrı Aurımontana. Lignitiu 1y 15 Nıc. Sar-
tOr11, 4® Im gleichen Jahr erschıen In derselben Druckereı 1ne deutsche ObersetzungauCc| alentın TIrozendorf und dıe Goldberger Schule Berlın 1921; 423) Es
ist merkwürdig, der 1ıte eines Sen10Ts neben dem eiInes Dekans bestanden hat Er-
ster an des Goldberger Zırkels wurde 1601 der Z.U] Calvinısmus ne1igende adt-
pfarrer Johannes uchwälder Vorher sınd el Amtsbezeichnungen N1IC: nach-
weısbar.



sich Pastor ecclesiae Olbersdor eft dioeceseos Goldbergensis107 ach Eberti1 WaTr auch Poeta laureatus Caesareus. A-Ber dem iıhm 1m Amte nachfolgenden ne hatte eine JTochter An-
91  E die (nach Hensel) 1609 Wıtwe wurde.
ZGeorge 16 geb ach 1580 In Schönwaldau:; als „Eus-chemonylus ist 1: 1602 in der Leipziger atrıke einge-schriıeben, ordiniert ıIn Liegnitz 1612 ZU Dıakonus In Olbers-

dorf. WI1Ie 1m Liegnitzer Ordinationskatalog steht””). Das bedeutet,daß zunächst Zu Substituten des Vaters bestimmt WaTrT und ann
das Pfarramt übernahm, das aum e1in Jahr verwaltete, da bereits

1613 starb*”°).
161}3 1626 Matthäus Jacobı, geb 1567 in Lauban, se1lıt 1597 Pastor in

Gunthersdorf be1 aldau, Bunzlau***). 1602 kam C} ach Pıl-
gramsdorf, 1Im gleichen Jahr das bıs 1945 Ort erhaltene
Kırchenbuch anlegte, das JTaufeintragungen Von Kındern enthielt, dıe
ıhm ort VON seiner Tau Susanna geboren wurden: 1603 George,1605 Johann  9 1608 und späater einige Toöchter 1613 ZOS „herunter‘‘ach Ulbersdorf Se1in SCNAUCS Sterbejahr ist ungew1ß, Sagl Hensel
1626 steht och als (Gevatter 1m Pilgramsdorfer Kirchefibuché‚daß nıcht sondern 1627 gestorben ist 7Zu Hensels Zeitlebten och achkommen VOn ihm In Ulbersdorf.

1626 — 1634 Johann Beck(e) oder Becker, geb 1592 1ın Jauer, gétauft 19
9,, Vater Hans. uch fur ihn ist eın Studiengang nachweısbar. In
Liegnitz wurde 1 1626 für Ulbersdorf ordıinlert In einer

99) Eberlein, Der Liegnitzer Ordinationskatalog s  r 1n Correspondenzblattdes ereıns für Geschichte der Ev Kıirche Schlesiens VL (Liegnitz >
100) Dıe NsChrTL se1Nes heute in Ulbersdorf NIC| mehr vorhandenen Grabsteins autete

Heus Vıator! Hıc ecubat Aurıiım. ıles., Theologierudıtione ei virtute clarıssımı WIEHLII Fiıllus UNICUS, Pastor UuJus ccle-siae Ulbersdorf VIX annn I’ PCI VIm mortis ıta ereptus (EhrhardtI 2‚ 505, Anm

101) Daß dıe Guünthersdorfer Kirche nıe. evangelısch Wäal (Hirschberg, Pfarralmanach 1893,L73); ist unzutreilen Folgende Pastoren lassen sıch nachweisen: 159495 JohHerbst, heıiratet in Gorlitz 1594 Orothea 1596 ach Freiwaldau be1l agan1596—97 Abraham Frise, uletzt Pastor St eter und Paul in Liegnitz.Matthäus Jacobi 1605 Christoph Jonas Adus Bunzlau Um 1613 1J1oblas Reıtknecht
dQus Greiffenberg (Literatur Z Geschichte VO  - Günthersdorf: ungnıtz, Gunthers-dorf 1Im Bunzlauer Kreıs, In: Zeıtschr. (1 10), 260—66; Schiller, Gunthersdorf,In: „Dıie Heımat‘“‘. Beılage des „Neuen Gorlitzer Anzeı1gers‘“ Jg 1935 Nr mıiıt1l-dungen).

102) Ehrhardt I 2, 505 und Predigergeschichte VOmn o  erg 31 und verbes-
SCrn Jacobı hat sıch 1618 In das tammbuch des Pastors Abraham ast(1614—19 an INn Goldberg) eingeschrieben (Archiv für Sıppenforschung 1937,250)



Zeıt, da der yährıge Krıeg se1ne Schrecken ber die hiesige Gegend
auszubreıiten begann. 1628 steht 1mM Adelsdorfer Kırchenbuch als
ate De1l dem 18 getauftenne Augustinus des Pastors Augu-
stin Feige  103) Der gleichen Quelle***) verdanken WIT auch das SCHAUC
Datum se1ines odes, das bisher unzutreffend angegeben Wa  —$ „1634
Dom 31 ward hır abgekündıigett, daß tıtul) Herr Johannes
ecCKE, CWESCHNCI Pfarrer Vliberßdortf freytags (22 9.) PC-
ste gestorben. Vnd ward Jhm bey Vnserer Kırchen außgeleutett””.
Anscheinend hat iıhm se1n Adelsdor{ier Nachbar selben JTage och
seelsorglıc beigestanden und el zugle1c. 1mM Pfarrhause eine
Amtshandlung vollzogen; eıge tragt in se1n Taufregister ein „1634
den Sept habe Ich titul) Herrn Johannıs Beccimu SCWESCHNCH AastO-
I1Ss Vlibersdorposthumana getaufft, eben den Tag, da gedachter
Beccıius hıc gestorben. Daß Kınd ward Rosına genand“‘,
„Vergiftet“ ist ohl verstehen, daß der giftıgen Seuche der
est erlag

Einzelheıiten ber die Kriegsere1ign1sse erfahren WITr nıcht, doch e—
1e6. das UrCc die est entvölkerte Dorf zunächst keinen eigenen
Pfarrer, sondern wurde Von dem Pılgramsdorfer mıtverwaltet, bıs diıe-
E VO  —; dort ach Ulbersdorf VETIZOßB.,

6=1 George erphar War CS, der, 1595 in Jauer getauft,
Vater orge Herfart, als Georglus Heerrfardus Jauranus
16i In Wittenberg ımmatrıkuliert, 1628 für Pılgramsdorf in
Liegnitz ordıinıert wurde. Von ort hatte VON 1634 neben {J}:
erSdoOoroch Neudorf mıt Hockenau versehen, nachdem der Neu-
dorfer Pastor Marcus Hoffmann ebentfalls der est gestorben Wa  —
Da be1ı seinem Abgang 1644 ach Dreske (das spater den Namen
Juliusburg erhie dıe Kırchenregister un: einen eic mıtnahm als
an! für ıhm vorenthaltenen Dezem, wurde ihm 1655 be1l der Gene-
ralkırchenvisıtation ZUT Last gelegt, och naher berichten
se1in WITrd. Er starb ıIn Juliıusburg Seine Tau War

103) Handschriftliche Auszüge aus den Adelsdor{ier Kırchenbuchern

104) DIie altesten delsdorifer Kırchenbücher (Taufen i Begräbnisse
18—1732) ich 1945 In o  erg ın erwahrung NOIMMECN, inzwıischen sınd s1ıe

verschollen und mussen als verloren angesehen werden. Thalten sind 1m Staatsarchıv
Breslau Taufen 1-1 Taufen, Irauungen, Begräbnisse (Duplika-
te) (vgl Deutsches Geschlechterbuch 178; schlesischer Band, be-
arb VO  — urt Puschmann, Limburg 1978, XXXI)

105) uchs, Relıgionsgeschichte des Furstenthums els (4779); 231 Rademacher,
Predigergeschichte VON Öls (1935), FE



Chrıstiana Lindner, JTochter des Pastors Christoph Lindner in Salz-brunn*®), Demnach WarTr wj8 eın chwager des Adelsdorfer Pastors
Augustin e1lge, dessen Tau Ursula Lindner Oktober 1633 1m
er Von Jahren der est starb%%). Herphard hatte 1629 InSalzbrunn Hochzeit gehalten In Pılgramsdorf taufte C 1630 den
Sohn Paul Christoph, dıe Jochter Anna Blandina wurde 101635 begraben*®®),.

ach Herphards Weggang haben wıeder nacheinander ZWeIl Pıl-
gramsdorter Pfarrer Ulbersdorf mıt versehen, und ZWaTlT

1644 — 1650 eichı107 Girschner, geb 1586 In Goldberg*®?), SS 1609 In
Leıipzig immatrikuliert. 1621 wurde (S: Pastor ıIn OINISC Steine und
Dıirnsdorf (später Dyhrnfeld, Kr Groß-Wartenberg*'*), VOoO  —; D
1628 vertrieben, ach Breslau kam und dort während der Herrschaft
der cChweden VON 163D] evangelıschen Gottesdienst in der KD
che St Nıcola1l VOT dem Nıkolaitor hielt‘*). Maxımilian Von Kno-
eISCOTr auf Pılgramsdor berief ıhn nach Ulbersdorf. tauschte aber
och 1Im selben Jahr 1636 mıt Pastor erphard, dessen Pfarrei Dr ach
seinem Weggang VOoONn 1644 ab Von Pılgramsdorf aQus mıt verwaltete. Er

106) Chrıistoph Lındner, geb 1562 In Kauder be1l Bolkenhain, ater Paul L 9 P danach in
Leutmannsdorf. 1585 Dıakonus In reıburg, 1602 In Salzbrunn, gest. 1632 in

Schweildnitz. erh Susanna Hermann, gest. 1641 in Salzbrunn Sohn Paul, fürst-ıch Liegnitzer Rat, die Tochter Ursula erh mıt Augustin Feige In Adelsdorf.(Theodor Krause, Literatiı Suldnicenses, der Hiıstorische Nachricht VO  — GelehrtenSchweildnitzern, Leı1pzi und Schweidnitz 1732 5 ‚ Joh Cunradus, Silesia togata,Liegnitz 1706, 179)
107) vgl Jahrbuch S2197
108) Auszüge aQus dem Pılgramsdorfer Kırchenbuche ach Hensel

109) Vıelleicht Sohn (oder Enkel) des Burgers attes Girschner, gesL. 1593 (73jäh-rıg) In Goldberg. Für ihn und seine ach iıhm gestorbene Hausfrau Hedwig geb HupffSOWIle ein 1595 verstorbenes Jochterleın Barbara (2 Jahr ochen alt) sSınd
Grabsteine der St.-Nıcolai-Kirche erhalten

110) Girscfiner in Steine be1ı Neumiıittelwalde (mit Fılhlal In Dyhrnfeld) Wäl, ist bisher
übersehen worden (zuletzt 1nN;: und alıtıus, Chronıik ber den Ursprung der Fa-
mılıe alıtıus, Privatdruck Grauwiller Liestal 1980, 219 Der PfarrerkatalogVon Steine sS1e. ann AdauUu!  N 161376 Chrıstoph Adam, 1618—21 alentin Scultetus,1621928 Melchilor Girschner, 1633—48 Johann Ischirbock, 1648 Blasıus Schlipalius,1657254 Paul Malıtius (geb 1621 euzburg, FF 1652 Steine, exul 1654, 1658

In Schawoine, xul 1671, gesL. 1678 In Juliusburg). eın gleichnamiger Vetter
Paul star. 1688 als Dıakonus In Kreuzburg (vgl ucC QOels, 392; Franz-
kowski, Geschichte der freien Standesherrschaft, der und des landrätliıchen Kre1l1-
SCS Groß-Wartenberg, 1912, 466)

111) Ehrhardt F  » 5053 Die Von ihm Irın 1635 gehaltene Abschiedspredigt ist
gedruckt.
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ist K 1650 in Pilgramsdorf gestorben, der Goldberger Pastor
undan Johannes Reımann 1€e ıhm dıie Leichenpre-
dıgt Girschner WaTl verheıratet miıt Rosına Titze**), dıe 1679 1mM er
VO  — Jahren be1l ihrem Schwiegersohne, Pastor oachım an  le-
ben, in Pilgramsdorf**”) starb

1630 1654 Heıinrich Bartsch als ar VOINl Pılgramsdorf AauU:  N „Weıl da-
mals dıe Pılgramsdorfer Lehnsherrschafft auch Ulbersdor hatte,
wurde zugle1c auch erSdoOor. diesem arr übertragen, W1e
das alte Ulbersdorftfer Kirchenregister VOon Ao 1650 mıt selner e1ge-
1CIH and anzeiget” ensel). Bartsch ist 1603 eboren. Der
Ort selner erkun wırd verschieden an Eeben: er Liegnitzer Or-
dinationskatalog und ach iıhm ar‘ nenn iıhn „Friıdbergen-
SIS  . während das Protokaoll der Generalkirchenvisıtation VON 1655
ihn AUus „Seiferau“” tammen aßt115) Dıiıe Dıfferenz rklart sıch ohl
5 daß se1n ater, Balthasar Barthıisıus artsc. von Goldbach)**°),
bevor 1612 Pastor VO  a Seiıfershau be1l Hırschberg wurde, eın chul-
amt (Rektorat) In Frıedeberg Queıls versehen hatte, Heıinrich also
In Friedeberg eboren und in Seifershau aufgewachsen ist Seıit dem

112) S1e ıne Tochter des Hosea Titze (Titius) In Neudortf rödıtzberge Wäal (dieser
Adus O  erg, 1589—99 Neudorf, seıt 1600 der 1603 In Berndortf be1l Liegnitz, gest.
1813 seine Frau STar als 1twe Barbara, Hoseae 1011 1614 ın Alzenau),
ist möglıch, ber NIC: sıcher.

113) oachım San  eben, geb Z 1617 In Steinkirch be1ı auban, ater Chrıstoph S 9
utter Marıa prenger. 1639 Univ. Königsberg. Ord in Jegn1tz 1647 für

Falkenhaıiın, dort 1654 exul, hne Amt TE ıIn Harpersdorf, 1660 In Pıl-
gramsdorf, gesL. 1685 erh Pilgramsdorf 1645 mıiıt Orothea Girschner.
Von Kındern überlebten ihn ne und Tochter (Predigergeschichte VO  } old-

bfarg, 32)
L 14) Presbytgrologie 111  9 (1784), 455

115) Gerhard erleın, DIie Generalkirchenvisitation 1mM Furstentume Jegnıtz VO  — 1654
und 1655 (Urkundensammlung ZUT Geschichte der C Schlesiens),
legnitz

116) VglarIIL, 27 330 Bartsch WarTr eın Sohn des Bürgermeıisters Job Bartsch VO
aC| in Friıedeberg, In Ehe heiratete In Seiıfershau 1628 Ursula DIUZ, Och-
ter des Bürgers und Kirchenvorstehers Jonas ın Hirschberg. 1630 kam als Pastor
ach Görisse1iffen, bereıts 1634 (nicht TST nfolge der Mißhandlungen
durch dıe Kroaten star Die Angaben be1 ar IL, 348 Sınd berichtigen,
ebenso be1l Helmut Rıchter, Protokaolle der eneral- Viısıtation der schlesiıschene-
ser-Ordens-Kommenden mıt Einarbeitung der Visıtationen VO  — 1536 und
15858, 1L, 197 unter Löwenberg, 11 und Anm Die 1twe Ursula Star'

1667 1merVO:  — 65 Jahren be1 iıhrem neBenjamın Bartsch In Diırsdorft. Vgl
Leichenpredigt auf Benjamın Bartsch aC| Pfarrer in Dırsdorf, gest Z
1683, gehalten VON Gottfried urghart, ın Tau: Jena 1683



16 19 besuchte gleichzeıt1ig mıiıt seinem Bruder Johann (JeOT-
Q1USs die Schule be1l St Marıa Magdalena In Breslau**°?),. Seine eigene
Angabe be1l der Visıtation 1655, daß ber Jahr In Frankfurt,
Greifswald und Köni1igsberg studıert habe, aßt sıch N den Universi1-
tatsmatrıkeln nıcht belegen In Liegnitz wurde 45 1634 für
Kroischwiıtz be1 Bunzlau ordıniert, 1640—47 verwaltete G1 als Pastor
Von Tillendorf zugleı1ıc. das Dıakonat In Bunzlau, 16472 bıs nde 1646
Wäal In Miıttlau be1l Bunzlau, 1646—4 7 stellvertretender Pfarrer in
Frıiedland in Böhmen, danach Feldprediger des schwedischen (Jene-
rals Wiıttenberg und gleichzeıtig Dıakonus ın Friedland bis ZUT Schlie-
Bung der rC 1mM Herbst 1649 Der Rat der Friedland fertigte
ihm 10 1649 ein Wohlverhaltenszeugnis fur se1ıne Anstellung
als Pfarrer VON Neustadt (Tafelfichte) dus, doch scheıint dort das
Amt nıcht angeftreten haben**’). Er wurde als Exulant ach Pıl-
gramsdorf berufen, CT: be1l der Visıtation e1inuZeugni1s rhielt
HKr „sScheıinet eın hubsch gelehrter Mann, aber ingen1 mılıtarıs SCVYN,
hat heute Juni (1655) eiıne feiıne Predigt gethan, W1IEe ohl Er
wenı1g Bücher, weıln se1ne Bıblıotheca Buntzlau 1im Feuer mıt soll
aufgegangen seyn““*7$), 7u dieser Zeıt hatte CT aber bereıits Ulbersdorf
nıcht mehr in Miıtverwaltung, „dieweıl bey gehaltener Kırchenvisıta-
tion VO Hertzoge anbefohlen worden, daß jede Kırche mıt einem ab-
sonderlichen Pfarrer sollte wıleder besetzt werden, und der art.
bısher gehabt, sıch eiıne erwäahlen möÖchte, welche wollte, 1€e
Herr Bartsch In Pılgramsdor und gab Ulbersdorf Sal los  c ensel).
Wahrend seliner Amtszeıt siedelten sıch In Pılgramsdor vertriebene
Böhmen d  9 1im benachbarten Adelsdorf kam c ZUT rundung
einer bohmischen Gemeıjinde mıt eigenem Bethaus und rediger119).

Hermann Kiewiıtz, Die Schuüler der St. Marıa-Magdalenenschule in Breslau
—in: Schlesischer Famıhlıenforscher (Breslau
100

117) Franz Pohl, Die Exulanten der Herrschaft Friedland 1m Sudetenland (Görlitz
Der Bruder Johann eorg Bartsch Wal schwedischer Kontributionseinnehmer,

Kriıegskommissarius und Inspektor auf dem CNAIOSSsSe Friıedland, verheiratet mıiıt Anna
Bergmann, Tochter VON Michael B ‚ andelsmann In Leıtmerıitz und Sabına Rıese
(Schwester des 1615 geb Wenzeslaus B.. 1645— 1685 Pastor 1n (Jer-
lachsheim be1l Lauban). Sıe lebten auf iıhrem Gut 1ın eptow (Pommern),

16 73, alt, S1E 1674 star Sohn Christian Bartsch (vgl Paul T1stian auß-
dorf, Das UrC| dıe Tabmahle seiner rediger geehrte Seıdenberg, Lauban 1F22, S,

50) ort uch das Hensel und arT'! unbekannt Todesdatum VO  —_
Heıinrich Bartsch

118) Eberlein, Generalkıirchenvisitation,
119) Armın Kraudt, Nachrichten ber dıie Parochie els (Liegnitz 76—80

33



Seıt 1653 Bartsch iın standıgem Streıt miıt der Famılıe des Col-
lators Friedrich VO  — Wiese**°), Eın skandalöser Vorftall Tie 1660
Urc das Konsistorium ın Liegnitz seiner Absetzung**). Er
darautfhın NOC| 1m Junı ohne Amt In Neudort und ist 1mM gle1-
chen ahre, 11  , ort gestorben und egraben worden. Seine
Tau Regına geb Wöniger starb 13 1675 in Wılhelmsdor 1m
er VON Jahren

4A1 Matthaäus Ende: geb 1593 In TNSCOT be1 Hirschberg,studierte 1im Sommersemester 16 iın Leipzıg und steht dem
16 19 In der Wiıttenberger atrıkel, ordıinılert In Ols 1622 für

Jannowitz und se1t 1633 zugleı1c. Pfarrer VO  s Seitfersdor Nachdem
dort Hrc dıe Reduktionskommission 1654 vertrieben

worden War  , Trhielt bald darauf dıe erufung ach Ulbersdorf,
als erstes iınd Oktober eıne JTochter des Bauern eich10r

Glauer taufte, wobel se1ine Tochter, ungfIrau Hedwiıg Regına, ate
stand Im Lolgenden re rlebte Jer die Generalkirchenvisita-
tıon. Dem el aufgenommenen Protokall entnehmen WIT wortlich
dıe für dıie ortlıche Kırchengeschichte wichtigsten Einzelheiten*“*):

„Ulbersdorfer Kirche sambt den urm steinern, Sacristey und
C'hor azu gewölbet, bedachung und innere decken hölzern,sehr baufällig, wıewohl WAas reparıret und das übrıge gestutzet.Kırchhof ist schön groß und hochvermauert, das Pfarrhauß ingleichen
Sutt, der Unterwurf steinern und tlıche Gewoölbe darınnen. Schre1-
berhauß desto schlechter Angerhäußl. Kırchlehn stehet Ulbersdorfer
Herrschaft ıIn olıdum Von Kırchen Eınkommen we1ß nıemand
nıchts; sınd auch Sar keine documenta, od nıcht anderes
vorhanden, außer Wäas Pastor und Kırchväter angaben, sambt SO der
Vorige Pastor George Herrfart VOT 1tZO (:wie Tit Herr Maxımıilıan Von
Mauschwitz beygefügte Protestation esaget: dreßkau 1m N1-
schen Fürstenthumb dıe Kırchen Regıister sambt einem verguldeten

120) 1653 schrieb 1Ns Kommunikantenregister: „Wenn dıie Lehnsfrau (Hedwig Helena
Wıese geb Knobelsdorf) COomMmMuUunICIret hat. geschah EXCEPLO tilıo Joachimo
Frıderico, 1mMp10 efi pessimo eJus ML0*°; Advent 1659 vermerkt „Dıie eNns-
frau kam wieder ZU) erstenmal in dıe ırche, welches e1in under ist“‘
Elsner, esSC} derSeit 1653 lebte P. Bartsch in ständigem Streit mit der Familie des Col-  lators Friedrich von Wiese!?*), Ein skandalöser Vorfall führte 1660  durch das Konsistorium in Liegnitz zu seiner Absetzung!?!), Er lebte  daraufhin (noch im Juni 1668) ohne Amt in Neudorf und ist im glei-  chen Jahre, am 24. 11., dort gestorben und begraben worden. Seine  Frau Regina geb. Wöniger starb am 13. 2. 1675 in Wilhelmsdorf im  Alter von 64 Jahren.  1654—1673 Matthäus Ende, geb. 1593 in Arnsdorf bei Hirschberg, er  studierte im Sommersemester 1619 in Leipzig und steht unter dem 10.  8. 1619 in der Wittenberger Matrikel, ordiniert in Öls 29. 11. 1622 für  Jannowitz und seit 1633 zugleich Pfarrer von Seiffersdorf. Nachdem  er dort durch die Reduktionskommission am 29. 3. 1654 vertrieben  worden war, erhielt er bald darauf die Berufung nach Ulbersdorf, wo  er als erstes Kind am 1. Oktober eine Tochter des Bauern Melchior  Glauer taufte, wobei seine Tochter, Jungfrau Hedwig Regina, Pate  stand. Im folgenden Jahre erlebte er hier die Generalkirchenvisita-  tion. Dem dabei aufgenommenen Protokoll entnehmen wir wörtlich  die für die örtliche Kirchengeschichte wichtigsten Einzelheiten!??):  „Ulbersdorfer Kirche sambt den Thurm steinern, Sacristey und  Chor dazu gewölbet, bedachung und innere decken sonst hölzern,  sehr baufällig, wiewohl etwas repariret und das übrige gestützet.  Kirchhof ist schön groß und hochvermauert, das Pfarrhauß ingleichen  gutt, der Unterwurf steinern und etliche Gewölbe darinnen. Schrei-  berhauß desto schlechter Angerhäußl. Kirchlehn stehet Ulbersdorfer  Herrschaft in solidum zu. Von Kirchen Einkommen weiß niemand  nichts; sind auch gar keine documenta, ornat od. nicht etwas anderes  vorhanden, außer was Pastor und Kirchväter angaben, sambt solle der  Vorige Pastor George Herrfart vor itzo (:wie Tit. Herr Maximilian von  Mauschwitz beygefügte Protestation besaget:) zu dreßkau im Olßni-  schen Fürstenthumb die Kirchen Register sambt einem verguldeten  120) 1653 schrieb er ins Kommunikantenregister: „Wenn die Lehnsfrau (Hedwig Helena v.  Wiese geb. v. Knobelsdorf) communiciret hat, so geschah es excepto filio Joachimo  Friderico, impio et pessimo ejus filio‘; am 3. Advent 1659 vermerkt er: „Die Lehns-  frau kam wieder zum erstenmal in die Kirche, welches ein Wunder ist“ (R. C. F. J. v.  Elsner, Gesch. der ... Familie v. Elsner, Breslau 1860, S. 145 und 130).  121)  Ehrhardt III, 2, S. 455 datiert die Remotion ins Jahr 1666, 11. 11., was wohl ein Druck-  fehler ist, und meint, der Streit hätte nur Kleinigkeiten betroffen, da sowohl der Pfarrer  als auch der Collator dabei seine Autorität behaupten wollte und letzterer zu keiner  Aussöhnung bereit war. Von dem besonderen Vorfall berichtet Hensel: „Bartsch war  ein hitziger Mann, zankte mit des Kirchvaters Caspar Haberlands Weibe auf dem  Pfarrhofe, die schwanger war, und trat sie im Zorn mit dem Fuß in den Leib und stieß  sie fort, daß sie abortirte“.  1!?) Generalkirchenvisitation (1917), S. 55—56.  34Famıiılie Elsner, Breslau 1860, 145 und 130)

121) ar‘ IIL Z datıert die Remotion 1INs Jahr 1666, IX 1) Was ohl en truck-
fehler ist, und meınt, der Streıit 1Ur Kleinigkeiten etroffen, da sowohl der Pfarrer
als uch der Collator €e1 se1ıne Autorität behaupten wollte und letzterer keiner
Aussöhnung bereit Wa  H Von dem besonderen Vorftall berichtet Hensel „Bartsch Wäal
e1in hıtzıger Mann, zankte mıiıt des Kıirchvaters Caspar Haberlands el auf dem
Pfarrhofe, dıe schwanger WAarT.  9 und trat Ss1e 1mM Zorn mıiıt dem Fuß in den eıb und sStTIE.
Ss1e fort, daß S1e abortirte

122) Generalkirchenvisitation (19 73 55456



sılbernen eicC und Paten| Ao 1643 oder ermıt sıch hınweg SC
NOMmMeEN en Jst also das wochentl. Sackelgeldt alleın ubrıg, bey
weıten denen Baukosten nıcht ange der reiche. Erwachsene
1IrC ınd in der (GGemeınlne schätzet Pastor auf die 21/2 hundert Perso-
NCN, g1bt nen gutt Zeugnıs res Christenthumbs halber Dalß DDa-
1e] VON Schaffgotsch ihn ach Janowiıtz 16272 berufen habe, steht mıt
in den oben genannten Personalıen verzeichnet, „allwo 1im Minister1io

ad ejectiıonem jahr, Von Liegnitz. Herren Landesbestellten-
Eltesten und andern Knobelsdorffischen Creditoren deß Ortes VOCI1-
rei den 16 July Anno 1654 alar Pastoris SO SCYMN 373 scheffl Weıt-
ZCN, alder 17/2 scheffl Korn und Mald 17/2 sche{ffl haaber
Decem, davon komme ıtzt eın 119a sche{ffl weıtzen, alder Korn,
alder aber;: Sılberzinß jahr. der Tau oppelın als Lehnsherr-
schaft ZU. Neudortf legatı nomıne Jerm: artını drey Mark Liegnt.
bersdorffer Herrscha thl 10 RE azu schultern  123) und Hu-
11C  } Wıedemut we1ß Pastor VON Keıner, dıe Leuthe auch nicht?).
Accıdent. jJahr Upfergänge, hochzeıt und Leichenpredigt rthl.,
VO  — gemeınen Begräbnissen 18 w(eiß)gr., Irauungen 15 s(ilber)gr.,
Täufling ST , Vorbiıtt der Danksagungen  124) h(el)l(er) und
der noch wusten (;jutter VO  a der (Gemeıine 18 rthil dieses VETSANSCHJahr Jst auch eın Kırchenschreiber anıtzo vorhanden. Kırchen Vater
(sind) eIcCch10T7 Schöps und George eiirıc Bauern daselbsten, thun
lemal dıe woche ach Irınitatıs der Erbherrschaft und ıtzt ermeltem
Herrn VO  — Mauschwitz riıchtige Kırchen-Rechnung, und weılen Siıe
biıßhero umbsonst dienen mussen, gleich sehr bey dem immerwähren-
den Bauen und emühung aben, S1e umb rlaßung gebeten, e wWwe-
0 nen und Successoren, hıermıiıt sS1e beständıg bleiben sollen, mıt
ıtzıger Herrschaft Consens dıe anwesenden CNOoltze und Gerichts
Personen 1m Nahmen der gantzen Gemeıline gewilliget, daß S1e hlerfür
von wurklicher rtchen eıt, Fuhren und eld Anlagen befreyet
SCYN sollen, welches Sıe allß anc ANSCHOMMEN aben  c

Diıe „Gravamına des Collators Maxımılıan VO  —; Mauschwitz SPIC-
chen VoNnNn seiner orge dıe baufällıge rche, daß der Kırchenornat
und die Register verloren selen, daß dıe ausstehenden Kapıtalıen
nıcht festgestellt werden könnten. Dıie Kırchenvater hätten ihm be-
riıchtet, daß Maxımilian VON Knobelsdorf tlıche 100 aler ach Pıl-
gramsdorfghätte, wofur keıine Zinsen gezahlt wurden. Er
ADIttet, ıihm als Collatorı1 der rchen Ulbersdorf hılffreiche and

reichen, weıl periculum in INOTa und der trchen ruın und Eınfall

123) Vom Schwein

a’ Vgl Anm. 68 IT’homas, Ulbersdorf, In den Goldberg-Haynauer Heımatnachrich-
ten Jg 1959, Nr 57

124) Für Wochnerinnen e1m ersten ırchgang.



bevorstünde‘‘. Eigenartig ist, daß dıe Beschwerde das Datum „AT-
menruh, den Febr 1646° tragt, W as der Herausgeber des Vis1-
tatıonsprotokolls, Gerhard erleın, mıt einem Ausrufungszeıchen
versehen hat Das Datum muß aber stımmen, da auch die Kırchväter
sıch „Ulbersdorf, den Febr An 1646 (!) darüber beschweren,
„daß der arr err SCOISC Hertffart VON Jahren WCR SCZOSCHI, aber
das Schuld Register und einen sılbernen stark vergoldeten eicC mıt
Zubehör entwendet, als einanVOT ausstehenden Decems, in ab-
gebrandten guttern stehet‘‘ Sıe bıtten, dalß der Pfarrer ZUT Herausga-
be des Regıisters und Herr Knobelsdor ZUT Abzahlung angehalten
werde. Dıiıe Gravamına sSınd unmiıttelbar ach den beiden das E1igen-
tum und die Rechte der Kırche schädıgenden Ereignissen aufgesetzt
worden 1646 und 6S erga sıch 11U  — ach Jahren dıe Gelegen-
heıt, S1e der visıtıerenden Kommissıon vorzulegen. Der eiCc ist mıt
Siıcherheit die Kirche zurückgekommen, 6S ist der schon erwähnte,
WaTr bıs zuletzt 1im kiırchlichen eDrauCc
wahrscheimnlich hat VOTI der Reformatıon als Speisekelc gedient; G1

Pastor nde hat Tast TE bıs 1Ns hohe er der (GGeme1inde g-
diıent „Er WarTr ach Hensels Worten eın behebter Mann, enn Se1-

alte Herrschaft, eiıne 1ttıb VON Schaffgotsc auf Jänowıitz, und viel
Leuthe aus den Dorfern Von ben (im ebirge), ihre Pfarrer verlo-
IcH hatten, en sıch ach Ulbersdorff diesem alten arr ZU
Abendmahl gehalten, WIEe das Kırchenregister zeiget (von nde aNSC-
legt und Hensels Zeıt och vorhanden). Dıie Tau VOoN Schaffgotsch
hat auch iıhre JTochter Hedwig Reginam Ao 1663 copulıren lassen 1in
Ulbersdorff mıt Hr VOoNn Bock auf erchenDorn und Braußdorf
(?) Am IR 1673 hat die letzte aulie eingeschrieben und ist
Altersschwäche 1673 selıg verstorben und den 15 priester-iıch eerdigt worden, &1 TrTe alt, W1e Hensel im Kırchenbuch AaNZC-
merkt gefunden hat**”). Seine Frau, deren Name unbekannt ist, WaTlT
bereıts 18 1657 ach 2'/2Jähriger Krankheıt verstorben*“®).
Von seinen ndern ist die Tochter Hedwig Regina bekannt, dıe

1655 mıt dem Pastor Benjamın Bartsch in Conradsdorf be1i Haynau(später In ırsdorf, S1e 1674 starb) getraut wurde; seine
beiden ne Gottirıied und Johann rıstop. dıe 1656 DbZw 1660 als
Paten (nach Hensel) eingeschriebenöstudıerten Theologie**’).

125) ach dem Tagebuch des Pastors Johann Danıel Rausch (hrsg. Von tockmann 1im
Correspondenzblatt des ereıns für esC| der TC Schlesiens 111 1887,176) WarTr der der Begräbnistag.

126) El3end_a, 145 nde War Iso N1IC. als ıtwer ach Ulbersdorf gekommen, WwIe Hen-
se] e1In;

127) In schlesischen Pfarrämtern sind S1e später NIC| nachweisbar.



es Nachfolger:
FG 3 1703 rıstop. Schröer, hatte als Kınd mıt seinen Eltern °) das

Exulantenschicksal erfahren: In Falkenhain 1644 geboren,kam ach der Vertreibung seines Vaters aus Tiefhartmannsdorf1654 ach Harpersdorf und studierte se1t dem 1663 ıIn Jena. Ma-
ximılıan VON Mauschwitz berief ihn 1mM Jun1ı 1673 ach Ulbersdorf, ın
Liegnitz rhielt 1673 dıe ÖOrdınation. Eınen „Siıttsamen und
TOoMMen Mann  66 iıhn das Protokall der Generalkirchenvisita-
tıon Von 1674 BeIl dem Brandunglück, das 1695 Kırche, arrhound
Schule tral, verlor CT Hab und Gut Irotz der bedrängten, schweren
Zeıten konnte der Wıederaufbau der kırchlichen Gebäaäude bereıts 1mM
folgenden Tre beendet werden. Er starb als Sen10Tr des Goldberger
Kreises Z 11 1703 Se1in Grabstein ist och heute unversehrt
der Kırche erhalten*??). Er WaTl zweiımal verheiratet: y} 1674 Katharı-

128) Friedrich Schröer, geb 1610 in Krazau (Böhmen), ater Christoph SCH;; ent-schreiber Kassenverwalter der Herrschaft Reichenberg, utter Marılıana Heısche,Tochter des prım Andreas In Reichenberg. 1628 Unıv. Wiıttenberg, 1632 RektorIn Neudamm Del Küustrın, 1635 des Krieges zuruck ach Krazau: Tre Pra-
ZeDLOT In ber- Nıeder-Erdmannsdorf (Lausitz). Ord in Liegnitz 1641 für Fal-kenhain, 1646 ach Wünschendorf, 1648 Tiefhartmannsdorf, 1654 exul, Zflucht ach Harpersdorf, dort 1MmM gleichen Jahr Pfr. est 1681, nachdem

In Ulbersdorf iıne Enkeltochter getauft hatte erh 1642 Fastnacht MarıanaSanfftleben, Jüngste Tochter des Chrıstoph ın Steinkirch bel Lauban Ohne,Töchter. Leichenpredigt Von 1€.| ensel, AJMeI Teue Geistliche Gesun  e1ts-und Seelenpfleger‘“‘, Liegnitz 1681 (Univ.-Bibl. Breslau S, 5 9 Nr. 6
129) Er Täg folgende NsChr: SFHer ahm der mutterl der en mıt Trendıe entseelten Gebeine des Weyl Wohl Ehrwürdigen, Großachtbahren und ohlge-ahrten Herrn Christoph Schröers Hochtreuverdienten Seelensorgers dieser Geme!1l-uch ansehnl! SenIlorTIs einer Ehrwürdigen Priesterschafft Goldberg. Kreyßes Der-sSe. ward Ao 1644 den Aprıl UrC Ehrenwerthe Priesterl Eltern, I HerrnFriedrich Schröers damahls Pfarrers Falckenhayn eiztens Harpersdorff / undTit Fr. Maryjana Saenfftlebin mıt TrTen auftf diese Welt gebracht; uch Dbald VO)  —; Mut-

ter e1! auf ott geworfen und en Dıensten gewlıdmet; welcher Jhnseiner echten and hıelte, auf Schulen und Universität ach seinem ath eıtete,Ao 1673 mıiıt TrenZ iırten dieser emeine annahm und sSEC| Jahre TEeEUllCmıt Kräfften ausrustete. HiıerauffTtie ıhn ott ach seinem Rathe In ‚weymahlı-glückliche vergnuügte Ehe seine 19008 and beschenkte ıhn TStl1C| VO'  e} JatFr. Catharinen Marıen geb Thebesiin In Jahren mıt Söhnen Töchtern Dar-ach Von TIit Fr. Magdalenen verwittibten Guntherıin geb angın ın 147/2 Jahren mıiıtSOhnen Töchtern DU  — gleich der Wohlselige Urc 1e] Irubsal VO  — seinemGotte offtmahls arte geprufft wurde So 1€'| doch die Losung seiıneEes Leichenspru-hes unveraäander| AQus salm XXIH 2 9 dennoch bleibe ich dır eic. wel-che ndlıch se1InN ott en theuer erlösten See] Ao 1703 A Novemb durcheinen saniften Tod gnädiglich erfüllete, nachdem Er ıhn in dieser Welt ach seinemRathe geleitet hatte Jahr und 37 ochen Der ler versteckte ber verharret se1-
NeT Ehrenvollen Annehmung, Leuchte WIE des Himmels Gilantz / In der uff-erstehung der Gerechten‘‘



arlıana Thebesius*”®), vgeb 16558 in Bıenowlıtz, gest
1687, er Ihr Grabstein eiIinde siıch neben dem ihres Mannes

der Ostseıte der Kirche**). D10 1689 Magdalena geb ange
VeITW Gunther, Tochter des Pastors Caspar ange in Schwerta132)
und Wıtwe des Pastors 1as Guüunther iın Schreibersdorf be1l 1 al-
ban  133) geb 1660, gest 13 i ın Eutritzsch be1 Lei1pz1g. Von
leiblichen Kındern überlebten sS1e NUTr ne AUus der Ehe-): In

130) Eltern dam Thebesıius, geb 1627 iın ohlau, gesL. 1686 In Jegni1tZ; 1653 In
Biıenowıtz, 1660 Dıakonus in oldberg, 1665 legn1tz, Dıakonus Unser Lieben
Frauen, 166 / 1ak un! 1668 Archıdiak eier und Paul erh Rosına Baudıs,
Kınder (Ehrhardt E 2U5: Predigergeschichte VO  — (0)  erg, 16)

13l) Die nschrift lautet „Dem Fleisch beklägliıche dem e1s ber behäglıche Bluhmen-
Ahnligkeit hat sich gewlesen die lobwürdige Tugend-Bluhme die weıl. Wohl Ehr-
are vieler ren reiche un Wohl Tugendsame Frau Katharına Marıa Thebesyn
Hr rıstop. Schröers, Pfarrers allhier / Ach leider allzu blumengleiche Augen-Lust,

welche Ao 1658 den Febr. Binowitz / glücklich aufgeblühet In dem gesegneiten
Priesterlichen Thebesisch-Baudisiıschen Ehe Garten hierauff Jahr
St 1eDI1C| gebluhe' So ohl €e1DI1C in ährıger Jungfernschafft vermittelst Iu-
gendhaften Wohlgerathens und 13.Jährigen wohlgeführten Ehestande UTC| 1eb-
eiches friedliches Wohlbegehen Zeugung heber Ehenpfläntzlein ne.

als uch Geistlich In rühmlıchst beobachtetem Christenthum egen Gott,
dem echsten Sıch Selbst Endlıch ber den May Ao 1687 ach geduldıg
überstandenen Vielfältigen harten Creutz- und ngst-Sturmen Selıglıch demel
ach verblühet doch S daß Jhr Schmertzliches Andencken unverwelklıch be1
Tren Hınterlassenen, JIhre eeie ber 1mM Paradiß des Hımmels ew1g grunet und bluü-
het Und Jhre ler verdeckte SC} Sehnliıchen wartet ufs künftige_ wıieder uf/blü-
hen ZUT 1mMm.! Unverwelkligkeıit”.

132) Caspar ange, geb 1620 ın Greiffenberg, ord in Jegn1tz 1646 ZU) 1AaK0O-
11US in Friedeberg Quels, xul 1654, 1654 1n chwerta, gest. 1689 erh
Greiffenberg 1646, jenstag VOT dvent, artha Gunther, alteste 10 des Bürgers

Handelsmanns oachım In Greiffenberg. s 9 (Leichenpredigt VO:  — Joh TNO-
INaC Der wohlgerathene Priester-Wunsch 1689, vorhanden In der erlaus Bı-
10° der Wissenschaften 1n Görlıtz, Sıgnatur XVII, 524, 525)

133) Elıas Günther, geb 1643 in Sommerfeld, 1667 Uniıv. Wittenberg, ord 1ın Leipzıg
1679 fur Schreibersdorf be1ı Lauban, gest 1684 erh 1680 Magdalena

ange, des Caspar ıIn chwerta

Nur sınd mıiıt Namen bekahnt: Gottlob, geb 1690 1ın Ulbersdorf, 1727 Leı1p-134)
Z1g, ateche; St Petr1; 1729 Collaborator der Thomasschule Grünberg,
Sächsisches Pfarrerbuc| IL, 836); Chrıstoph Sch.; geb 1694, Magı-
ster In Le1ipzig, Dıakonus In Taucha be1l Le1pzig, ın Eutrıitzsch, 1734 Feldpredi-
BCI in Ungarn. erh 173 Marıa Elısabeth Schulze AUus Markkleeberg (Gruüun-
berg, a.a.OQ., 836; Stammtafel Schroer 1nN: Bruno Schulze, Chronık der AdUus Lauban
stammenden Famılıe Schulze (Schultze) ne einıgen Nachrichten ber dıe mıt dersel-
ben verwandten und verschwagerten Famılıen, Leıipzig
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Ulbersdorf wurde ihr en schöner Gedenkstein errichtet”).Auf dıie beıden bereits erwäahnten Ere1gnisse, die In Schröers Amtszeitfallen, mussen WIT och naher eingehen. Das Ist Zuerst dıie Generalkir-chenvisitation vVvon Dem in vielfacher Hınsıcht interessanten
Protokall sollen Lolgende Auszüge ZU Teıl wortlich inommen WCI-den

„Den Oktober en WIT Unß ach Ulbersdorff gemacht Eıne
Zsteinerne hohe Kırche ist daselbst mıt einem Thurmb, 1mM förderel mıt einer getäffelten Dekken  9 das hınter el aber und dacristeyZgewölbe Dıie Cantzel ar, Tauffstein, Buüuhnen und ICAstel-len gutt und bequem. Jn der Sacristey aber, we1l SIıe bloß dıe Kırch-

angesetzt, ZWCV Rıeße beyden Seıten, dergleichen angelauch Hiıntergiebel Von außen sehen. Eıne Glocke ist vorhanden,der Kırchhoff rein verschloßen, und mıt eiınerZsteinernen Mauer
umbgeben Der Pfarrhoff ist unten steinern mıt etliıchen ewöÖlben,auch ohl ausgebauet. Das Schreiber-Hauß hne au-Mängel.Was Kırchen-Ornat vorhanden, zeiget Beylaß No AA Sonst ist
von alten Kırchen-Registern und Stifftungen keine aCchArıc Das Jus
Patronatus hat In olıdum Hr Maxımilian VO  — Mauschwitz. Commu-
nıcanten sınd Jäahrlich DIsS Es folgen kurze Personalangabenüber den Pastor. Se1in „Salarıum“ besteht fast aus denselben Natura-
hıen, WI1IEeE 6S 1655 für Pastor nde angegeben WIrd. JES hat sıch aber
e1In Register ndeßen gefunden*?’), 1629 Herr Johann Bekken  9 da-
mahlıgen PastoriIi locı übergeben, mehr halb Korn halb

135) Er rag dıe Inschrift „Dort dıie Kron der Herrligkeit. JIn dieser Gegend hat bey denGebeinen iıhres andern Eheherrns und iıhrer Kinder dem e1 ach uch ruhengewuntschet Tıt Deb Frau Magdalena geb. Langın aQus dem SchwerdtauischenPriester-Hause Eıne reC| demütige und gläubige Verehrerin (Gjottes Eıine höchstTeue Gehülffin Erstlich Weyl JT1ıt:Deb Herrn 1a€e unthers Predigers Schrei-bersdorff biıß 1Ns te Jahr hernach Weyl Tit:Deb Herrn rıstoph Schroöers hles1-
SCcNHh treuen Seelen=Sorgers Jahr und 28 ochen Eıne ungemeın Liebreiche Mut-ter sowohl ihrer Leıblichen, als Pflege-Kinder, Von welchen erstern Sie UTr

doch andachtiı
och ne 2Z2ter Ehe hinter sıch gelaßen Und ıne Hülffs-willigste Freundın, der

Vorbitterin iıhrer Verwandten, Wohlthäter und ekanndten, weılber ott gefallenY Sie bey iıhrem Jüngsten ohne, Hr. Christoph Schröern der-mahlıgen Predig ın Eutritzsch beyLeipzig / den Jun BEZS beynahe 68 Jahr altterben laßen, nachdem Sle asebst sonderlıch UTrC| die ungeme1ine Wohlthätig-keit des 1n Leıpzig als
fältig erfreuet worden,

Bürger-Meister Floriırenden Herrn Bruders Jahr lang viel-
hat doch dıesem rte mıt Bewillıgung der umb Sıehochverdienten Gnädig Herrschafften des altısten Sohnes Gottlob Schröers der-mahligen Collaboratoris bey der Schulen S Thomas iın Leıipzıg hertzkindlicheDanckbarkeit Jhr gegenwartigen Gedächtniß-Stein seizen laßen  “

136) cta In das Archiv der Liegnitz gehörend, betreffend Protocolle Von den Kır-chenvisitationen 1m Fürstenthum L1egnıtz de Anno 1674 (Photokopie ın meiınem Be-s1ıtz

137) Demnach Pastor erphar' das entwendete egister zuruckgegeben.



er anzeıget, darvon aber Herrscha betheuret, daß Sıe CS nıcht
gewußt  . Von den Schweıineschultern können eiıner F We1iß-
groschen bezahlt werden; außer den alten Hühnern, die der Pfarrer
bekommt, annn auch uhe be1ı der Herrschaft ohne Entgelt Wel1-
den lassen. Dıie Akzıdentien fuüur dıe Kasualıen Siınd annahernd die
gleichen W1Ie VOI 1654 Eıne Wiıedemut ist nıcht vorhanden. ber dıe
est- und Bußtage gibt die Spezılıkatıon No XII Auskunft
er dem „Sackelgelde“ hat dıe TC eın Einkommen. Be1l der
Abnahme der Kırchenrechnung ontag ach dem Advent 1673
betrug das Vermögen der C aler, Sılbergroschen und
K Heller; dıe Lehnsherrschaft verfügt daruber und el
Zinsen dUu:  N Den Kırchvatern, dıe EIW.: Besoldung beweglıch
hielten, wird jJäahrlıc aler bewilligt. Der iırchschreıiber Caspar
Gruttner, 1636 In agWI geboren, ist > ler und Informatıon
noch uüchtıig Seine Besoldung besteht aus Scheffeln weniıger
T/a Korn, Garben, Broten VO  - mgangen, Was auch es e_
halt Dazu kommen och jJährlıc 1771/2 Sılbergroschen füur Reinigung
des Kırchenornats. „George CNoltze ward angegeben, daß ın
er Jahren nıcht ZU eılıgen Abendmahl kommen, welchem
ernstlich zugeredet, auch Michael Heydrıch se1nes greulıchen
uchens abgemahnet und bedräuet worden.“

Als „Beilaß“ wird unter Nr MD der Oktober 1674 S>
undene „Kırchen-Ornat‘ angeführt: 7’Bey dem ar eın ılbern VeCEI-

oldter, WIE auch eın Zieneren elc sambt zugehörıger Patına, eın
hübsch zıerlıches, WIE auch we1iße Leinwandt üchleıin, und ein weı1ß
leinwandtes eın Drey ar Tücher, ZWCV we1liße Leinwandtne,
und eın gedrukktes, mıt Taffent gefüttert. Zwey zınnerne euch-
ter: eiıne echene Laterne. Bey der Cantzel eın Stunden lauffse1iger.

FKınen orrokk‘‘ Unter Nr +& QB! o1bt Pastor chröer dıe Specıfi-
catıon, WI1IeE 167 dıe enund die anderen gewÖOhnlıchen Festtage
gefelert hat „Festo TIThomae den Xbr alß ama Bußtag. Natıv
Chriıstı mıt Pr(edigten). Stephan und Johannıs mıt (Ircumcısi1o0
Irıum egum Jan WIEe gefällig. Purıific Febr den 16 Febr den
Bußtag. Matthıae sequentiI Dom Culı Annuncılatıo Palmsonn-
tag Den Grunen Donnerstag mıt PT den Charfreıitag mıt Pr
esung der gantzen Passiıons Geschichte ach Miıttage Ostern mıt
PT.. ontag Dienstag mıt Pr est Phıl Jacobı Dom Rogate
SCH des folgenden ımmelfahrthstages. Ascens1o. Pfingsten W1e
Ostern. Den den 10 Ma] gefällıgen Bußtag vermOöge geschehe-
1CI Anordnung den Ma]y Joh Baptıst eiıner Leichen Pre-
digt des Morgendts Von PTHT: etfer l Paul W1e 6S gefällıg. Bar-
tholomae desgleıichen. Matthae1 Bußtage den ZI Sept Michaelıs

seinem ewoOhn!l. Tag  “



Hıer soll eiıne Beschreibung des mehrfach erwähnten Meßkelches
eingefügt werden, der späatestens aQus der Miıtte des 15 Jahrhunderts
sStammt und das einz1ıge och vorhandene der (0188 zuzurechnende
xemplar seiner Art 1mM Kreıise O  erg SCWESCH ist . DiIie ohe
des Kelches beträgt 18,5 C die uppa mı1ıßt C  9 der Fuß 1im
Durchmesser. Der Sockel des eszeıgt eın etwa breıtes, ıIn fe1-
NeT Goldschmiedearbeit gefertigtes und unbeschädigt erhaltenes ZIler-
lıches Weınrankengeflecht mıt Irauben, der daruüuber sıch erhebende,
für dıe gotische Kelchform typısche sechsblätterige Fuß*°?) weıst bIıs
In die kleinsten Eınzelheiten der Strichführung sorgfältig ziselierte
bildlıche Darstellungen auf Die Mutter (jJottes mıt dem ınde, den
eılıgen Franzıskus VOINl Assısı 1m MöOnchshabıt, der dem ber den
Mauern und TIurmen eiıner (auf ügeln? schwebenden (re-
kreuzigten auifschaut und se1ine stıgmatisıerte 1ın erhebt, rechts
ben dem eılıgen knıet eiıne Frauengestalt mıt Kopfschleier, 1n
steht ein selinen CAnNnaDe Offnender ogel; O1g Johannes der
Evangelist, erkennbar seinem Attrıbut, der Adus dem eilcCc sıch
wındenden chlange, das Gesıicht ist Urc eine (schon ıIn alter Zeıt
ausgefü  e€) Reparatur verschwunden; danach St Barbara mıt dem
JTurm, eın eılıger mıt dem Beıl ıIn der Rechten (Apostelas Thad-
aus der Matthıas und als etztes Bıld Johannes der JTaufer mıt
dem gnNus DeI1l In seiner Linken, auf das mıt der Rechten hınwelst.
ber dem sechseckigen Stander erhebt sıch derus mıt Urc  TO-
chenen Laubwerkverzierungen, In deren NUunNn leeren Öffnungen wahr-
scheinlich einmal Edelsteine eingelegt Die CcNılder der über-
eck gestellten viereckigen Zapfen (Rotuli) tragen iın Minuskeln die
hefartig hervorstehenden Buchstaben arla; In dem auf das fol-
genden Schild ist eine achtblätterige Rose angebracht. In das kurze
Verbindungsstück zwıschen Nnau und uppa Sind abwechselnd Kel-
che und Rosen eingraviert, während der dıie uppa verstärkende Bo-
den mıt Zart gestalteten schmalen und breıten Blattornamenten BC-
schmückt ist Der überstehende Bodenrand tragt auf der Innenseıite

138) Lutsch, Verzeichnis der Kunstdenkmäler Schlesiens (Breslau 189 1: 472°
führt den AUSs dem Jahrhundert stammenden eilcC In Falkenhaın auf, der seıt 1945
verschollen se1in cheınt Lutsch erwähnt ohl dıe Renatissancekelche VO  ' Adelsdortf
(S 290) und Harpersdorf (S 309) der VO  — o  erg 1600 SOWIle dıe Ba-
rockkelche VO  a Falkenhaın (S 422), VO  — Göllschau (S 293), Pılgramsdorf und Probst-
aın (S 19) hat ber den gotischen elCc| VO  —; Ulbersdorf unberücksıchtigt gelassen.Er ist nırgendwo bısher beschrieben der abgebildet worden. Der EIC der mMI1r 1945
VO  — Frau Kantor Ise Dıtz treuen Haäanden anvertraut wurde, hat mich UTC| meıne

Amtszeit begleıtet und ist ständig In eDTauC e1m eılıgen Abendmahl SCWEC-
SsSCH

l39) Heinrich Otte, Handbuch der kirchliıchen Kunst-Archäologıie des Miıttelalters (Leip-zig 173
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e1in Schriftband, ıIn Mınuskeln dıe Namen der tıfter des Kelches, le1-
der etitwa das letzte Drıttel des lextes Urc eine dieser Stelle
VOTSCHOMMCN Ausbesserung, vielleicht dıe Jahreszahl AaNnSC-
bracht SCWESCH ist DIie Inschrift lautet: , hertel der beschyden
hot Vn SEYy Iraw das gelt do geben hot vnd 10Cob hertel der In
hot ıtem (?) OTIt s 140) ;

Der eiIcCc muß in der feuersicheren Sakriste1 aufbewahrt SCWESCH
se1n, den Tan der Kırche ebenso W1e der darın befindliche
1686 angeschaffte Beichtstuhl***) glücklich überstanden hat

Von diesem zweıten wichtigen Ere1gn1s Adus der Amtszeıt des Pfar-
TeIs Chrıstoph Schröer, dem großen Brandunglück, das Kırche und
Pfarreı tral, o1bt e1in ohl VON ihm verfaßtes Schriftstüuück Nachriıcht,
das „Ao 1696 18 May in den Kırchthurm nop (der NEeUu erbau-
ten Kırche) geleg ward und AUus der ıIn den Kırchenakten efindlı-
chen Abschrift*“) Jer woörtlich mıtgeteilt wiıird:

”J (Im Namen der allerheılıgsten Dreifaltigkeit)
Nachdem uUurc heılıgstes Verhängnuß des großen Dreyeinigen

Gottes als Obersten Beherrschers und Regierers Br ınge Anno
1695 den Aprıilıs [Jhr ach Mittage eıne entstandene

Feuers-Brunst, nebst dem Ochade ofe 16 andern Woh-
NUNSCHH, auch hlesiges Gottes-Hauß und arr- und Schulgebäude iın
die SC eleget worden, wurde folgendes 1696 Jahr den 18 MaYy,
als Jhro ay der Glorwürdigste Leopoldus dem Röm Kayser-
thum 1Ns Jahr öbl vorstund, dessen Ertzhertzogl. Sohn Jhro
Mayt osephus 1Ns 2de Jahr erwehlter Röm Onıg WAaäfl, In dieser
Gemeıine als Lehns-Herr und Ollator reglerte plen JI% Herr ol{ff-
Sang Christian VON Mauschwiıtz Jhro Könıigl. Mayt ıIn chweden
dem OC Ta Bıtkıschen Leib-Regiment och meriıtirter
Haubtman Fuße nebst enOchade Tau emahlın, Jl Tau-

Susanna Hedwig gebohrne VO  b Se1idlıtzın Und Selbter Zeıt
rıstop Schröer, Hırschberg: 1es UÜhıer das Predigt Amt, Caspar
Grıttner den rchen- und Gerichtsschreiber-Dienst, Chrıstoph
Scholtz, Bauersman, und eiIch10T7 Forster Freygartner nebst dehm

140) Die ber den orten ‚der' und ‚Sey gesetzten geschweıiften Haäkchen stehen für ein
fehlendes und sind Abkürzung für ıhn den Kelch) und ‚seyn' seine Frau)
mılıen omm: S1e NIC| VO)  S
ber dıe Stifterfamıilıe Hertel 1eß sıch nıchts ermitteln, unter den en Goldberger Fa-

141) Er ist eute NIC: mehr ın der Sakrıste1l vorhanden. Diıese 1enN!' jetzt (1979) zugleı1c) als
Raum füur den Religionsunterricht, alte Schulbänke stehen darın.

142) Staatsarchıv Jegnitz, Sıgnatur Neudortf
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des ersteren mıt abgebrandten Stelle 1n zugeordneten Martın
Kuntzen, den Kırchvater-Dienst verwalteten, Sonst aber bedrängte
schwere Zeıten Theıls theurer Zeıt, da eın Schfl Korn
neuliıcher Zeıt bıß auf Thaler Schlesisch gestiegen: Theıiıls
schwerer Kriege, WIEe 1n Ungarn wıder den rbfeind, auch 1m e1cC
wıder die Frantzosen: Theıls dahero entstandener sehr großen
Geldgaben; ach etlıcher en reparıerten Kırch auf den NEUu C1-
bauten Kırch urn dieser KnopiIft und Fahn Gott ren und der
C ZUT Zierde gestecket uUurc Herrn Caspar Möllern Bau Me1-

VOIl Tillendor
Gott, der Du vor ’ ges Jahr uns schmertzlich ast geschlagen,
Und Hertz ZUE Buß und from SCYN aufgeweckt:
laß uns auch wıederumb SCENCH Dır behagen
Und uns Hrc Deıine and VOT nIa se1n ec
/Zum ndencken ward beygelegt eın Kayserl Kreutzer, ıt eın
Kreutzer, SeT., romberger TOSCHE 1/> Kreutzer‘‘.

Dıie TC War 1695 ausgebrannt, 1mM Mauerwerk aber bıs auf den
vermutlich eingestürzten 1urm der Westseıte erhalten geblıeben.
Be1l dem Wıederaufbau 1696 wurden die Fenster 1mM Stıil des zeıtgemä-
Ben Barocks verandert DZW verbreıitert;: das schöne gotische Süudpor-
tal, das AaQus der Entstehungszeit der Kirche stamm(t, behielt se1ine uUuT-

sprungliche Form**>). Es ist dem der Kirchen VON robsthaın und Fal-
kenhain ähnlich*“*) und gehört entweder och der zweıten Halfte des
M oder der ersten Halfte des Jahrhunderts Vom sonstigen
Kircheninventar WaT NUur der schlichte, aber formschöne Tau{fstein
ohl dQus der Miıtte des 16 Jahrhunderts AQus Sandstein*“) VO Feu-

verschont geblieben. Er stand bıs 1945 In der dem SudportalC-
bauten alle; wohin danach gekommen ist, Warl nıcht ermitteln.
Der weıtere Ausbau der FcC erfolgte erst während der Amtszeıt
des Sohnes VOon rıstop Schröer, och berichten Sse1n
wiırd.

143) Abbildung beı eınborn, Zlotoryja-Chojnöw-Swierzawa (1959), 15 und
OZa Steinborn, Zlotoryja-Chojnöw-Swierzawa (197 1), JEr

144) Lutsch, Kunstdenkmäler (189 1),; 139 und 422, worauf das polnısche Werk
Von OZAa. und Steinborn a.a.0 verwelıst. Vgl uch Wulf Schadendorf, Romanı-
sche Architektur in Schlesien. ıtısche Bemerkungen ZU Katalog Swıechowski’s
und ZUT polnıschen Forschung zwıischen 1945 und 1962, in Zeıitschrift für Ostfor-
schung Jg (1963), s 1357

145) ach Lutsch a.a-C) 3272 Wal dem VO  — Adelsdorf (S 289) ahnlıch
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SE WarTr rıstop S1e2g1smund OoIlIlmann Pfarrer VOINl UÜlbers-
dorf, geb (oder 8.) B 1680 in (0)  erg, Sohn des Vorwerks-
annes Johann rıstop. Hoffmann und ohanna Rosina geb Re1-
INa Bıs 1697 besuchte GE dıe dortige Stadtschule, annn das 1Sa-
bethgymnasıum in Breslau und studıerte se1t dem LE 1700 (bis

1n Wiıttenbereg. Als Ulbersdorfer Pastor wurde 1im November
1704 getraut mıt Anna Helena Thummisıus, Tochter des Pfarrers
TIE Adolph in Ransen be1 Steinau  146) Kınder wurden ın
Ulbersdorf geboren. Seılit dem 28 1710 Dıakonus in (0)  erg,
starb ort 735147 Se1in Wahlspruch Wa  m Ich 1e miıch
nıcht aTur. daß ich wußte euch hne alleın Jesum hrı-
sStum, den Gekreuzigten (1 Cor 2.:2)
Ihm folgte

1710 1747 Friedrich Schröer, geb 13 1682 ın Ulbersdorf, seı1ıt dem
1703 (2 Jahre) Student ıIn Wıttenberg, 1708 In Liegnitz

ZU Pastor nach OCNIITtz ordınlert, 1709 dıe 1687 geborene
Magdalena Agneta Bottner, Tochter des Pastors Gottiried Ott-
NeT in Friedersdorf Queis  148) heıiratete. Von den 11 Kındern STar-
ben alle firuüuh bıs auf einen Sohn und eiıne Tochter Der Taufemintrag des
Sohnes ist mMI1r in wortgeireuer Abschrift AdUus dem Taufregister ahr-
gang FLZL. 118) erhalten geblieben: „Den May Iruh Uhr
ward Herrn Friedrich Schröern, Pfarrer Uhıer erSdCdOT: und Se1-
NeT Ehefrauen Magdal. Agn geb Bottnerıin das 1 1te ınd eın hebes
onnleın gebohren, und den Jus VO  = Jhro Hoch-Ehrw Hr
Chrıstian Selbstherrn ast Goldb:**?) etaufft. Nom Chrıstoph

146) ber ihn vgl aNnrbDuc. 1969,

147) Nachruf iın den „Gelehrten Neuigkeiten Schlesiens“‘ 133 m72 {f. ber seinen
in Goldberg geborenen Sohn Johann S1ıegismund vgl Predigergeschichte VOomn

Goldber_g‚
148) TIE| Bottner, geb 1648 ın Schosdorf be1l Greiffenberg, ater Caspar

Damıan B., utter Elısabeth eckler 1650 Schule Greiffenberg, 1663 Lauban,
1665 Breslau, f Marıa Magd 1669 Univ. Le1pzig, 1670 Baccalaureus,
1672 agıster, 16772 Habilıtatiıon Informator Jahre In Le1pzıg, Jahr In Lau-
ban Ord ın Dresden 16735 Z Diakonus (seines Vaters) In Friedersdorf beı
Lauban, 1687 Oberpfr. est DE AL erh Friedersdorf 11 1677 ohanna
artha ange, Tochter des Caspar ın chwerta (sie STAar Kınder
Schröers Stiefmutter WAar demnach eıne Schwester der utter seiner Frau. Leichen-
predigt auf Gottfiried Bottner 99-  ın echter Gottfried‘ VO:  — Zacharılas Ulrıch, Lau-
ban 1714 (vorhanden in der Oberlausıtzer Bıblıothek der Wiıssenschaften in Görlıtz,
1gnatur AVIL 655—658).

149) ber Selbstherr vgl Predigergeschichte VO  —_ o  erg, Dıiıe Selbstherr VO:  —
Johannes Opıtz gehaltene Leichenpredigt („Mecum ehovah Omnipotens‘‘) 1737 ist
gedruckt.



raugott. Pathen 'Tıt Hr 1egm: Frd Mauschwitz, Lehnsherr, Hr
Ernst Ludwig eydlıtz, Hr oachım 1egm eydlıtz, Hr oachım
Senfftleben ast Pılgramsd: 150) Hr Joh 1egm Ebersbach ast
Hermsd:*>*, Hr Danıel Ebersbach ast Adelsd:*>*2), Hr eilcC
Gottfir Hayn, us (Rechtsgelehrter), Hr Gottfr KRüdıger, VOT wel-
chen Hr Christian Bottnereo ult stand*>*); FTr Anna Magdal.Mauschw geb Braun, Lehnsfr Fr Jul ar Von Dobschütz
geb Mauschw:, FTr ar. Eleonora Nru geb eydlitz, Frl
Erdmuth Sophıa Von Nru. Jungir. Christiana Selbstherrin>), Fr

150) oachım San{iftleben (der Jüngere), geb 1653 In Falkenhaın (über seinen atervgl Anm 113 Schulen in Goldberg und Liegnitz, 1675 Unıiıv. Wiıttenberg. OrdIn Liegnitz 1684 ach Pılgramsdorf als Substitut selnes Vaters, dem 1685 1mmte folgte. est 1736 erh EF 1681 (oder 1683?) Anna artha Thym,alteste Tochter des 1676 vers Arztes Dr med gnatıus In Goldberg (dessen Lei-chenpredigt Von Samuel Scholtz, Liegnitz 1677, INn der Uninv.-Bibl Göttingen, Conc. IL75) Keıne Kıinder. Dıie In Pılgramsdorf NIC: mehr vorhandene Grabinschrift 1N: H-lob uge, Schlesischer Jubelpriester (Breslau 171172 PredigergeschichteVO  —_ O  erp,
151) Johann Sıeg1smund Ebersbach, geb 1688 In Schweıidnitz, ater SiıegismundE 9 SenI10rT, utter Elısabeth Kleın. 1706 Unıiıv. Leı1pzig, 1710 Magıster InWiıttenberg. Ord in Liegnitz für Hermsdorf bel Goldberg. 1735 DıakonusIn Jauer. est. FT 17572 In Ehe erh mıt Sophıa Catharına Becker, geb1} In Hünern be1 Herrnstadt (Vater Samue!l geb 1667 In WinzIig, 1704 InHünern, gest F71S- utter Catharına Regina Graber. Jlochter des ‚Ott-TIE| In Herrnlauersitz), gest. 1793 in Breslau Zum Amtsantritt INn Herms-dorf widmete Theodor Krause in Schweıldnıitz Ebersbach DE eruhmte schlesischePriester-Ovelle*“‘ (Schweidnitz 1714, 36 S.)
151 a) Danıiel Ebersbach, geb 1694 In Kriegheide, ater Danıiel E., Pastor (ältererBruder VO  —; S1ıeg1smund utter Eva atharına Baudıs, Pf.-Tochter aus Liegnitz.1709 Schulen In Lauban und Zıttau, 1714 Unıv. Leı1ipzig, 1/16=<=18 Unıv. enaOrd In Liegnitz 1723 für Neudorf be1l Liegnitz, 1726 ach Adelsdorf. est.

1452 erh 17924 Susanna Marıa Heınske, gel 1696 In Lerchenborn, Vater
Johann H! 1693 ın Lerchenborn, 1698 In Oberau und 1708 in Seebnıiıtz. SohnStar' eın (Schlesischer Buchersaal eıl E 289{f£.;ar‘I 3—55;Predigergeschichte VOI Goldberg, 6)

152) Christian Bottner War der Sohn VOon Gottfried Bottner (vgl Anm 148), Iso derBruder VO  e} Schröers Frau Magdalena Agneta, und e1ım ode des Vaters Hof-meıster beı dem Grafen VOI Schweinitz auf Kauder beı Bolkenhain Geb 1689 ıInFriedersdorf, 1708 Unıiıv. Leıipzıg, ord In Breslau 1747 für Flinsberg, gesT.1758 (vgl Predigergeschichte VOon Löwenberg, 1940, 41)
153) Jlochter des SenI10TSs Tıstıan Selbstherr. Sıe heiratete In Goldberg LE 1735Joh aVvlı Matthäi, Pastor In Hermsdorf, S1e star' 1761 In Liegnitz. berdıe Familie ael vgl Deutsches Geschlechterbuch (1914) AT JohDavıd Matthäaı wıdmete seiınem Schwiegervater ZU) Geburtstage „PastorumHermsdorffiensium ın dAaTO Goldbergensi MemorI1a*‘ (Lauban L36: 4°, Seıten)
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MarJjana Helena Böhmerın geb Schroerıin, Pfarrfir VO Wiıll-
helmsd:**), Fr Eva Magd Henselın geb.Albertin, Pfarrir 1n Neu-
dorff*>) und Fr Anna Dorothea Schroerin ob Frietzschin.“‘ hriı-
stop Traugott Schröer Wäal VON 1760 bıs einem Tode {a
1798 Pastor In Schmiedeberg*°°).

Unser Ulbersdortfer Pastor TIECTIC Schroer wurde 1745 Urc e1-
CN Schlaganfall dienstunfählg und rhıielt einen Substituten, der
annn dıe Nachfolge antrat Er starb In Ulbersdorf 1T Der
einst ıhm errichtete Grabstein Wäal schon ange VOT 1945 nıcht mehr
vorhanden. Die Wıtwe Magdalena Agneta ist 1mM er VON Jahren
weniger agen 767 In Pılgramsdor gestorben und

In Ulbersdorf egraben worden157).
Zum Gedächtnis den Tan: und Wıederaufbau der IChatte

die amalıge Grundherrschafi 1714 einen außerst sorgfaltig earbe1-
Stein””®) miıt reicher Barockumrahmung und Hgürlıchem

Schmuck der außeren Sudseıte der Kırche errichten lassen, der In
och bestem Zustand erhalten ist und olgende Inschriuft rag „Zum
unvergeßlichen ndencken daß jetzıger ehns-Herrschafft geehr-

Eltern ä%iS Wolffgang Chrıistian VO Mauschwitz und Tıt
Tau Susanna Hedwiıg VOIN Mauschwitz gebohrne VOon e1da1tz
Zeıten des damalıgen treuverdienten Seelsorgers Tıt rıstop
SCHIOGIS: diıese Kırche, da solche ach gOo Verhängniß Ao 1695

154 artın Böohmer, Q ] Aastor In Wılhelmsdorf, geb E 7T ın Schmiede-
berg, 1699 Uniıv. Wıttenberg, ord In Jegn1ıtz 15 1708, gEeSL. 1729
Grabstein ar der Kırche ın Wılhelmsdor erh A 1/10 Marjana Helena
Schröer, Tochter VOonNn T1ECTIC Sch. jun In Harpersdorf, e (_Predigergeschich-fe VO  — o  erg, 40)

155) Johann dam Hensel, SR Pastor In Neudorf, geb 1689 ın Ochlıtz, Va-
ter Gottfried M Ba utter ohanna Sanfftleben, Tochter des dam In odels-
dorf. 1708 Unıv. Le1ipzig. Ord In Liegnitz AB gest 1778 erh 1716
Eva Magdalena Bucher geb Alberti, geb 1689 In Bernstadt ıgen, gest.

1T ın Wılhelmsdor ater Gottiried Alberrti, Dıakonus, utter Anna Elısabeth
geb erh 11 1707 Chrıistoph Ehrenfried Bucher, ıIn Leopoldshain, seıit
1709 In Neudort Grödıitzberge, geb 1683 In Frauenhaın be1 Großenhain,
gest 17718 (Predigergeschichte VO  — o  erg, 30)

156) Er WaTr verheiratet mıiıt Ernestine Charlotte Just, Tochter des TNS 1e| In
Schmiedeberg, dıe 1816 ın Löwenberg Star'! J re alt (Joh Bıttermann,
Chronik der Kirchengemeinde Schmiedeberg, IO 66)

157) ach dem Ulbersdortfer Sterberegister 1767 Dıie Tochter Elısabeth Catharına CNATrOo-
CI, geb 1/718, 1762 als se1ine Ehefrau der GottiriedarIn Pıl-
gramsdorf geheiratet; s1e Star' KG

158) Lutsch a.a.OQ., 377 bezeichnet ihn fälschliıch als Grabsteıin
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23 Aprıl Urc rtbarml Feuers-Giutt bıß auf das Gemäuer 1ın dıe
SC eleget worden, harter Calamıtät mıt unermudeter
orgfalt wıleder aufgebauet WOZU nen viele gutthertzige Personen,und absonderl ZWCYV hebreiche Bruder der damahlıs bekümmerten
ehns-Frauen Tıt oachım Slıe gemund, und Tıt oachım
Friedrich, eDruder VON eıdlıtz, respective auf 1öppliwoda, acKe-
TauU, ıttel und Nıeder-Peilau (davon der eben jetziges Jahr In
dıe seel. wigkeit eingegangen">?)) mıt verständiıgem ath un
wohlthätiger eyhülffe der and gestanden, WI1IEe enn eydeHerren VOonNn e1d11tz der Kirche nıcht alleın dQus eigenem Vermögeneın Großes geschencket, SOIMN- ern auch VOoNnN anderweiıit derselben
Collecten und ireywilligen en vieles ZUWEDC gebracht, ist VON
ljetziger ehns-Herrschafft 4A Iit Hrn Sıegmund erdaı- and VOoONn
Mauschwitz, Tiıt Frauen Anna Magdalena Von Mauschwitz gebohr-
HGT Braun, bey dem Pastorat 4ir Hrn TI1eECdT1C Schröers, se1ines
obgedachten Seel Hr Vaters 1m heıl mpte dermahligen Nachfol-
SCIS dieser Stein aufgerichtet worden Anno 17 4”r
ber der Oovalen Inschrifftafe]l ist en Pelıkan der unge näahrt,1n und rechts davon sınd Nngel, dıe Spruchbänder halten „ Wohldem, der barmhertzig ist und leihet // und richtet se1line Sa-

chen aQusS, daß Er nıemand Unrecht thue‘“ // In gleicher Anordnungnge am Stein mıt der Inschriftfortsetzung 1ın und rechts:
„denn Er wird ewlglic. bleiben F} Des Gerechten wırd nımmer-
mehr vergeßen‘““ (Psalm FE2; 5-6)

An ar, Kanzel und rge wurden dıe appen der adelıgen Sirf-
terfamıilien angebracht: hınter der Kanzel Pfeiler WIEeS eine In-
chrıft darauf hın, daß der Hauptmann Abraham Ernst VON oeb-
schütz auf Langenöls, Steinbach, Stockicht und Stonsdorf mıt seiner
Gemahlıin ulıane Charlotte VO  , Mauschwitz (Schwester Von Sleg-mund Ferdinand VONn Mauschwiıtz) dıe Kanzel und rge auf ihre IJNn=
kosten hatten malen und vergolden lassen. Eıine alie der rge be-
richtete davon, daß Friedrich VO  — Nimptsch auf Habendorf (Halbbru-der der verstorbenen Lehnsfrau) das Urgelwerk geschenkt habe,das Urc Herrschaft und Gemeinde hernach vergrößert wordensei°). Die aie rug dıe geschnıtzten appen der Famıilıen VO  -

159) Er star'! 1714 1m er VO  e} 58 Jahren. seIN verstummelter Grabstein In derKırche Tepliwoda. Er Wäar Landesältester der Fürstentümer Schweidnitz und Jauer1m Reichenbacher Kreis, ebenso des Furstentums Munsterberg und Rechtssitzer desFrankensteiner Weıchbildes Er besaß Teplıwoda seı1it 1688 (vgl Arthur eh AusTepliwodas Vergangenheit, Diıesdorf 1907’ 167)160) Beı Ludwig Burgemeister, Der rgelbau ın Schlesien (2 Aufl., ear VO  — USC:Dıiıeter Großmann und Rudolf Walter), Frankfurt 1973, jede Erwähnung einerOrgel In UÜlbersdorf.
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1imptsc. und VO  — Oogau Interessan 1STt dıe Feststellung, daß ach
dem Protokoll der Generalkırchenvisıtation VON 1655 keiner Z£1-

SCH IC den beiıden Weıichbildern O  erg und Haynau auf
dem an C1NC rge vorhanden Wal, der o  erg wıird
„CIN feines Orgelwerk“ erwähnt, während dıie große Sta:  IrCcAne VON

Haynau der rge L1UI CIn Posıtiıv hatte161)_

Der mittelalterliche Charakter der Kırche mıt dem Verhaäaltnıs
ZU anghaus nıedrigeren CINSCZUOSCHCH Chor Wäal außerlich ewahrt
geblıeben dıe CINZISC Veränderung bestand darın daß dıe Kırche
STa des nıcht wıeder aufgebauten en estturmes ohl AUusSs

Grunden der Kosteneimnsparung 1U hOölzernen Dachreıiter mı1t
eıinmal durchbrochener Baroc  auDe ber dem westlichen CGnebel C1-

16 Es WaT das CINZISC Kırchturmchen evangelıschen Kırche
diıeser Art Kırchenkreis Goldberg*°*) IDIie Ausführung dieses Bau-

annn nıcht sehr dauerhaft SEWESCH SC1IM da 6S bereıts 1729 „hOchst
nöthıg wurde) den urm reparıren ” Der 1729 mı1t
dem Goldberger aler Chrıistian Danıiel Kühnel abgeschlossene
‚„Contract” ber dıie füur 16 Reichstaler auszuführende Neuvergoldung
VOoO  > nop Wetterfahne und dem obersten Kreuz Aaus gu  m und fe1-
LIC Dukatengolde auf dauerhaften Goldgrunde eiinde sich
be1l den Kirchenakten*®>) IDIie Zimmerarbeıiten hatte eıister aVvl'
Hellwiıg, Baumelster Kreıbau mıt SC1INCS Werksgesellen des
Freihäuslers George almrıc. Ulbersdorf ausgeführt dıe
Junı 1729 den 1NCUu vergoldeten nopundne ‚„ZUu des grOssCch (Gjot-
tes hre und der Kırchen Zierde wıeder aufsteckten DiIie
den nop eingelegte chriıft nen die Namen der damalıgen (Juts-
herrschaft des Pfarrers Friedrich chroer des Organısten ırch- und
Gerichtsschreıibers 1as Grittner, der Kırchvater rıstoph Peucker,
Hof{fgärtner, und elister 1as Langner, Schneider, der Perso-
NCN des Ortsgerichts: Chrıistoph Gorlach als Gerichtsscholzen, Bau-
ECISIMANN, und eichı10r Rücker als Gerichtsverwalter, Obererb-
kretschmer 1as Grittner als Gerichtssenior Haäusler 791/2 Jahr alt
und dıe der anderen chöppen Chrıistoph CcCNOoltze der nıedere Bau-
CTISINalil George Reıiche Freihäusler und Perruqulier und 16

161) erleın Urkundensammlung (1917) und 89

162) Dachreiter hatten SONS 1Ur dıe katholische IC VO  — Harpersdorf die katholische
Kapelle Hohendorf und nfang des Jahrhunderts umgestaltet die
katholische Pfarrkirche (ehemalige Klosterkıirche der Franziskaner) o  erg

163) Staatsarchıv Jegnitz
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Conrad, Bauersmann. Daß die Zeıten sıch gebessert aben, wıird
dankbar hervorgehoben: 99  urc. dıie naund Vorsorge des 1mMm
Vaters genußen WIT dem Schutz UNSCIS Allergn Landes-Vaters
(Karls VI.) den en Land- und Religions-Frieden*®*), und obwohl
se1t einer Zeıt das Getreide-Maaß verkleinert worden, dalß 1tZO eın

L11UT viel als vormahls drey Viertel beträgt, ist doch der
Tel des Getreydes nıcht mehr Sal hoch gestiegen, und verwiche-
NnNen Wınter der nıcht viel ber einen Reıichsthale kommen‘‘.
Der Bericht schlıe mıt der Bıtte Önı1g Salomos (Gott AUuSs dem
uCcC der Köni1ge S, und und dem folgenden ansprechenden

In Versen:
Herr, Vater Gott, Ach! SCY mıt uns iın (Gnaden
und wende VON uns ab eel-als Leıbes-Schaden
Verlaß ulls nımmermehr, laß Deıine Vater and
VON Deıinen ndern nıcht 1mM Zorn SCYN abgewandt.
Gleb, Vater, jeder Zeıt, dıe wehren, lehren, nähren,
Laß Vaterland nıcht rıeg und est verheeren.
Bewahre ers  OT und (jotteshauß
VOT alscher Lehr, VOT Tan und Was macht Sal aQus
WırT sınd Ja ohl W1e Vater Sünder,
doch gieb unls Deilnen Gelst, werden WIT als Kınder
1im Glauben Dır veriraun und Deılinen ıllen thun,
auch WCNN Du zuüchtigest, ıIn Deinem Friıeden ruhn.

65 re Jang en dıe beıden Pastoren Schröer, Vater und Sohn,
den Pfarrdiens versehen und der Kırche außen und innen dıe Gestalt
gegeben, W1EeE S1e unNns WaTlT 165) und WIT S1e bIis auf einige Ver-
anderungen entsprechend dem katholıschen Kultus 1m nneren heu-

och sehen können.

164) Für Ulbersdorf hat keine Gegenreformation In habsburgischer eıt gegeben Dal} In
den bIs 1675 plastischen Furstentumern N1IC| genere. alle Kırchen rekatholisiert WUTI-
den, hatte verschiedene Grunde, vielTaC! mögen gute Bezıehungen der Patrone Z
kaiserlichen ofe ıne gespielt aben, daß ach dem ode des en eın
Pfarrer berufen wurde, ehe 1NSpTruC| selıtens der zuständıgen Amtsreglerung rhoben
werden konnte. So mag 703/04 uch In Ulbersdortf BCWESCH se1nN. DIe Nachbarkır-
chen VO  — Adelsdorf, Harpersdorf, Hermsdorf, Neudorf, Pılgramsdor und Probsthain
(dazu och Alzenau, Iso mehr als die er Kırchen des Goldberger Kreises)
tion verschont.
blieben, da S1e alle unter Privatpatronaten standen, ebenfalls VO  — der Kıiırchenreduk-

165) Dıe Malereıen den Brüstungen der doppelt angeordneten Emporen, dıe be1 denen
1m Langhaus, der sogenannten ‚alten Kırche“. In tfarbeniroher Ausführung biblische
Geschichten des enund Neuen Testaments darstellen, stammen ohl TS{I Aus der
Halfte des Jahrhunderts; S1e scheinen jedenfalls Jünger se1in als dıe ganz ahnlı-
hen Bıldercyklen in der benachbarten Neudorter Kırche AUS dem Tre E:
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Der C116 Pfarrer, se1it 1745 bereıts Substitut hler, WaTlT VO  —
SEA Johann Christian 1e Hempel, geb L7 ıIn

Landeshut als Sohn des auf- und Handelsmannes Johann rıstoph
Hempel und Tau Anna Marıa Jahr, Tochter des Rentschreıibers der
AÄmter Grödıtzberg und Haynau aCcCo Jahr ach dem Besuch der
Stadtschule in Landeshut durftiger Famıliıenverhältnis-

Tre De1l dem Bruder seINESs Vaters ın Elbing, kam ann In die
Schulanstalten VON Kloster Bergen und des Wailsenhauses In
und studierte VoNn:in Seıit 1741 WaTlT hıntereinan-
der Collaborator der Schule in troppen, Hauslehrer ıIn Perschwitz
und Peterwitz De1l TIrebnıitz und se1lt 1743 Rektor In troppen. In UIl-
ersdor trat 16 Sonntag ach TIrıinıtatis 1745 das Amt als Pa-
STtOTr substitutus und wurde als berufener Pastor 1er 18 10
1747 mıt Christiana Dorothea Brieger, der Jüngsten Tochter des
auf- und Handelsmannes Chrıistian Bartholomäus Brieger ın TES-
lau, Urc ihren Bruder, arl Chrıstian Brieger, Pfarrer ıIn Langen-
waldau, getraut*°°). Kr starb bereıits mıt 46 Jahren 1759 und
hinterhieß Ne In Ulbersdorf War eın Grabstein für ihn erhalten.

07F Chrıstoph Heıinrich Weıdauer. Se1n Lebenslauf stand auf
seinem Grabsteın, der als pyramıdenförmiger Obelısk auf dem ırch-
hofe der Sakristeitür gegenüber sıch befand*®”): „AO 17 den Ja-
Uuar ın Friedland be1 Waldenburg geboren, rıstop. Heıinrich
Weıdauer, Burger, Rathmann und Kirchenvorsteher*®°), und TAau
Sabına geb Röhricht selinen würdıgen Aeltern Er 1h-
Cme Jahr und Mon und entschlıef 1im Herrn den Marz.
1784 Seine uhe muß hre SCYN // AO 1762 18 Febr verband
sıch der Wohlselıge mıt des Weyl Hochwohl-Ehrwürdigen Herrn Pa-
STOT Gebhardts In Pilgramsdorf*®?) miıttelsten Jungfir. Tochter (‘har-
lotte Elısabeth Gott schenkte ihm 13 Kınder, 12 derselben siınd bey

166) Der ausführliche Lebenslauf be1 TNS' Danıiel amı, De erudiıtis Landeshuttae OT1un-
dıs, der das gelehrte Landeshut (Breslau und Leıipzıg 87—91;NE

506

167) eute WIE alle anderen freistehenden Grabdenkmäler verschwunden. Die NSCHTT mıiıt
dem ben wıedergegebenen ext Adus Taf Hoverden, Schlesische Grabdenkmale und
Grabinschriften (Manuskript In der nıv-.Bı Breslau, an

168) ach Ehrhardt 1 506 War der ater Schmied

169) 1€. e  ar  ‚9 geb 1701 in Hermsdorf beı O:  erg, ater Jeremi1as G 9
Garnhändler, utter Marıa eımann aus Seitendorf be1l Schönau Schule Hırschberg,Elısabethan In Breslau, D BL Uniıv Wiıttenberg. Ho{fmeister ın Göllschau und
Pilgramsdorf. Ord ın Liegnitz 1 1735 als Substitut des oachım an{iftleben
und 1736 sein Nachfolger in Piılgramsdorf. erh 1/ 1736 Rosına Marıa üller,
geb 1742 In Lauterseiffen, se1ıt 1714 Pflegetochter VON Sanfftleben Sıe Star'

1762 (von Kındern blıeben Leben). erh 2} 11 1562 atharına
Elısabeth Schröer (vgl Anm 187 Predigergeschichte VOoN (0)  erg,



Gott*/*). Jhre enkmäler umgeben se1n rab Fur die och lebende
Tochter iıhre TeueEe Mutltter wiıird der Beschuüutzer der ıttwen Wa1i1i-
SCI1 SUISCH. Dıieser Ireue Lehrer diente Gott re In Friedland als
Rektor und Mittags-Prediger (ord In Breslau Jahr als
Pastor in Ulbersdor Er erwarb siıch das Vertrauen Seiner gnädıgen
Herrscha: und dıe 1e selner Gemeinde und stifftete dadurch sehr
viel Gutes Er WaTr (Gott gefällig und den Menschen werth Se1in (Ge-
dächtnis bleibt 1im Segen‘““/”).
AJohann 1e Bornmann, geb 1756 als altester

Sohn des Dıakonus Johann Gottfried Bornmann 1n Lauban). ach
dem Besuch der Gymnasıen in Lauban und Bautzen studierte se1ıt
dem 1776 in Le1ipzig In Glogau wurde 23 1784 füur U
erSdOor ordınılert, einem Schlagflusse den 1791 starb
und mıt einer Parentatıon egraben wurde*”’>), Er hatte ın Vol-

170) ach dem Sterberegister u. 1774, FA und 31 1778 1m
er VO'  — Jahren und Monaten die JTochter Anna Eleonora gestorben. ewegen!ist der Eintrag VO: EFE An diesem Jlage „„wurde mıiıt einer Leichen-Predigt und
auf ıne ungemeın rührende Weıse des Pastoris 10C1 i1stoph Heıinrich Weıidauer
Ehefrau Charlotte Elısabeth Gebhardtın altere Tochter Christiana Elısabeth egra-ben Sıe WarTr seı1ıt onathen in Jegnitz ın Pension, wurde aselbs In der des
Augusti der ben hefftigst grassırenden Rothen uhr Tran. 1egte, sobald S1e da-
VO  — befreyt Wr einen bösen Hals, und ten Septbr. Nachmuttags Uhr plötzlıcheın hefftiges Nasenbluten, das er angewendeten ungeachtet nıcht autfhore-
t 9 biß s1e. ben ebelben ages bends ach Uhr unter den Haäanden des lrurgı dar-

entschlıef. Wiıe enn 1U}  - die aCcNrıc davon 2 ten Septbr. ben der Zet, da
ihre Jüngere Schwester auf dıe Baare wurde und ıne Stunde nachher egra-
ben werden sollte, 1Ns väterliche Haus kam und bey angeze1igten mständen ıne unbe-
schreibliche Bestürtzung 1UN esto mehr verursacht, Je weniger INan sıch, weil TST
och Tags Bericht VO  — iıhrer Besserung eingelauffe Wäl, Was versehen El  e,

wurde uch sobald die olung der Leiche veranstaltet, und INan brachte sS1e. den
ten Nachmiuittags Uhr unter dem Gelaäaute der Glocken 1Ns vaterliche Haus, dus

welchem S1e ages darauff unter unzähligen Ihränen sehr vieler Leichenbegleıter, weiıl
S1e fast überall bey jedermann belhebt BCWECSCH WAal, Tal wurde. Sıe hat
gelebt Jahr Monathe und Tagı  ‚08:

171) Während der mitsze1ı! Weıdauers mußte 1767 der Kirchturm reparlert werden. Eın
namentliıches Verzeıchnis der 193 emeındeglieder, dıe aler, Sılbergroschen
und Pfennig den Gesamtkosten in Höhe VOIl 1wa Reıichstalern als Spenden
aufbrachten, befindet sıch beı den Kırchenakten (Staatsarchiv Jegnitz, Aktenstuüuck
Neudorf Nr. 18)

172) Jahrbuch 55/1976, ö1, Anm 172

173) Ulbersdorfer Totenregister und Predigergeschichte VO:  ! oldberg,
e



ersdor Isergebirge 11 11 1788 (‘hrıstiane J1ugendreıch Feıst
Pfarrerstochter AaUS Marklıssa geheiratet*’”)

1791 1627 Carl Gottfrıe eın geD 25 12 1766 ın Hırschberg,
SC1H Vater Johann arl eın Damastweber und Geldwechsler War  175
Vorgebilde auftf dem Hırschberger Gymnasıum Wäal CT: 1786—89 Stu-
dent und danach Te Hauslehrer der Famılıe des TEe1-
herrn VOIN Czettrıtz Neuhaus auf Golgowiıtz be1l Glogau der ıhn qals
Grundbesitzer Von Ulbersdorf das vakante Pfarramt berief WOZU 1:

Glogau 1791 dıe Ordınatıiıon Trhielt Er heıiratete Ize-
1au 792 dıe ort T geborene Pfarrerstochter
Henriette Loulse Röhricht*’®) Er hat hnlıch WIC SC1IM Vorvorganger
Weıidauer viel Famıhenleid Urc den en T1od VO  a} wen1gstens
Kindern*/’) erfahren Er selbst starb ach der Eıntragung Sterbe-
register*’®) 1827 nachmıttags 1/5,4 Uhr Kopf{gicht
er VON Jahren onaten und agen und wurde mıf

Leichenpredigt eerdigt Der schöne Nachruf der dem
gleichen Datum den „Schlesischen Provınzıalblättern“‘ erschien*”?),

174) JIhr ater Johann T1ıstıan e1s' geb 12410 Marklıssa Gymnasıum
Zıttau, 1745—48 Uniıv Wiıttenberg Tre Hauslehrer Ord Breslau 1758
ach Rackschutz De1l euUuMAar 1761 Archıdiakonus 1766 UOberpfr Marklıssa
est F1 BK erh 47 1761 ohanna Elenora Regına Lindner, Gutsbesitzerstoch-
ter aus Fünfzıghuben be1l Jauer, Kınder Al} Febr 1768 Sophıa Friederica Frietzsche
Tochter des arl Gottfried Meifersdorf

175) So dıe Berufsbezeichnung des Vaters ach dem handschriftliıchen Eıntrag des Pastors
Preuß ı SC1INCT Chronik VO  - Modelsdorf (Liegnitz neben ach

dem Taufeintrag 1 Taufregister der Gnadenkirche Hırschberg WaTl Johann arl
eın Burger und Schleierweber Hırschberg, dıe utter (verh ohan-

Rosına Glogner Tochter des (jJäartners und Schleierwebers T1ıstıian unners-
dorf DIe UuNngere Schwester arl Gottfrieds ohanna Rosına (geb Hırschberg
{ E7AT 13; heiratete 1793 Pastor Benjamın 1€'! Drescher Modelsdorf
(Predigergeschichte VOIl O  erg, 27) DIe Nachprüfung DZW Mitteijlung der (Ge-
urts- und Iraudaten dQus dem Hırschberger Kırchenbuch verdanke ich der Freund-
1C  el VO  — Herrn anfred Raupach Bad Wıldungen VO 1981

176) ater Jeremias ONTFTIC: geb 1739 €e1DnNıtz bel Hırschberg, 1758—61 Unıv
_-Pastor ın Alzenau, gest 1798 erh Liegnitz 5 TNe-

sStine Loulse Polz Jochter des Dr med George Jegn1tz S1e starb 1799
TrTe alt (F uellma| Heimatbuch der Kırchgemeinde Alzenau Jegnitz

1920 8—60 Deutsches Geschlechterbuc schlesischer and ear' VO  —
Puschmann Limburg 1978 262-263)

177) Im Kırchenbuch stehen 2a 1796 arl Heıinrich Gustav, ochen WENISCI
Tag, 1802 das CINZISC Söhnleın arl Ludwig Eduard Jahr und Mon alt
und 1804 dıie Zwillingskinder arl mıl und Caroline Emilhe E und Tage alt
und 1807 das ınd und Tochterlein Emilıie TrTe alt

178) ahrgang 1827 Nr. Predigergeschichte VO'  — O:  erg,
179) ahrgang I8Z7 Anhang S 2365



soll 1er wortlich wiedergegeben werden: „Eın 1€' uUNseTCs Bundes
ist gebrochen und ZWaT plötzlıch. Herr arl Gottfried eın vang.Pfarrer Ulbersdorf be1 oldberg, starb den August 1827 1m

Lebens- Amtsjahre. Wır mischen UuUNseIec Irauer mıt der se1-
1918 bestürzten, tiefgebeugten Famlıulie klagenden Gemeinde, enn
auch WIT en viel mıt ihm verloren Solange der onden eılen-
der Lauf uns och zusammenführt, solange ann der Ansıchten heıl-

Irıedlicher Zwiespalt, des geistigen Besıtzes (Gewmnes und
der amtlıchen Erfahrung lehrreiche Miıttheilung uns immer IIC verel1-
nıgt; ach! ange WIT dener eines redlichen Herzens werden füh-
len und lLıeben können: lange denken WIT uUNseTICcs Klein’s und rufen
ıhm, WIE unNnserm fruüh verklärten Münster*®°), eın ave sancta anıma!

Wenn der Sturm die ume knıckt und den aum sturzt, WECNN
des Herbstes die Flur ecCc und die Blätter VOoNn den Bäumen
rauschen, WEn das Jahr sınkt und ihr der Abgeschiedenen die 6S mıt
sıch nahm, der Zierden, dıe CS VO ebensbaume abstreıifte, der Her-
ZCN, die c TaC. WECNN ihr der Todten, deren en en egen Wäl,
edenkt, und der ust der Ihräanen und der Sehnsucht des Wiıiederse-
ens genießt dann segnet mıt uns se1n Andenken! Da, dıie MoT-

Zuerst auft dem Gottesacker die Giraber rothet, en WIT
heute, Was sterblich ihm Wäl, der rde wıedergegeben. Ulbersdorf,
den 21€l'1 Sept 1a27 Dıe Goldbergsche Synode*®*)““. Seine Wıtwe
starb In Ulbersdorf 18 1836
MFriedrich August Heıinrich Reymann, als Sohn des uDSse-

NIOTrS Johann Gottiried Reymann St FElisabeth in Breslau*®) und
seiner Ehefrau ulıane Charlotte Elısabeth Falkenthal 1799
geboren, Wäal 61 Schuüler des Elısabethgymnasiums aselDs und da-
ach Student In Breslau und Bonn, wurde I F 1824 ın Breslau
ordınılert als Generalsubstitut; als olcher WAar zugle1ıc 1824228

180) arl Friedrich Münster, FS 14205 Pastor in Pılgramsdorf, geb 1786 in Kunzen-
dorf be1l Steinau, 1811 Substitut des Liebich In Probsthain, 1812 In Konradswal-
dau be1 Landeshut. est 1825 erh 1812 Juliıe Schmidt, die als Wıtwe in
Frıedland bei Waldenburg Ohne, Tochter Schles Provinzıialblätter 1825,uC. Anhang RT

181) Verfasser ist entweder der Goldberger prım Postel der Superintendent Drescher In
Modelsdorf.

182) Johann Gottiried Keymann, geb 1760 In Breslau, ater Joh T1sti1an R’ Burgerund Tischlermeister, utter Rosıiına Elısabeth Spirck. 1782—85 Univ. Ord In
Breslau 1788 ZU Generalsubstituten, 1788 Lektor St Barbara, 1789 S
Marıa Magd., 1793 Lehrer Landschulenseminar, 1793 Miıttagspred. St Bar-
bara, 1795 nak an St. Elısabeth, 1807 SubsenI1or. est. 1808 erh 1796
ne (Denkmal In den Schles Provinzialblättern (1808), Anhang 193)



Lektor St Marıa Magdalena in Breslau Von ort kam OT1 1im Fruüuh-
jahr 18258 ach Ulbersdorf, Isbald e1in Verzeıichnis der ıhm VO  —

antor Fiedler übergebenen Kırchenbuücher un Pfarramtsakten
egte Aus dem gleichen Jahr ist Vvon ihm als Aktennotiz eine ach-
richt ber dıie Glocken erhalten, dıe 1828 In der Kırche VCI-

lesen wurde. Demnach WaTlT dıe eine bIıs 1695 vorhandene alte Glocke
mıt dem ohen, steinernen T1urme Urc den Tan:! zerstort worden,
danach hatte Ial be1 Errichtung des kleiınen, hoölzernen I1urmes
C6 Glocken gießen lassen, VO  — denen dıe kleinere 17 umgcCSOSSCH
werden mußte Dıie große schadhaft gewordene und mı1ıßtönende
Glocke 1e6 der Bauerngutsbesitzer Johann Gottlob Helmrich 1mM
Sommer 1828 auf se1ine Kosten umgleßen und Gewicht und Um-
fang erheblıch vergrößern, und SIE hat „mıt ihrem fejerlıchen Klange
eut unNns das erstemal ZUT Andacht zusammengerufen‘‘, schreıbt Pa-
STOT Reymann eiImrıc. ges hatte 1829 ach mgu und
Vergrößerung der zweıten Glocke och eine drıtte als kleinste DCUu BC-
stıftet. Des Pastors unsch, daß das Geläute der Glocken erschallen
möge Urc TE und, (jott will, ÜTC Jahrhunderte dem Herrn
ZUT Ehre, hat sıch nıcht rfullt Zzwel Glocken wurden nacheiınander
pfer der beiden Weltkriege; heute ang och die 1ın den 20er Jahren
ersetz kleine Glocke 1m Iurme

Die Abschiedspredigt, dıe Reymann 1838 ın Ulbersdorf 16
befand siıch (bıs gedruc. 1m Pfarrarchiv Seıt Laetare 1838 Wal

Pastor in agan, se1t 1850 Superintendent und se1ıt 1855 Pastor
prım Er starbh 1866, UOstermontag, nachdem (CGrun-
donnerstag abends arVO Schlage gerührt worden WaTr
Er hatte sıch in Breslau 13 829 verheiratet mıiıt Friederike Eai-

Frob6ß (geb 1805 in Breslau, gest R: Tochter des
Kaufmanns Carl Friedrich und Charlotte Christiane Fürchtegotte

Dre1 ne von 11 Kındern VOoNn ıhm Siınd schlesische astoren
geworden  183). Seine Tochter gnes 1 uıse Hedwig starb, e1in Jahr und

183) Friedrich, geb 1834, gest 1917 In Pleß 1865—72 In Alt-Strunz, 1872
Hohkirch beı Görlıtz, 1890 und Sup iın 1nz1g, erh Anna Bertha Con-
rad
ogeb 1843, gesL. 11 1922 ıIn Wüstewaltersdorf. 1870 ıIn ChHhON-

an (Posen), 1872 Dıakonus ıIn Reichenbach O- 1877 in Ober-Stephansdorf,
1882 Sup des Kirchenkreises eumar. Em 1919 erh Gileßmannsdor:
Bunzlau 1871 gnes Paulıiıne egına Froböß, Tochter des oachım Friedrich Sie
sStar'! 1922

Ludwig, geb 1844, gesL. 1925 1n Jannowitz. 1870 Prediger ın Columbıa
(Ilinois), 1875 ın Friedland( 1882 iın OnNrlac! Em 1914 erh artha
Wettich aus Havelberg.



16 Jlage alt  ® 1836 in Ulbersdorf*®*).
1839 — 1880 Johann Gottlob Mortıiıtz Te geb 16 1811 ın Qels,se1n Vater Gottlob (geb 1776 In Georgenthal Girodıiıtz-

berg, gest 1837 In els Fuürstentumskalkulator WAäTl, dıe Mutter(verh Caroline geb Floeter (geb 1784 In ılıtsch,gest ( E 1868 ıIn els Er studierte 1829—37 der Uniuversıität
Breslau, nachdem vorher das Gymnasıum in els besucht hatte In
Breslau wurde E 1839 für Ulbersdorf ordınlert. Von ıhm
stammt eıne Beschreibung des Kırchengebäudes AdUus dem Te 1867
mıt interessanten Eınzelheiten ber dıie Baugeschichte des Gottes-
hauses dQus Jüngerer Zeıt VOoON denen das wichtigste 1er mıtgeteilt WeTI-
den soll*®>). 1854 ist das Schindeldach der C UrCc eın Ziegel-dach ersetizt worden, der hölzerne, aber nıcht unschöne TIurm Thielt
eine feuersichere Blechverkleidung. Dıe ange der Kırche beträgtinsgesamt 3° Meter  ’ S1e ist 15 Meter breıt und bıs ZU ach 12 Meter
hoch Das ruhere Presbyterium, dessen Gewolbe wahrscheinlich
schon 1695 be1 dem Brande Spruünge bekommen hatte, wurde 1mM Jah-

1803 In ange und Breıte erweıtert und des eWOIlDES mıt e1-
NeTr Gıipsdecke versehen, wobel aber der den Chorraum abschließen-
de Spıtzbogen ZU anghaus hın erhalten 1e Dıiıeses veräanderte
Presbyterium bıldet dıie sogenannte „NCUC rche  C6 mıt Fenstern
der Sud- und Je einem en Fenster der Ostseıte. ber der akKrTIı-
ste1l der Nordseıte eiInde sıch dıe herrschaftliche Loge, der bis
1945 eine Ireppe Von außen führte DiIie sogenannte „alte rche  c
das anghaus VO westlichen (nHEebel bIs ZU Bogenabschluß des
Chorraumes ist seıt 1867 anstatt der früheren Bretterdecke eben-

mıt eiıner flachen Gıipsdecke versehen. Dıie Fenster wurden 1m
selben Jahr teıls vermehrt, teıls erweıtert und stimmen ın oöhe und
Breıte mıt denen der „NCUC rche  C6 völlıg übereın. Diıe 1720 e_
baute rge erfuhr 1877 Urc den UOrgelbauer eiınert RN Hırsch-
berg eıne durchgreifende Verbesserung, weıtere Reparaturen wurden
838/39 und 1857 Urc den Orgelbaumeister Schlag In Schweilidnitz
ausgeführt®°),. Dıe zweımanualiıge, och heute vorhandene rge hat
folgende Disposition: Salıcet, Subbaß 16, aV Ö, Gemshorn Ö,

184) Vgl ber Reymann Anders, Statistik (1848), 598; Rademacher, Predigerge-schichte VonNn agan (1934), 1, Predigergeschichte VOInl (0)  erg, 5 Wohlfahrt
und Michael, Die Gnadenkirche ZUT Dreıifaltigkeit In agan (Sagan

185) Aktenstück Neudorf 1Im Staatsarchiv Liegnitz
186) Diese Angaben ergänzen Burgemeister, Der Orgelbau In Schlesien (FrankfurtD3 DE



Fugara S, I1rompete S, Manualkoppel, aV 4, Prinzıpal Ö, BOrTr-
dun S, Spitzflaute 4, Hohlflaute Ö, Oktave 4, Quinte 3; (OOktave Z MI1x-
tur aC Pedalkoppel. /ur Feılıer des 3  jährıigen Jubiläums der
Augsburgischen Konfession 1830 wurde eın Taufstein aNSC-
schafft ‘ ). ar und Kanzel*®®) Siınd 186 / miıt einem Aufwand VON

100 Reichstalern restaurıiert worden;: das damals in den schliıchten
Barockaltar eingefügte CO Altarbıld ‚Chrıstus Kreuz, ist späater
uUurc das des Ecce Homo ersetzt worden  189). Dıie Emporenbrüstun-
SCH wurden 1867 mıt Ölfarbe we1ß angestrichen, dıe biblischen Bılder
el „vertilgt”; In der „alten Kırche“ blıeben S1e glücklicherweise auf
unsch des überwiıegenden Teıles der Gemeı1inde erhalten!

PastorTe ist ach 1jährıger Amtsführung 1880 geStOT-
ben Seine Grabstatte und die selner Tau ulıe geb es (geb
1818, gest Wäal och bıs 1945, Von einem eisernen Gıitter
eingefaßt, der Ostseıite ZU Pfarrhause hın, vorhanden. Inzwischen
ist auch se1n Bıld, das als Ölgemälde der Empore 1n VO ar
hıng, Aaus der Kırche verschwunden. ET hatte einen Sohn und Z7We]l
Töchter, Brüder schlesische Pfarrer190)

1863 wurde der Gemeindekirchenrat gebildet, der AUus dem Pastor
und Miıtglıedern bestand Aus der gleichen Teıten WIT Angaben
ber dıe Besoldung des Pfarrers, dıe och immer in der Hauptsache ıIn
Naturaleinnahmen als Dezem VO  — 591/> Scheffeln Weızen, 150 chef-
feln Roggen un ebensovıel aier bestand, azu Sılberzins und Ge-

187) ETr StTE. eute unter der Kanzel und Tag! och dıe Umsschrift „Zum Gedächtniß die
300jährige Jubelfeier der Augsburgischen Confeßion Juni 1830°

188) Auch die Malereıen der Kanzeltur (mit ihrem kunstvollen en Türschloß) sınd CI1I-
halten Die aufgeschlagene mıt den beiden Schriftstellen 1ım 1’ und 1tuUus
2) 11 und 1 9 darunter die beiden Tafeln des Gesetzes mıt dem vornehmsten
(Matth. 22 3° und 39)

189) Es ist während der Mmisze1 VO'  - Pastor Schmuidt der IC gestiftet worden.

190) Der Sohn, Albert rebs, geb 1849, ord 1876, danach Hılfsprediger ın Sa-
motschın, cr Kolmar, WarTr Von in X10Nns Schrimm,
1922 Star' olon effanı, Posener vang Kirche, ihre Gemeıinden und Pfar-
F:81üuneburg 1967, 114) Die Tochter Marıe heıiratete ın den 70er Jah-
IecnNn der Buchhalter ultzsc! in der Ulbersdorfer Ölfabrik Die Bruder tto
Krebs, geb 1806 in Qels, gest 1890 ın els 1833 Dıakonus In Oels,
1837 prım iın ohlau, 1863 Superintendent, 1887 erh Breslau 1834
Marıe Gerhard, Tochter des Sen1lors Robert St Elısabeth (geb 1811 in
Breslau, gest. Z In Wohlau). arl Wılh Louls, geb 1822 ın Oels,
gest. 1886 1853 in 1elguth, 1861 Dıakonus ın els erh Vielguth 1853 Ju- e i e a a n e K D  * 9 E E yhane Marıanne anny eiıner‘!
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buhren be1l den Amtshandlungen*?*). In der Kırchen-, arr- und
Schulmatrıkel, die Pastor Fe 1877 der Kırchenbehörde einreichen
mußte und dıe sıch 1im ersten Entwurf De1l den Pfarrakten befindet*“),
uıhrt die Grundstucke d die dem Pfarrer ZUT Nutzung zustehen.

Zur Pfarreı gehören, während dıe Kıirche keinen Grundbesıiıtz hat
IDER Blumengärtchen, auch Bıenengärtel genannt, das Spargelgär-
tel, der große (Jarten Oöstlıch und noralıc. VO Pfarrhause, ein
HC Wiıesenland, Jjenseıts des „Seiffen“ elegen (dieses WaTl 1736
VOon Friedrich Mortitz VO  —; Zedlıitz dem Pfarrer Friedrich chroer un
seinen Nachfolgern übereignet worden), eın Ackerstück, Meter
Jang und 18 Meter breıit den großen (Jarten grenzend. DiIe Kuste-
relı DZWw Schule hatte einen (Jarten der Sudseıte des Schulhauses
und e1in Ackerstück östlıch VO Schulhofe Das Schulhaus Wal 1831
ICUu erbaut worden. Das 828/29 durchgreifend renovIlerte Pfarrhaus
WaTr 21 Meter lang, 10 Meter breıt und 10 Meter hoch Seine festen
Mauern e1m Brande 1695 mıt den beiıden unteren Stockwer-
ken stehengebliıeben. Danach wurde en drıttes Stockwerk Adus Lehm-
achwer aufgesetzt; einem Fenstersturz War dıe Jahreszahl EL29
angebracht. Das Schıindelda: ist 1876 HFC ein Schieferdach ersetzt
worden. Das Gewicht der 1m 1urm hangenden Glocken o1bt der Be-
riıcht Von 1877 mıt E 61/> und Zentnern Die Linden auf dem
1Irchho hatte 1829 Pfarrer Reymann pflanzen lassen.

Der Nachfolger VO  ; Pastor rebs,
188 1917 Friedrich Schmidt, hat ruckwıirkend VON 1848 zahlreiche

chronikalische Miıtteilungen den en anvertraut, dıe verdienten,
1mM Auszug als Beıträge ZUT schlesischen Kırchengeschichte in den
etzten 100 Jahren besonders veroöffentlicht werden. Hıer mussen
WIT uns auf wenıges daraus beschränken Er wurde 1850 in
roß-Leipe Kr Irebnıitz als Sohn des dortigen Pastors Ludwig ()s-
ald Schmidt””°) geboren, Wäal ach seiInem Studıiıum ın Breslau ort

1878 als Pfarrviıkar ach Frankensteıin ordınılert worden und
kam och nde des Jahres als Pastor ach Trachenberg. Am 19
188 traf in Ulbersdorf e1in und wurde Tolgenden Sonntag, dem
ZEG Urc den Superintendenten Fiedlier aus Hermsdorf in se1n Amt

191) Anders, Statistik 1867, 499

192) Aktenstück Neudorf. Staatsarchıv Liegnitz ignatur 1 5
193) Geb 1814 In Auras, gest. 1896 In ern1gk. Ord ın Breslau 1844 für

ScChıichte VO'  — Trebnitz 1928, 18)
Groß-Leipe, 1892 erh 18547 Emilie Paur (J ademacher, Predigerge-



eingeführt, das in oroßer Ireue fast Te Jang bıs selner Eme-
rıtıerung 1917 verwaltet hat I)a unverheiratet WaT als
einziıger VON en Ulbersdorfer Pastoren führte se1ıne Schwester dıe
Hauswirtschaft. Er starb 1930 in legnitz und fand In selner
alten Gemeinde 1n VOIl der JIur ZUT Sakrıste1i se1ine letzte Ruhestät-

Dort ist och heute die ıhm VON der Gemei1inde gestiftete Gedenk-
alie erhalten, dıe die Inschriıft tragt „Dıieser Wl auch mıt dem Jesu
VOn Nazareth. Hıer ruht in Frieden Pastor Friedrich Schmuidt, geb

1850, gest 1930 Von 1881 bis 1917 Seelsorger der (Geme11in-
de Ulbersdorf Joh Z 1_5“

Die wichtigsten Ere1ignisse wäahrend selner Amtszeıt sollen AUus Pa-
STOTm'Aufzeichnungen ın Stichworten MTZ mıtgeteilt werden:
1885, 6° Generalkırchenvisıtation. Seıit 1886 jJahrlıche Miss1ionsfe-
ste SOWIle 1ıbel- und Missionsstunden. 1896 Altarbıild Chrıstus
miıt der Dornenkrone. 13 1896 Z  yährıges ubDılaum der Eınwel-
hung der NCUu erbauten TC Superintendent Keymann 1ın Inzıg
und se1ine Schwestern schenkten der Kırche ihres Geburtsortes ein S11-
bernes autfbecken 1898 Turmreparatur. 1906 Stiftung der Turmuhr
1907 809 Eiınwohner. 1908 Dıakonissenstation mıt einer Mıechowıit-
ZCI Schwester eroöffnet. Das ICLC kirchlicheen der Gemeıinde, der
ırchgang der Manner und dıe hohe Abendmahlszıffer wıird mMeNnNnrTtTIiaAC
hervorgehoben. Dıiıe Aufzeichnungen schlıeßen mıt Materıjalien AT

Kriegschroni 1914 und reichen bIs 1917, enthalten aber nichts ber
die Glockenabnahme, ohl aber Namen und aCNrutfe der gefallenen
oldaten be1l den Gedächtnisabkündigungen.

1918 — 1928 Reinhart Wılhelm ICagner, geb 1885 ın Breslau,
se1n Vater Hermann Wagner Volksschulrektor Wäl, dıe Multter

Elısabeth geb Schönwälder ach dem Besuch des Marıa-Magdale-
nen-Gymnasıums studierte ıIn Breslau VO  a 1904 bis 1908, erst klas-
sische Phılologie, ann Theologie. 1911 WaTr CI Hılfsvikar in Haynau,
1911 ENTVIKAT in Karzen, 12 ar in Falkenberg O.-
13 iın Kohlfurt-Bahnhof Am 1913 wurde In Breslau ordınılert
und verwaltete Von bıs 15 10 1913 das Pfarrviıkarıat In Fellham-
HGT 15 10 1913 Pastor In Nıeder-Leschen und se1ıt 1918 In II
ersdor FKın Jahr ach seinem Amtsantrıtt ahm die Patronatsfamıi-
lıe wıeder ihren Wohnsıtz iın Ulbersdorf In dem alten, NEeCUu hergerichte-
ten Schloß Die beıden beschlagnahmten Glocken wurden 1922 UÜTrC
CO ErSCLZL, VO  — denen die kleinere och heute 1M Iurme angt; dıe
beiıden 19472 abgenommenen Glocken sınd fraglos eın pfer des
Weltkrieges geworden?“). Pastor agner verheß nde Jun1ı 1928 UI-

194) Sıe siınd 1mM Glockenarchiv des Deutschen Natiıonalmuseums ın urnberg N1IC| regl-striert.
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ersdor und ging ach Rostersdor Kr Steinau und VO  S ortZU
1930 In dıe Pfarrstelle ın Festenberg, 1938 In den Ru-
hestand trat und ach Breslau übersiedelte. Seine letzte Anschrift
nach 1945 War (1948) ager chıllıg be1l Jade (Oldenburg), Ost Hor-
umersiel*”>).
Er Wäarlr se1lt dem 16 10 1913 verheıratet mıt Margarete ohanna
Schaar, geb 1888 als Tochter des Hauptlehrers Sch In Krasch-
nıtz, und hatte Kınder Sıeofried, geb IS 1914, und ngeborg,geb

Dıie Pfarrstelle Ulbersdorf iIst ach dem Weggang Pastor Wagnersnıcht mehr Urc einen Stelleninhaber besetzt worden: rechtliıch
bestehen, hat S1e Jedoch nıcht aufgehört”?”). Im Pfarrhaus hat danach
1Ur och einmal als Pfarramtsvertreter ewohnt

RLT Paul Gottfiried Buck, der als rediger der Brüdergemeine
seıt 1923 1mM Ruhestand in Gnadenberg gelebt hatte Er War
1857 in Herrnhut eboren (Eltern Hıeronymus und Emilıe J0-
hanna Lulse geb Hammer, CIZOLCN auf dem dortigen Padagogi1um
seı1ıt 1871, 187 F7 Absolvent des Theologischen Seminars in (ıjna-
denfeld 187985 Lehrer der Unıtäts-Knabenanstalt In Niesky,
1885—87 Pfleger den Unitätsanstalten In Niesky, dort
1887 ZU Dıakonus ordıiniert; 188789 Lehrer der Orts-Knaben-
anstalt In (nmadau und 1889—972 Pfleger der edigen Bruder iın (ina-
denberg. 18972 wurde als rediger der Gemeıinde Bethel ın Austra-
hıen berufen; VOon dort 1im pr1 1907 auf eigenen unsch zurückge-
e  T uübernahm 1m eptember 1907 den Dıasporadienst füur den
Warthebruc In Neudresden, 1mM Oktober 1913 tirat den Dıenst als
rediger In ausdor d} den bIis prı 1923 versah und e1Im Eın-
trıtt ın den Ruhestand ach Gnadenberg übersiedelte. Bereiıits ber
re alt, tellte G sıch der Landeskırche ZUT Verfügung und fuüuhrte
se1n Amt in Ulbersdorf mıt ogroßer Jle und Hıngabe, bIıs seinem
plötzliıchen Jlode Urc Herzschlag 1930 Vor der Überfüh-
Iung des Leichnams ach Gnadenberg fand ıIn der Kırche eine Irauer-
feijer S  ö der die (Gemeıinde teilnahm. Der kırchliche Blä-

195) Anschriftenliste der Pfarrer und kırchlichen Amtsträger, hrsg. VO vang. Pressever-
band Gorlıtz 1948, Im Anschriftenverzeichnis VOonNn 1953 Sılesia ‚9 NECUuUu be-
arbeitet VON Gerhard Hultsch Dusseldorf 1953 247 cht mehr erwähnt Nachfor-
schungen ach seinem Verbleib blıeben DIS Jetz erfolglos.

196) Personalakten des Konsıistor1ums, eute 1m polniıschen Staatsarchıv Breslau

197) eNauso erging 1m Goldberger Kırchenkreis den Pfarrstellen Von Maärzdortf 1916
und ermsdo 1932



serchor Leıtung VON Kantor DItZ, dıe Schulkınder und eın SEO-
Ber Teıl der (Gemeıinde begleiteten den darg DIS ZU1I Ortsgrenze VONn

Pilgramsdorf*”®). Pastor Buck WAaT verheıratet (getraut In eın-Wel-
ka AD mıt ermıine artha Koch geb 1861 in
Niesky (Eltern Friedrich August und Ernestine Sıdonie geb Ru-
dolph), bıs 1892 Lehrerıin der dchenanstalt in Neuwıied; S1e
starb als Wıtwe 1931 ın Gnadenberg*??).

Von 1930 Ist Ulbersdorf VO  — den beıden nächsten gelegenen
Nachbarpfarreien mıt verwaltet worden und ZWaTlT bıs 1933 VOoN ilgrams-dorf“®®) und ann VON Neudorf Gröditzberge***). Nachdem Pastor
OSse 1941 ZU Kriegsdienst eingezogen Wäl, wurde dıe Pfarramtsver-
waltung dem Pastor VO  a Harpersdor übertragen“““), der dıe (Gemeılinde
bıs ZANT: Flucht 1mM Februar 1945 seelsorglıch betreut hat

Eng verbunden mıt der Kırche WäarTr seı1t früher Zeıt die Schule UutTe das
Amt des Kırchschreıibers, WIEe der Lehrer, der zugle1ic das Organıstenamt

198) IThomas Trzahlt VO  . Ulbersdorf, In: Goldberg-Haynauer Heımatnachrichten Jg(1959), Nr 51
199) Die SCHNAUCH Personalıen VO  - uck und seiner Frau verdanke ich der freundlıchen

Miıtteiılung des Unitätsarchıvs der Brüdergemeine ın Herrnhut UTC| Fau Archivarın
und Pastorin Baldau ach den „Monatlıchen Nachrichten:  66 1930 und dem „Dıiener-
buch‘“‘ I’ 43° und IL 46, VO 19  n 1981

200) UrC| Pastor eorg Lindner, geb 1892 In Berlın, Ord. 1918, 1918 iın
OTr1SdOo: be1 Seelow (Mark Brandenburg), 1928 Neudorf rödıtzberge, 1930 In
Pılgramsdorf. 1935 ach Stettin, St Jacobı erh J: 1918 Przibilla aQus
Schweidnitz (Predigergeschichte VO  —} o  erg, 3 9 Fischer, Ev. Pfarrerbuc! für
die Mark Brandenburg, Teil; 1941, 506)

201) Zuerst (bis durch Fr phıl artın Meıßner, geb 1903 iın Breslau, ord
1930 1930 In Neudort. 11 1936 Dr. phıl 1937 Breslau, Elftausend
Jungfrauen. est. 1945 in Stalınosk be1 oskau erh Ilse aup(t, Gewerbeleh-
rerın in Breslau (Predigergeschichte o  erg, $ chultze, Predigergeschichteder Stadt Breslau 1938, 41); ann durch alter OSe, geb WE 1907 in Kreise-
wıtz be1l Brıeg, ater Kantor. Ord In Breslau 1937 I 1937 in Neudort.
Soldat 1941—45, Gefangenschaft In Rußland 1945—49 1949 iın Reichwalde O.-
1961—72 und Superintendent In Weıißwasser (O:-L) Em 1973; ebt in Nochten, Kr
Weıißwasser. erh Breslau 1937 ohanna Exner (geb Z 1905 In Steinau
a gest 1980 In Görlıtz-Rauschwalde). JTochter Orothea

202) Gerhard Nierlıich, geb 1893 In Breslau Ord In Breslau Z E1 1925 1926 In
Urschkau, 1929 ılıtsch, Pfarrstelle 1931 Harpersdorf. pril—-Sept. 1945
Vertreter in Schirnding (Obfr.), Sept 1945 wıeder Harpersdorf, Herbst 1946 vertrlie-
ben Okt 1946 eılgersdorf Kr ern (Ufr.) 1949 Pir ın Absberg Gun-
zenhausen. Em 1962 ebt in Absberg. erh 1932 Alıce Marschler AQus
Graudenz. Sohn Dıiıeter (Mit Ergänzungen VO  - Herrn Pir. Nıerlich VO
ber Nıerlichs Harpersdorfer Amtstätigkeıt vgl Sıegfried KnOrrlıch, Die ufluchts-
kırche In Harpersdorf ın Schlesien (Ulm 1963 26—28, und in urt Ihlenfelds
Roman „Wiıntergewitter“‘ (Witten und Berlin 69—70,Nu,.



versah, bıs In das 18 Jahrhundert hiıeß Aus der Zeıt VOT der Reformation
ist L1UT VON Modelsdorf für das Jahr 15 12 eın dem Namen ach unbekann-
ter Kıirchschreiber 1im Goldberger Weıchbild nachweisbar“”); als alteste
CVan lısche iırchschreiber werden fur Probsthain 1556 Martın Diet-rich? füur Neudorf 1590 rıstoph Drescher“*>) und für Harpersdorf1600 bzw schon 1579 Barthel Fiebig®) genannt. Fuür Ulbersdorf ist als
erster Kıirchschreiber Caspar Lachmann dQus Kunzendorf be1 LOwenbergbekannt, der VO  — 1620 bıs 1643 J1er anzusetzen ist und der se1it 1644 In
OCNITtz war“0”). Zur Zeıt der Generalkıirchenvisitation Von 1655 Warlr das

wenber
Amt vakant. 1674el VON Caspar Gruttner: 1636 ıIn agwıtz be1l LO-

geboren, „1NS Jahr 1im Dienst“, also seı1it 1665 Se1in Sohn (oderNeffe20BB 1as Gruttner wiıird ıhm 706/07 nachgefolgt se1n, der 1729 1INs
Jahr Organıst, ırch- und Gerichtsschreiber WaT und A 1750

1m erVon Jahren starb Seıit 1739 WarTr ıhm se1in Sohn has substitu-
lert, der den Vater NUur eine OC überlebte (gestDanach hatte 1e nkelmann das Amt inne; WIT WIssen
nıchts Näheres ber ıh und seine Dienstzeıt, steht 1767 in der Liste
der Spender für dıe Erneuerung des Kıirchturms, WOZUu 15 Sılbergro-schen beisteuerte“”?), Von 771 bıs 1816 WarTr Organıst, Schullehrer und
Gerichtsschreiber 1as Schöps, geb 14472 In Groß-Hartmanns-
dorf. VON 1768 bıs 1771 Praeceptor illıteratus Wailsenhause ıIn Bunz-lau?). Miıt Jahren tirat 1816 In den Ruhestand und och

203) Er erschlug ın diesem Jahr den ebenfalls mıiıt Namen unbekannten Pfarrer, einen
ONC| aQus Jauer TEU. Chronık Von Modelsdorf 1846, 12) 1519 soll KasparHoffmann dort den Diıenst als Lehrer und Kırchschreiber angetretenen Micha-
el Diıe schlesische Dor{ifschule 1m Jahrhundert, 1nN; Zeıtschrift 63 (1929), 246)

204) Kadelbach, Geschichte des Dorfes Probsthain (1846), B3}

205) Hensel, Memorabilia Neudortffensia (Originalhandschrift VO  — 1748, 36)
206) Goldmann  9 FÜT Geschichte der Kırchgemeinde Harpersdorf, Heft (Görlitz

207) „Jm Kirchschreiberamt erstma. Ulbersdorf 1Ns Jahr“‘, ste. VOoNn ıhm im Pro-
tokaoll der Generalkirchenvisitation VvVon 1655 be1l Ochnlıtz erleın, Urkunden-
sammlung 1917 37)

208) Wahrscheinlich WäaTlT se1n und 1as Tuttner se1in ater, der och LO 791/2
Jahr alt als Gerichtssenior In Ulbersdorf lebte In die Verwandtschaft gehört mıt S1-
cherheit Andreas Grüttner, seıt 1660 Kıirchschreiber In Neudorf, ‚ ZU Offlın 1im
Lembergischen gebohren“ (in Höfel be1l Löwenberg), WIEeE 1m Protokall der General-
kirchenvisitation Von 1674 (S 121)el Er sStar' 1694 1m erVON Jahren (Hen-sel, Memorabilia).

209) Aktenstück Pfarramt Neudorf 1m Staatsarchiv Jegnitz,
210) Stolzenburg, Geschichte des Bunzlauer Waisenhauses, vAr Feıer des 100)jäah-rigen Bestehens der Anstalt, Breslau 1854, 325

61



Tre INn Ober-Harpersdorf, yahrıg am 22 1822 starb“**). Von
1816 bıs 1837 versah Johann 1€ Schwarz das chul- und Organı-
stenamt, geb 1786 in (Hersdorf be1l o  erg, bıs 1816 chul-
lehrer iın Dıttersdor be1l Jauer HBr Wäal verheiratet miıt Marıe geb eyer
IDen Kırchen- und Schuldiens egte 2 1837 nıeder und behielt
11UI das Gerichtsschreiberamt be1 Als se1n Nachfolger amtıerte VOoNn 1837
bIs 1873 Heıinrich Fiedler, der als Erster den 1te Kantor führte 7u S@e1-
NDETr Zeıt wurde eine zweıte Lehrerstelle geschaffen, die VOoN 184° DIS 1850
der Juvan och versah, ann aber ach dessen Weggang ach Neu-
dorf Rennwege 53 re lang unbesetzt 1e DiIie Schule besuchten
1848 127 Schüler***). Am 18 1873 machte Kantor Fiedler eıne in der
Chronık VO  — Pastor chmiıdt enthaltene ufstellung ‚„ Was der Kantor CI-
halt‘‘ A/ VO Dominium: eTtT ZUI ussaat große Metze Leın,
Dier den en Festen und dem Erntefeste (ca 15 GT.); B/ VOoNn der
Gemeıinde: 7 wel sogenannte Umgänge Neujahr und (srundon-
age, FEıinlage in den Klıngelbeutel den enFesten, pfer

den en Festen aler für be1 der Ösung ftehlendener
antor Fiedler starb 1873 (Justav D1tZz folgte ıhm 1m Dezem-
ber Er Wäal in den Goldberger Vorwerken eboren (am
185 1) die Eltern ach Ulbersdorf, die Schule besuchte
und 1865 konflirmiert wurde. Seine Anstellung 1m Schuldiens fand

1877 als juvant iın Adelsdorf und hat ann 41 Tre 1INCAUuUrc
gensreich für die Gemeıinde als Lehrer und Kantor bıs ZU Eıntritt in en
Ruhestand 19 14 ewirkt. Unterhalb der Schule hatte sıch eine

erbaut und starb in Ulbersdorf 1928 SeIin Sohn arl Dıtz
(geb 1890 ıIn Ulbersdor: bisher Lehrer In Bergisdorf Kreis agan,
folgte i1hm ZU gleichen Datum und wurde 1im September 19 IC das
Konsistorium als Kantor, Organıst und Kuster der Kırche In UÜlbers-
dorf bestätigt“*“). Kr WarTr ein hervorragender adagoge und begeıisterter
Musıker; in der schweren Zeıt des Drıtten Reiches hat tireu ZUT TC
gestanden und er Anfeindungen und Bespitzelung seltens der
Parte1 und des zweıten Lehrers und Ortsgruppenleıters nıcht 11UT se1in Kırs
chenamt nıcht nıedergelegt, sondern auch in den etzten Kriegsjahren, als
dıe gottesdienstliche Versorgung immer schwieriger wurde nach der Eın-
erufung VON Pastor Klose, regelmäßıg Lesegottesdienste gehalten und
iın jeder Weiıise die kırchliche Arbeıt unterstutzt. Um schmerzlicher ist
CS, daß dieser aufrechte Mann mıt dem 1943 amtsenthobenen Bürger-

211) Schlesische Provinzılalblätter (1822), 388

212) Anders, Statistik 1848, P

213) IC Amtsblatt für den Geschäftsbereich des Königl. Consistoriums fur die Provınz
Schlesien 21 Jg (Breslau

214) Ebenda 61 Jg (1914), 110 OD ı E U D B An



meılster Thomas und vier anderen Eiınwohnern 26 1945 VOoONn denRussen verhaltet und verschleppt wurde und seıtdem keine Nachrichtüber das Schicksal der Betroffenen uNns elangt ist Dankbar erinnereich miıich dıie freundliche Aufnahme, die ich als Student und andıdaach gehaltenem Gottesdienst vielen Sonntagen Aa in demgastlıchen Kantorhause fand Tau Ise DItZ geb eıl (geb 11starb prıl 1975 1mM er VOonNn 83 Jahren In Wuppertal**>),der alteste Sohn Heıinz, Lehrer (geb K Ist seı1ıt 1943 beim
als Hauptmann der Nachrichten vermı1ßt
Kuckzug be1l KasternojJe, westlich Woronesch (Feldpostnummer 30903),

o  TIE  ‘9 der mıiıttelste Sohn,Lehrer (geb 1918 starb pr1 1976 In Rıesa (Sachsen) undder üungste Sohn Olgang, Dıpl.-Ingenieur (geb1977 in Wuppertal**°).
In dıe zweıte Lehrerstelle die ach 1840 errichtet seIit 1850 unbe-

SCWESCNH Waäl, konnte erst 1903 wıeder en Lehrer eingeführt WCI-den Ihre Namen lheßen sıch für dıe etzten Jahrzehnte“*”) nıcht lückenlosermitteln: 1903 Johannes Seliger AaQus Bitterfeld g1ing 1904 ach Neu-hammer be1l Görlıtz, SE T1C TIThomas der dıe Lehrerstell 1ınSkerbersdorf Kreıs Rothenburg übernahm, 1909 Alfred ISC der 19 12
nach Pombsen etiz wurde und dem 1mM selben Jahr Otto eer (oderees folgte. Kurz ach dem ersten eltkrieg Thielt Kantor DItzZelıne Lehrerin, Fräaulein Schulze AdUus Berlin, als Hılfskraft, 1919 kam ATfred Tost (geb 28 1895 In Schwarzwaldau be1l Landeshut), der VON
Ülbersdorf, CI eiıne Gutsbesitzerstochter heıiratete, ach Neudorf
Rennweg 21Ng, bıs 1945 Rektor In olkenhaın WaTr und In Wanne-Eickellebt; 6 ist als Heımatdichter und Schriftsteller hervorgetreten“*®),. Aufihn Iolgten 1927 ar OoIlIlmann (geb In Gramschütz Kr Glogau),gest 1975 als Konrektor In Varel-Langendamm), Tau
amm, die AdUus Oberschlesien kam und VON Ulbersdorf ach Haynaueir wurde, und zuletzt bIs 1945 Wılhelm Schröter.

215) Goldberg-Haynauer Heımatnachrichten Jg (1975);
216) Ebenda Jg (1977); 36 und freundliche Mitteilung Von Frau Christine Dıtz gebDıetze In Gottingen VO 1981

217) Miıtteijlung vVvon Frau Ise ‚D1ItZ Vom 13 1965

218) Vgl „Neue Dichtung‘“‘, 11 Der Heımat Bıld-Kreis Goldberg-Haynau, hrsg VO  — Sıeg-TIE: Orrlıc| (Liegnitz 197 Oost ist uch Herausgeber des Heimatbuches
des schlesischen relses Jauer-Bolkenhain (Velen

219) Von ihm Gramschütz Glogau, Heimatbuchblätter
tesfreund, Hannover), eıl Selbstverlag).

eıl () J ‚ Schlesischer Got-



Am Krıegsende, nachdem 1mM Februar 1945 dıe Russen c besetzt hat-
ten, en das Ortund dıe in ıhm zurückgebliebenen Eiınwohner schwer
gelıtten; fast alle Gebäude sogenannten „Rıng“ wurden zerstört““”),
eiwa Hauser sınd inzwıschen verschwunden oder hıegen In Irümmern,
ber 100 Gemeindeglıe wurden ermordet (unter ihnen auch der letzte
Bürgermeıster Herbert adisch) und verschleppt“““). Bıs auf die herun-
ter geschlagenen Kronleuchter und dıe stark beschädigte rge hat dıe
IC den Zusammenbruch überstanden, auch Pfarrhaus und Schule
Sind erhalten geblieben. Von Jun1 DIS September 1945 habe ich einıge
Gottesdienste und Beerdigungen In Ulbersdorf VONhn o  erg Aaus gehal-
ten, annn uübernahm der ach Pılgramsdor versetzte Pastor Martın Lüke
die Miıtverwaltung bıs ZU Sommer Das Organıstenamt versah

der muhsam wıleder spielbar gemachten rge Frauleın gnes Ren-
NCI, die auch bıs ihrer Auswelsung mıt den etzten deutschen (jeme1lnn-
degliedern 1947 in ihrem ubchen Lesegottesdienst gehalten hatte*“>).

Ulbersdorf e1 heute Woyjcleszyn und ist nıcht mehr selbständiger
Pfarrort, sondern mıt Pılgramsdorf verbunden. Die Kırche hat be1l der
Umgestaltung einem katholischen Gotteshaus 1946 das Patrozınium
des eılıgen Stephanus erhalten und dank dem behutsamen und VCI-
standnısvollen orgehen des polnıschen Pfarrers ihr früheres Aussehen
1m nneren fast unverändert bewahrt So sınd hler W1e auch in den se1it
1946 dem och eut amtıerenden Pfarrer olesiaw Bos anvertirauten
Kırchen VON Pılgramsdorf und Neudorf Gröditzberge dıe übereinan-
der gebauten Emporen mıt den farbenfrohen bıblıschen Bıldern ihren
Brustungen erhalten geblıeben, deren Entfernung uns heute dıe benach-
barten Kırchen VON Probsthaın und Wılhelmsdor Tem erscheinen

2 E n a a E S e a’n  ä a \  Wa aan
220) Fiıebig, Erinnerungen, 1N; Goldberg-Haynauer Heiımatnachrichten DE Jg (1970),

5

221) Fiebig, Eın Gang UTrC| Ulbersdorf, In: Goldberg-Haynauer Heımatnachrichten
Jg (1965), Nr 9‚ T05; Tost, Ulbersdorf, ebenda Jg (1952), 107; Fiebig,Erinnerungen, ebenda D Jg (1970)

222) artın Lüke, geb 1903 in Porschwiıtz ater Wılhelm L 9 P utter Lydıa geb
Gerhard Ord In Breslau 1931 19397 in Brustawe Kr Groß-Wartenberg.Zuletzt 1946 Vertreter ın Haynau, November ausgewlesen. 1947 Vertreter; 1949 Pifir
In emt Kr. Wurzen. Em 1966 ebt ıIn Braunschweig. erh Toß Wartenberg

1933 uth Schwing, geb 191 In Posen, gest. 1976 Ohne, Chrıstoph
und Johannes, Pfarrer.
(Freundl. Mitteilung VO:  — Herrn Pir. üke VO

223) TIhomas Trzahlt VO  - Ulbersdorf, 1n Goldberg-Haynauer Heıimatnachrichten Jg(1959), Nr. 5‚



lassen  224) } Dem Schematısmus der ErzdiOzese Breslau entneh-
INeN WIT olgende Angaben: „Ulbersdorf, Fıllalkirche, dem eılıgen Ste-
phanus geweıht, km VOIl Pılgramsdorf entfernt, Kırche auert, In der
zweıten des 13 Jahrhunderts errichtet, völlıg wlieder aufgebaut
Urc dıe Protestanten 1696, restauriert nde des 19 Jahrhunderts
1970 wurde eine Renovierung des TIurmes und der außeren Fassade
urchgeführt. Adminıiıstrator der arreı Pılgramsdorf ist Pfarrer olesiaw
BoS, Ehrendomherr (des Breslauer Metropolıtankapıitels), geb
1915, 1942 in au ZU Priester gewelılht, 1946 Jer einge-setzt‘‘**>),.

Dıie Kırche eiIinde sıch In utem Bauzustand, dıe Dacher sSiınd NEeCUu mıt
hellem eC| gedeckt, 1m nneren macht sıch zunehmende Feuchtigkeıit
unangenehm emerkbar

Johannes Grünewald

224) ber dıe heutigen kirchlichen Verhältnisse 1m Kreıise oldberg, 1n Go.  erg-Hay-
Heıimatnachr. Jg (1974) 8788

225) Schematyzm Archidiecez]1 Wroclawskıe] (Schematismus der Erzdiözese Breslau),
1979, 5204 und mi


